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Die Regierung ohne Köller. 


Die Kaltſtellung des Herrn v. Köller vor dem Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstags gehört allerdings zu den ſogenannten 
klärenden Ereigniſſen, aber man möge nur ja nicht glauben, 
daß es jetzt auch wirklich klar bei uns werden wird. Dies 
Ereigniß ift wieder nur eines der Zeugniſſe für den Zickzackkurs, 
in dem wir uns feit Jahren bewegen. Für jetzt und für die 
— a Zeit bedeutet die Köllerkriſe eine Abwendung von der 
Politik der ſtarken Hand, nur daß man nicht weiß, wie bald 
die verfahrene Lage doch wieder dazu nöthigen kann, daß jene 
verunglückte Politik auf andere Weiſe und mit noch ſchärſeren 
Mitteln erneut aufgenommen wird. Aber die Möglichkeiten 
der Zukunft brauchen die Genugthuung über das Abwirth⸗ 
ſchaften Köllers nicht zu beeinträchtigen. Wenn man fih bei 
dieſem Manne über Eines wundern kann, ſo iſt es darüber, 
daß er ſo lange im Amte bleiben durfte, denn einen ſolchen 
Miniſter hat man bei uns wirklich noch nie gehabt. Immerhin 
ſei heute gern anerkannt, daß die politiſche Welt ihm doch ſo 
manche heitere Stunde verdankt hat, was in dieſer Zeit der 
allgemeinen Trübſal ſchon Etwas bedeuten will. 

Herr v. Köller ſcheint daſſelbe Spiel — allerdings mit 
ſchwächeren und zugleich plumperen Mitteln — gegen Hohen⸗ 
lohe geſpielt zu haben, wie es Graf Eulenburg gegen Caprivi 
unternahm. Wie fein Vorgänger den damaligen Reichskanzler 
in eine Politik der ſchärferen Tonart gegen die Sozialdemokratie 
hineinzureißen verſucht hatte, ſo ließ es ſich Herr v. Köller 
angelegen ſein, eine Situation zu ſchaffen, in der Fürſt Hohen⸗ 
lohe ſeinen bisherigen Standpunkt der Zurückhaltung keinen 
Tag lang behaupten konnte. Die Schließung der ſo⸗ 
Flaldemokratiſchen Vereine konnte einen Sinn nur haben 
als Vorſtufe einer umfaſſenderen Aktion. Es liegt 
nicht viel daran, ob ein paar Berliner Vereine geſchloſſen 
werden, wenn gleichzeitig die ganze übrige Organiſation der 
ſozialdemokratiſchen Partei forkbeſteht Zweifellos hat Herr 
v. Köller geglaubt, ſich auf die allgemeinen een „ wie fie 
im Staatsminiſterium zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 
vereinbart worden waren, auch bei der Maßregelung der Vereine 
eſtützt zu haben. Aber es ift ihm paſſirt, daß er die Abſicht 

es Reichskanzlers und Miniſterpräſtdenten, wohl auch die der 
meiſten übrigen Kollegen, mißverſtanden hat. 


Der Reichskanzler will keine Polltik der Ausnahmegeſetz⸗ 
gebung. Er weiß ganz genau, daß das Drängen und Treiben 
gewiſſer politiſcher Richtungen und einzelner, dieſe Parteien zu 
perſönlichen Zwecken benutzender Männer zu einer Erneuerung 
des Sozialiſtengeſetzes gar keinen anderen Zweck hat, als eine 
allgemeine Regierungs⸗ und Perſonenkriſe herbeizuführen. Den 
Konſervativen zumal konnte es gerade paſſen, wenn ein Kampf 
entſeſſelt würde, der die Aufmerkſamkeit von den ſchweren Ver⸗ 
legenheiten der Rechten ablenken müßte, der unweigerlich zu 
einer Reichstagsauflöſung führen und die Regierung in noth⸗ 
wendiger Konſtquenz dazu bringen würde, ihre beſten Freunde 

ade in der konſervativen Partei zu ſuchen. Dieſe Durch⸗ 

euzung der Hohenloheſchen Politik iſt mißlungen; daß auch 
das Dreinreden des Herrn v. Köller in die Reform der Militär⸗ 
ſtraſprozeßordnung zu ſeiner Kaltſtellung mit beigetragen, und 
daß feine überellte Klageerhebung gegen den Prof. Delbrück 
ihm arg verdacht worden ift, das tritt zurück hinter die aug- 
ſchlaggebende Rolle, die der Vorſtoß gegen die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Vereine geſpielt hat. Die Soztaldemofratie hat wirklich 
Glück. Sie kann fiğ bei Herrn v. Köller für den taktischen 
Erfolg bedanken, auf den die jüngſte Polizeiaktion gegen fte 
hinausläuſft, und fie wird dieſen Dank im Reichstage abstatten. 
ger v. Köller iſt aber nicht der Gingige, der ſich in der 

ituation zu feinem Schaden geirrt hat. Wir haben guten 
Grund, die Angabe zu glauben, wonach der Kaifer beinahe 
noch ungehaltener als über Herrn v. Köller über die mert- 
würdigen Aeußerungen des Freiherrn v. Stumm ift und 
das „Scharfmachen“ fo übel genommen hat, wie es Jeder⸗ 
mann in gleicher Lage thun würde. 

Der Anblick der inneren Verhältniſſe beim Beginn der 
Reichs tags ſeſſion ift ſomit der, daß die neueſten Mittel zur 
Bekämpfung Sozialdemokratie theils als wirkungslos er- 
kannt, theils als gefährliche Hinüberleitung zu unberechenbaren 
Kriſen mit ebenſo viel Kühle wie Beforgnig von dem leitenden 
Staatsmann gewürdigt werden. Nun ſteht es aber ſo, daß 
die ee r. aus denen der fogenannte Septemberkurs 
erwachſen ift, nach der Auffaſſung der leitenden Kreiſe eine 
= eg des Gehenlaſſens nicht geftatten und, nachdem der eine 

eg ſich als ungangbar erwieſen, das Einſchlagen eines 
anderen Weges gebieten. Mit anderen Worten: die geſpannte 
Situation iſt in ihrem Charakter unverändert, und dieſelben 
politiſchen Kräfte, die einen Kampf „auf Leben und Tod“ 
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fordern, werden auch jetzt nicht aufhören, ſich zu rähren und] der Auseinanderſetzung mit dem Abg. Dr. Meyer vertheidigte 


zu regen. 


Die Sozialdemokratie wird ihnen ja im Reichs⸗ Herr v. Staudy alsdann die Liebesgabe mit Rückſicht auf die 


tage erwünſchte Gelegenheit geben, ihren eintönfgen Ruf nach hohe Konſumſteuer und ſchloß dann mit folgenden Worten: 


3 Aenderung anzuſtimmen. Immer wieder wird ver⸗ 
angt werden, daß, wenn nichts Anderes helfen kann, die 
äußerſte Entſchloſſenheit Trumpf werden ſoll, daß eine „Re⸗ 
form“ des geltenden Reichswahlrechts die Sozialdemokratie, 
zunächſt äußerlich, von der Bildfläche verſchwinden laſſen ſoll. 
So gewagt und ſchier abenteuerlich dieſe Rathſchläge erſcheinen, 
ſo ſicher auch die Bürgſchaft iſt, daß weder Fürſt Hohenlohe 
15 ein anderer der heutigen Miniſter (nach der Entfernung 
Köllers) auf dieſe Brücke treten möchte, ſo wird man doch die 
Augen offen halten müſſen. Läßt man ſich durch verkehrte 
Illuſionen nicht beirren, fo ift leider zu fagen, daß nicht die 
geringſte Ausſicht auf eine Schwächung der Sozialdemokratie 
da iſt. Woher ſoll denn dieſe Schwächung kommen? Mit 


eiten 
Zwangsmitteln läßt fie ſich nicht herbeiführen, wie die zwölf Geti 


Jahre Sozialiftengefeg gezeigt haben, und ein Zerfall von 
innen heraus ift auch nicht zu erwarten. Von der Ermannung 
der bürgerlichen Parteien aber in dem Sinne, daß alle Partei⸗ 
unterſchiede zurückgeſtellt werden, wenn es die Bekämpfung der 
Sozialdemokratie gilt, verſpüren wir nicht das Geringſte, und 
man kann ſich auch garnicht vorſtellen, wie dieſe Läuterung 
und Umwandlung der nicht ſozialdemokratiſchen Volksſchichten 
anders als bei Wahlen, alſo nur gelegentlich im Laufe langer 
Jahre, vor ſich gehen ſollten. Empfehlungen, es mit der 
Gewalt und entſprechenden, ſcheinbar geſetzmäßigen Akten der 
Reichsgeſetzgebung zu verſuchen, werden ſomit auch in Zukunft 
darauf rechnen können, daß ſich willige Ohren für ihren ge⸗ 
fährlichen Klang finden. 

Hat die Sozialdemokratie Anlaß, über die Erſchütterung 
des Herrn v. Köller zu triumphiren, ſo hat ſie ſomit zu⸗ 
gleich Anlaß zur Genüge, ſich jetzt erſt recht auf Kämpfe vor⸗ 
zubereiten, die nur die Form wechſeln mögen, inhaltlich aber 
noch ſchärfer werden geführt werden. Es tritt hinzu, daß der 
Erfolg des Fürſten Hohenlohe durch Momente der aus⸗ 
wärtigen Politik bedingt erſcheint. In einer geſpannten aus⸗ 
wärtigen Situation wie die jetzige trennt man ſich nicht ohne 
zwingende Gründe von einem Reichskanzler, der in der Kunſt 
der Diplomatie ſo wohl erfahren iſt wie Fürſt Hohenlohe. 


Deutſchland. 

* Poſen, 4. Dez. Der Entwurf eines Innungs⸗ 
geſetzes, welches die Zwangsorganiſation für ſämmtliche 
Gewerke einführt, liegt, wie aus ſonſt gut unterrichteten Hand⸗ 
werkskreiſen verlautet, beim zuſtändigen Miniſterium bereits 
fertig vor. Der Entwurf enthält u. A. die Beſtimmung, daß 
zwei Innungen derſelben Branche am gleichen Ort nicht neben⸗ 
einander beſtehen dürfen, ſondern ſich vereinigen müſſen. 


— Rad der bisherigen Verfügung tft den alle fünf Sabre zu h 


erſtattenden Berichten über die Verhältniſſe der militär⸗ 
berechtigten Privat⸗Lehranſtalten das Gutachten 
über die letzte Reviſtion und über die letzten Prüfungsarbeiten und 
Ver Belegen beizufügen. In Anbetracht der Erfahrungen, welche 
die Reichs⸗ A m she in dieſem Jahre bei Prüfung des ein⸗ 
gegangenen Materials gemacht hat, hat der Minifter der Unter⸗ 
tikts. ꝛc. Angelegenheiten den Provinzial⸗Schulkollegteen als ers 
wünſcht bezeichnet, daß in Zukunft nicht ein bloßes Gutachten über 
die letzten Prüfungsarbeiten ꝛc., ſondern dieſe Prüfungsarbeiten 
und Verhandlungen ſelbſt vorgelegt werden. 


L. C. Berlin, 3. Dez. Ein Freund der Zucker ⸗ 


ſteuervorlage hat in der „Poſt“ die geiſtreiche Behaup⸗ £b 


tung aufgeftellt, daß, wer die Erhöhung der Aus fuhrprämien 
bekämpfe und die Zuckerinduſtrie auf den erhöhten Inlands⸗ 
konſum verweiſe, ihr einen Stein ſtatt Brot böte. Der Ver⸗ 
gleich ift nicht übel; aber die „Poſt“ ſcheint gar nicht zu 
wiſſen, daß die Auffaſſung, die fie hier fo verächtlich abweiſt, 
im Reichstage bei der Berathung der Zuckerſteuernovelle am 
5. Mai d. J. von dem einzigen Redner der konſervativen 
Fraktion vertreten worden iſt, nämlich von dem Abg. v. Staudy. 
Der Abgeordnete erklärte, er könne es nicht unterlaſſen, den 
Schatzſekretär darauf aufmerkſam zu machen, daß er und ein 
Theil ſeiner Freunde dem Antrag Paaſche, an deſſen Stelle 
jetzt die Regierungsvorlage getreten iſt, ablehnend gegenüber⸗ 
ſtänden und zwar allen Grundgedanken deſſelben. „Wir halten, 
fuhr Herr v. Staudy fort, die Kontingentirung für 3 
weil ſie weſentlich dem Ausland zu gute kommen würde; wir 
wollen keine Erhöhung der Konſumſteuer, weil ſie den Zucker⸗ 


konſum noch mehr beeinträchtigen würde, als die jetzt ſchon be⸗ i 


ek ehe Konſumſteuer es heute bereits thut; wir wünſchen 
e ſtaffe 

Puaſche in Ausſicht ftellt, und endlich wünſchen wir an ſich 
auch keine Erhöhung der Exportprämie, nur für den Fall 
acceptiren wir ſie, wenn ſie als Kampfmittel nöthig iſt. Ich 
und ein Theil meiner Freunde werden nur dafür ſtimmen, wenn 
die Regierung dieſe Erhöhung als Kampfmittel gebraucht.“ In 


mäßige Betriebs ſteuer, wie fte der Herr Abgeordnete 8 


„Heben Sie die Konſumſteuer auf Zucker auf und ich glaube, 
es wird keinen Landwirth poem, der dann noch an eine Export» 
prämie denkt. Die Aufhebung der Konſumſteuer ift viel wich⸗ 
tiger wegen des dadurch ſteigenden Konſums.“ 

— Die rheiniſche Handels⸗ und Plantagengeſell⸗ 
ſchaft hat in Köln in einer außerordentlichen Hauptverſammlung 
beſchloſſen, mit der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft einen Vertrag zu vereinbaren, laut welchem beide cgn. 
ſchaften zwecks Auffindung and Ausbeutung von Mineralien 
in Deutſch⸗Oſtafrika für eine längere Reihe von Jahren 
ein feſtes Verbandsverhältniß eingehen. Ferner it das Grunde 
kapital der erſtgenannten Geſellſchaft von 600 000 M. auf ein und 
eine halbe Milton Mark erhöht worden. 

— Die „Schleſ. Ztg.“ hat noch die folgenden Einzel⸗ 
über die Sitzungen des Ausſchuſſes der 
ßiſchen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
am 27. November und der Beſprechung mit den 
A des Handwerks am 28. November 
erfahren: 

feen der am Mittwoch abgehaltenen erſten Sitzung wurde be⸗ 
chloſſen, den Zins fuß für Darlehen der Kaſſe an die 

rovinzlalverbände in der bisherigen Höhe von 3 Proz. vorläufig 
bis zum 1. April 1896 beizubehalten. Der Zinsfuß der Central⸗ 
kaſſe fol von den Schwankungen des Zinsfußes der Reichsbank 
möglichſt fret erhalten werden. Der Finanzminiſter Gat der Kaſſe 
aus den Beſtänden der Staatskaſſe, die in Höhe von 1 | 
mehr als 100 Millionen Mark gegen bankmäßige Verzinſung b 
der Reichsbank untergebracht zu werden pflegen, Bisher ereits 5% 
Millionen Mark zu 2%, Prozent dargellehen und überdies ſich 
bereit erklärt, dieſen Kredit unter den gleichen Bedingungen im 
Bedarfsfalle noch zu erhöhen. Ueberdies ſtrömen der Cenkralkaſſe 
ſchon jetzt bereite Beſtände vorhandener Genoſſenſchaftsverbände, 
fo im Betrage van 2 Millionen Mark von dem Neuwieder Ver⸗ 
bande zu. Der Umſatz der Kaffe beltef RG in den erſten ſechs 
Wochen ihres Beſtehens auf rund 11 Millionen Mark. In der 
Sonderkonferenz am Donnerſtage wurden empfohlen, in 
leder Provinz eine gewiſſe Agitation zur Grün⸗ 
dung von Handwerksgenoſſenſchaften in die Wege 
zu leiten. Zur materiellen aitenga biejer Agitatlon ſoll in den 
Staatshaushaltsetat für 1896/97 eln Betrag von 10 000 Mart 
eingeſtellt werden. — Die nächſte Sitzung des Centralgenoſſen⸗ 
nn o ana dürfte im März oder April 1896 abgehalten 

erden. 

— Hofprediger a. D. Stöcker richtet eine „herzliche Bitte“ 
an „alle treuen Konſervativen“ in Herford⸗Halle, bei der Stich⸗ 
wahl ihre Schuldigkeit zu thun; er ſchreibt: „Beſonders die⸗ 
jenigen Wähler, welche mich gern 1 hätten, 
fordere ich auf, Herrn Amtsgerichtsrath Weſhe ihre Stimme zu 
geben.“ Man kann Herrn Weihe zu dieſer Unterſtützung gratuliren. 

— Wie aus ſicherer Quelle verlautet, wird der Bundes⸗ 
rath ſich nicht dafür ausſprechen, daß dem Reichsgericht die 
Entſcheidung der lippeſchen Thronfolge übertragen 
wird. Eine diesbezügliche vertrauliche Mitthellung ging —— 
bereits nach Detmold ab. Da der Bundesrath in feiner Mehr» 
eit von der Succeſſionsberechtigung des Grafen Ernſt von 
Lippe überzeugt ift, hat er erklart, daß er auf Grund eines 
eventuell für den Grafen Ernſt günſtigen Gutachtens des 
Reichs juſtizamtes ſeinerſeits, falls der Graf die Regenta 
ſchaft des 3 Lippe antreten ſollte, deſſen Bundes⸗ 
bevollmächtigten anerkennen würde. 

— Zu dem Strafurtheil gegen Liebknecht wegen 
Majeſtätsbeleidiaung wird der „Stell J von einem Zubörer 
bet der Gerichtsverhandlung Folgendes geſchrleben: „Zur Ueber⸗ 
raſchung aller Thellnehmer an der Gerichtsverhandlung heißt es 
in dem ſchriftlichen Erkenntniß, die Auffaſſung der Worte 
Liebknechts ſeitens der Hörer folge aus der feſtgeſtellten 
atſache des Beifall oder jubelnden Beifalls. Von 
jenem Beifall war aber in der Verhandlung gar keine Rede, und 
nach dem Prinzip der Mündlichkeit ($ 260 der Strafprozeßordnung) 
darf der Richter nun und nimmermehr etwas als „feſtgeſtellt“ ber 
zeichnen, was nicht „feſtgeſtellt“ tft, noch viel weniger etwas, was 
gar nicht Gegenſtand der mündlichen Verhandlung war. Dabei ift 
der Verurthellte in Ermangelung der Berufungsinftanz gegen ſolche 
Feſtſtellung völlig machtlos, da gemäß § 376 der Stunfpeae oxda 
nung eine Nachprüfung der thatſächlichen Feſtſtellung in der Res 


er ei. * 1 8. ran 
— Maje ele ungspro i a 
benburg a. H. wurde Rebnttene Ewald vom ſoziallſtiſchen 


„Volksblatt für Dfte und Weſthavelland“ wegen Majeſtätsbeletdigung 
a zwei Monaten Gefängnik verurtheilt. Das Landgericht 
bemntß verurtheilte den Redakteur Diehl von der Burgftädter 
Voltsſtimme“ wegen Maſeſtäts⸗ und Militärbeleldiaung zu einem 
Fabr Gefängniß. 


„Berl. Taabl.“ ent⸗ 
geſpräche im 


Reichstag waren geſtern beſonders lebhaft. Mit der Thron⸗ 
rede war man dabei gnell ſertig. Dieſe trockene Darftellung 
bietet des Bemerkenswerthen fo wenig, daß fih ſelbſt ein „Reichs 
bote“, der viel vertragen kann, damit nicht aufhält. Dagegen war 
Herr v. Köller in Aller Munde. Die lange erwartete Kata⸗ 
ſtrophe iſt ſchließlich doch über Nacht gekommen. Zuerſt wollte 
Nie mand daran glauben, zumal mit aller Beftimmtheit verlautete, 
beg Fürſt e erklärt habe, er wiſſe nichts von der Sache. 
Aber ein ſehr kritiſcher Relchsbote lleß dies Argument nicht gelten 
und brachte es ſchnell um mit der Bemerkung: „Das bew etft 
garnichts.“ Man ſtaunte ein wenig über den kühnen Mann, 
dab itm aber ſchlie lich Recht, zumal gleichzeitig bekannt wurde, 
daß Herr o. Marſchall bereits vorgeſtern erklärt hatte, die 
Sache werde wohl ſtimmen. Sie ſtimmt allerdings. Darüber 
wer im Foyer ſchließlich Alles einig. Aber das Intereſſe für die 
Sache wurde aufs Neue erweckt, als man erfuhr, daß mit dem 
Oberpräſidenten von Ofpreußen, dem Grejen Wilhelm 
Bismarck, über die Nachfolge derbandelt wird oder verhandelt 
worden If: (Natürlich nur ein ſchlechter Foyerwitz.) Dieſe 
Nachricht ſchlug wie eine Bombe ein. „Da wäre mir der Vater 
doch lleber!“ äußerte ein alter Parlamentarier. Neben dem Mint: 
ſterſum des Innern kam die allgemeine politiſche Lage wiederholt 
zur Beſpreckung. Die neueſten agrariſchen Geſetze, das Margarine: 
und das Zuckerſteuergeſetz, ſplelten dobet eine hervorragende 
Rolle. Es ift inter ſſant, daß man im Bundesroth dieſen 
Geſetzen nickt allzu biel zutraut. Ueberhaupt ſchein man 
in den leitenden Kreiſen mit ſchweren Sorgen in die 
Zukunft zu blicken. „Es berrſchteine Verwirrung 
ſonderglelchen“, bot der Vertreter eines der vor: 
nemen Bunde sßc aten geör ßert, „und wie wir aus biefem Che os 
herauskommen ſollen, iſt vorlär fig noch gar nicht abzuſehen.“ Bei 
dieſer Sachlage kann man ſich nicht wundern, wenn Nationalliberole 
mit Kon ſervouve, newenilſch cher die Ereren, plötzlich alle Luſt 
berimen haben, für das Präſidlum zu lar didiren.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 2. Dez. Heute Abend ift es hier zu einem 
antiſemitiſchen Straßentumult gekommen, an 
dem ſich namentlich viele Frauen betheiligten; ſchon fett 
mehreren Jahren veranſtalten nämlich die Raſſenhetzer Ber- 
ſammlungen „chriſtlicher Frauen“ Wiens, die aufgefordert werden, 
nur bei Chriften ihre Weihnachts elnkäufe zu machen. 


Ginte war nun eine ſolcke Radauverſammlung nach einem der 
Sble des Volkspraters einberufen worden. Die Antiſem eiten batten 
ihren ganzen Heerbann guſgtboten; einzelne ſckätzen die angeſam⸗ 
melte Menge auf 8000 Köpfe, doch dürſte der „N. Fr. Pr.“ zu folge 
tima die Hälfte dieſer Ziffer die richtige ſein. Es war ein lebeng: 
geſütbrliches Gedränge, und Dr. Lucger, der bet feinem Erſcheinen 
pit den in der letzt ren Zeit üblich gewordenen moßloſen Huldt- 
gungen begrüßt wurde — die Frauen umdrängten ihn und tüpten 
kis ünde, Arme urd die Zipfel feines Rockes — konnte kaum 
mebr in den Saal gelongen. Der anweſende Reglerungs vertreter 
erllärte nun, doß die Verſammlung nicht abgehalten werden könne, 
wern nicht ein Theil der Menge den Saal verlaſſe. Ein Wuth- 
gechrel antwortete ihm. Die Weiber riefen durcheinander: „Wir 
bietben da! Wir kommen vom Land! Wir gehen nicht!“ Da auch 
auf die Aufforderung Luegerk niemand vom Filed wich, fo erklärte 
der Regteruncs vertreter nach lurzer Panſe dle Verſammlung für 
ale r 

ureden den Saal zu A en formirte 
„ nith beter Ichricen, wie auf unfichtbarer 


di drm! 
pe Brenn ee Bug, und das Gros der Menge, 


> nbo el ſchloſſenen Y 
eat Weiber er 2 olke mit Kopftückern und Umhängtüchern, 
doch auch viel gute kleidete unter ihnen, warſchirte von zahlreichen 


m „ KK„% 85.8... ———K—ß5—— — — . — EEEREDGRe, 


Stadt⸗Theater. 
Dier ſtag, 3. Dez.: Drittes Gaſtſpiel des Frl. Marie Barkany. 


„Dora“, Schauſpiel in 5 Akten von Sardou, ſtand 
gefen auf dem Repertoire und Frl. Barkory ſpielte die Titel- 
rolle. Das Stück ift bekanntlich eine fog. Zeitkomödie. Sardon 
hat darin dos Spionenweſen kennzeichnen wollen, das nach der 
uncusrottboren Ueberzeugung der Franzoſen von den aug- 
lärdiſcken Möchten in Frankreich unterhalten wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich find die hier vorgeführten Spione lauter cati- 
linariſche Exiſtenzen, die fremde Nomen und Titel und — 
fremde Staatsdokumente ſtehlen. In diefe anrüchige Geſellſchaft 
hinein ſtellt Sard ou ein armes, aber anſtändiges Mädchen, das 
ortiräre Zumuthungen entrüſtet abweiſt und eine reine Liebe 
zu einem durchaus achtbaren Mayne empfindet. Durch ſehr 
geſchickt Herbeigeführte Verkettung don Umſtänden kommt Dora 
om Tage der Vermählung mit dem geliebten Manne bei dieſem 
in den ſchnöden Verdocht, Spionin und Diebin zu fein, und 
das giebt den dramatiſchen Knoten, der im vierten Akt zu 
ouß er bidentlich ſpannenden Szenen zwiſchen Dora und ihrem 
Gatten André führt. Die Löſung im 5. Akt erfolgt durch — 
ein Parfum. Dieſer Trie machte gleich beim Erſcheinen des 
Stückes (1877) beträchtliche Senſatlon, und auch beute ift er 
noch von ‚ganz bedeutender Wirkung. Allerdings tritt zu feinen 
Gunſten Dora im 5. Alt ganz in den Hintergrund und Farrolle, 
der Entlarver der wirklichen Spionin Zicka, übernimmt die 
Weiterführung der Handlung. 

Fil. Barlany geſtaltete die Titelheldin ſehr fym 
pathiſch und betonte vor allem den nalven Grundzug im Weſen 
Doras, der ihr Schutz in verfänglichen Situationen gewährt. 
Der Aus bruch der Freude bei der Werbung des Geliebten um 
ihre Hand war durchaus icht. Zur Heroine wuchs die junge 
Gattin bei dem beleidigenden Verdacht der Spionage im 
4. Alt empor. Hier war die Künſtlerin jo recht in ihrem 

eigenſten Element; erſt beunruhigt durch das unerklärliche 
Verhalten des Gemahls, dann entſetzt bet deſſen Auseinander 
ſetzung und zuletzt hoch entrüſtet über die ihr wider fahrende 
Schmach. Fel. Barkony ſteigerte die Scenen mit großem Ge: 
ſchick und errang damit einen vollen Erfolg. Das wieder ſehr 
N rief ſie mehrere male am Schluß des Akts. 
Auch bei den übrigen Akten kargte das Publikum nicht mit Belfall. 

Herr Hahn gab den André mit Wärme und hielt, was 
wir beſonders anerkennen, auch in den eben erwähnten Scenen 
des 4 Akts Maaß. Als Farrolle hatte Herr Thalmann, 
wie ja nach dem oben Geſagten natürlich, beſonders im letzten 

Alt das Intereſſe und die Sympathien des Publikums für 
ſich. Seine „Moniefolle* für die Zicka wurde mit gutem 
Hemor aufgeſtelle. Die Gräfin⸗Abenteuerin Bida fpielte 


Männern und Kindern begleitet, in die Praterſtraße, wo e'ne Reihe 
der widerlichſten Scenen begann. Unter dem unaufbörlichen Geheul: 
Hoch Lueger! Nieder mit den Juden! Kauft nur bei Chriften! 
Aufbängen die Juden! Kauft's nix bei Juden!“ wälzte fiH der 
etwa 2000 Köpfe zählende Menſchenſtrom der Stadt zu; jüdiſche 
Paſſanten, die nicht ſchnell genug auswichen, werden angeſpuckt, in⸗ 
ſultirt und geſtoßen. Sie flüchteten eilends aus dem Bereich der 
Menge, die ihnen die unfläthlaſten Schimpfworte nachbrüllte und 
jede einzelne dieſer Rohheiten mit Gejohl und Gelächter begleitete. 
Ein kleiner Trupp zog zur Aſpernbrücke, wo eine elegant gekleidete, 
mit einem alteren Herrn im Geſpräch ſtehende Dame angeſpuckt 
und derart inſultirt wurde, daß fie ſchreiend flüchtete. Endlich an 
der Ecke der Singerſtraße gelang es einer Abtheilung Wache, den 
Menſchenſtrom aufzuhalten und durch energiſches Borgesen in die 
Stitengaſſen abzudrängen, wo er fih zerſtreute. 

Der ganze Vorgang bot einen deutlichen Beweis, welche 
Verwilderung und Verrohung der Sitten durch die antiſemiti⸗ 
ſche Agitation ſelbſt bei Frauen hervorgerufen wird, von denen 
viele es früher gewiß für ſich in Anſpruch nahmen, als an⸗ 


ſtändig und reſpektabel zu gelten. 


Italien. 


* Die Mitgliederzahl des Kardinal⸗Kolle⸗ 
atums. Tie „Köln. Volkszig“ macht darauf aufmerkſam, daß 
durch die im päpſtlichen Geheimen Konſiſtorium vom 29. v. M. 
verkündigte Ernennung von neun Kardinälen, welche als g weihte 
Bhchöfe ſömmtlich der Orbrung der Kardinal. Briefter zugetheilt 
wurden, die Zap! der jetzt lebenden Kardinal⸗Prieſter auf 52 an= 
gewachſen tft. Zum zweiten Male — das erſte Mal geſchah es 
im Kor ſiſtorium vom 16. Januar 1893 — wird damit durch Leo 
XIII. die von allen Lehrbüchern des Klrchenrechts als feſtſtehend 
behandelte und auf eine Konstitution Papſt Sixtus V. vom Fabre 
1587 zurückgeführte Tradition durchbrocher, nach welcher es nicht 
über für fig Kardinal⸗Prieſter geben düfte Beiläufig bemerkt 
ift Leo XIII. auch über die traditionelle Zahl der Kardinal⸗Dlakone, 
deren es geb enwärlig rur ſieben giebt, ſchon ein Mal hinausge⸗ 
pon en: vom 23. Mai 1887 bis zum 2. November 1887 gab es 
ünfzeen Diakone, alfo einen mehr als die ſonſt angenommene 
Vollzohl von vierzehr. Auch noch in anderer Beziehung tt die 
jüngſte Kardinale⸗Promotlon recht bemerkenswerth. In Folge 
derſelben haben nämlich die nicht⸗italteniſchen Kardinäle bis auf 
einen einzigen die Zahl der italteniſchen erreicht, was wohl fett 
Johrhur derten nicht wehr der den geweſen. Den 33 Italienern 
ftehen gegenwärtig 32 Nicht⸗Italtener gegenüber, und zwar: acht 
Franzoſen, bier Engländer, fünf Spanier, awet Portuatelen, zwei 
Polen, zwei Ungarn, ein Flamländer, drei Deutſch Oeſterreicher 
(Sckönborn, Gruſcha, Haller) und fünf Reichsdeutſche (Hohenlohe, 
Me chers, Krementz, Kopp und Stein huber, Ledochowski tft bei den 
Polen gewählt). Das Ziffernverhältniß der Nicht: Italiener zu den 
Staltenern im h. Kollegſum hat ſich überhaupt namentlich in den 
letzten fünfzig Jahren, d. h. feit dem Regierungs Antritte Pius IX., 
ſtetig und jebx erbeblich zu Gunſten der erſteren verbeſſert. Schließ- 
lich verdient auch noch bemerlt zu werden, daß unter den jetzt neu 
Ernannten drei ſchlichte Biſchöfe find, die keinen Potrlarchal⸗Pri⸗ 
matlol= oder erzbiſchöflichen Rang haben: die Biſchöfe von Autun, 
Ar cong und Urgel. 


Rußland und Poler. 
Petersburg, 2. Dez. [Orig. ⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Es toucht das Gerücht auf von der bevor- 
ſtehenden Aufhebung des Generalgouverne⸗ 
ments von Kiew und Wilna, doch iſt eine Beſtätigung 
dieſer Nachricht noch nicht erfolgt. Sollte die Regierung 


Fil Kollendt mit äußerer Eleganz und mlt dem nöthigen 
Aufwand von Verführungskünſten im letzten Akt. Das intri- 
gante Element der Rolle Hätte dagegen ſtärkere Farben 
vertragen; die Gräfin erſchien uns zu gutartig Fräulein 
Winkler als Marquiſe mit fremdländiſchem Accent, Herr 
Kirchner als Baron v d. Kraff — hier trat der Intri⸗ 
gant deutlich hervor — und Herr Matthias als edler Tekli 
vervollſtändigten das runde Enſemble. E 


Zum 104. Todestage Mozarts 
— 5. Dezember. 
„So lange in der Munt — Originalität, Reichthum, Schwung, 
Kur der Erfindung, Anmuth Innigkeit, Kraft der Melodte, 
obllaut und Neuheit der Harmonie, vollendete dramatiſche 
. tiefe Kenntniß der muſikaliſchen Archltektontk 
und überall herrſchendes Maß — dem Komponiſten Anſpruch auf 
dauernden Ruhm gewähren, darf man um die Unver zänglichkelt 
des Namens W. A. Mozart nicht beſorgt fein.” Mit dielen Worten 
beginnt dos Vorwort des trefflichen Werkes von Ludwig von 
Köchel: chlonoloniſch e thematiſches Verzeichniß fämmtlicher Tonwerke 
W. A. Mozorte Die freudige Anerkennung wurde dem Meifter 
bit keinen Lebzeiten, fe blieb ihn bis heute und wird, hoffen wir, 
auch in kommenden Zeiten nicht ſchwinden, fo lange es Menſchen 
giebt, die an dem wahrhaft Schönen und Edlen Genuß und Freude 
baben., Und gerade jetzt wo dle deutſche Muſik auf dem Gebiete 
der Oper wohl manches Schöne und Gute, aber kaum etwas 
Dauerndes und Unvergängliches a erſcheinen die Werke 
Mozarts um fo berrlicher in ewiger Jugendfeiſche und Schönheit. 
„Und alle Deine Werke, grober Melſter, 
Sind herrlich wie am erſten Tag.“ 


Am 5. Dezember 1791 entſchlief der Tondichter, um in die 
Reihe der Unſterblichen einzutreten. Mozart ift der jüngſte unter 
den 6 Großmeiſtern der deutſchen Gente⸗Epoche. Bedenkt man, 
daß des Künſtlers Erdenwallen nur die kurze Zeltſpanne von 35 Jahren 
umfaßt, fo gewinnt die Fülle des von ihm geleiſteten Unvergäng: 
lichen und Außerordentlichen ein gerad zu wunderbares Anjehen. 
Er, der Jüngſte der Heroen unſe rer klafſiſchen Tonkunſt, in zu⸗ 
gleich der Allumfaſſendſte, ja der Unſverſaltſt unter dlefen feinen 
Genoſſen geworden Während die meiſten unſerer großen Kompo: 
nten; Dichter, Maler, Bildhauer das Gewalligſte, das fie qe 
ſchaffen und wodurch fte die Unſterblichkeilt errungen, exit ſpat, 
nämt nach dem 50. Jihre geſcgaffen, findet Mozarts geſammtes 
Schaffen in Folge ſeines frühen Hingangs ſchon fünf Jahre vor 
dem vlerzigſten Jire feinen Abſchluß. Dennoch ſtehen die reifiten 
ſeiner durchweg der erſten Hälfte des Menſchenlebens angehörenden 
Schöpfungen vollkommen fenen fait aasnahmslos in die zweite 
Lebenshälfte fallenden Werken gleich, zu denen fih Bach, Händel. 
Gluck und Haydn erft in der Nähe des Gretſenalters erhoben. 

Doch nicht allein das Andenken an den großen Meliter zu bes 
wahren, bezwecken diefe Zellen; die Verehrer Mozarts folen hter- 
mit auf eine Vereinigung aufmerkſam gemacht werden, die ſich dle 
ſchöne und hohe Aufgabe geſtellt hat, das Andenken an Mozart 
und alles, was zu ihm in Verbindung ſtebt, zu bewahren und feit- 
zuhalten. Das Salzburger „Mozarteum“, welches neben ſeinen 
rein künſtleriſchen Zlelen auch die unentgeltliche Ausbildung unbe⸗ 
mittelter Muſiker, ſowie die ſorgfältige Erhaltung der Salzburger 
Mozart Stätten zu ſeiner Aufgabe gemacht, hat die Anregung zu 


wirklich dieſe Generalgouvernements aufheben, ſo bedeutet das 
eine Aenderung des Ruſſifizirungs ſyſtems. Ein General» 

gouverneur beſitzt eine große adminiſtrative, eigentlich politiſche 
Macht, die von ihm nach perſönlichem Gutdünken gebraucht 
werden kann. Aber dieſe Macht wird eben darum auch 
mißbraucht; es giebt keine Verletzung irgend eines Rechts oder 
eines Geſetzes, die ein Generalgouverneur mit politiſchen Rück⸗ 
ſichten nicht rechtfertigen kann. Dieſe unhaltbaren Zuſtände 
dürften der Regierung auch den Grund geben, die General⸗ 
gouvernements aufzuheben. — Die Geſellſchaft zur Förderung 
des Handels und der Induſtrie bemüht ſich, eine Nor⸗ 
mirung der Arbeitszeit in Fabriken und ſonſtigen 
induſtriellen Etabliſſements herbeizuführen. In ihrer neulichen 
Sitzung genehmigte die Geſellſchaft ein Projekt, in welchem 
der Maximalarbeitstag auf 12 Stunden feſtgeſetzt ift, welcher 


aber in Maſchinenwerkſtätten auf 11 Stunden und bei der 


Arbeit unter der Erde auf 10 Stunden ſiakt. Dieſes Projekt 
wird mit einzelnen kleinen Veränderungen höheren Orts zur 
Beſtätigung vorgelegt werden. — Die Ueberſiedelungs⸗ 
bewegung an der transkaukaſiſchen Grenze 
ift im fleten Wachſen. Es wird gemeldet, daß die Dampfer 
Maſſen überſiedelnder Armenier aus Trapezunt, 
Beyrut, Derdſhan, Erzerum u. f. w. nach Batum 
bringen, die von dort längs dem Schwarzmeerufer nach der 
Krim, Suchum und anderen Orten ziehen. 


Polniſches. 
Bolen, den 4. Dezember. | 

s. Mit Bezug auf den Rücktritt v. Köller's meint der 
„Dziennik “, ne polnlſche Bevölkerung habe keine Urſache, dies 
Faktum zu bedauern. Sie werde demſelben nie den Beſcheid vere 
geſſen, welchen er der polgiſchen Fraktion auf deren Intexpellatlon 
in Sachen des Kö T. Vereins ertheilt, und worin er gewiſſermaßen 
das amtliche Placet dazu gegeben babe, daß die Polenhetze durch 
den gedachten Verein im großen Sty e b trieben werde, die Staate⸗ 
anwälte und Gerichte hätten während v. Köller's Reglerungszeit mit 
verdoppeltem Eifer ſich gegen die Preſſe, beſonders gegen die volks⸗ 
thämliben Organe und gegen die unſchuldigen, polniſchen Verelne, 
namentlich gegen diejenigen Weſtpreußens gewendet; neuerdings 
habe man in der gedachten 
lich für politiſche erklärt. Sogar die harmloſen Liebhaber Theater der 
polniſchen Vereine feien behelligt worden, und der Deintſter habe 
ſich nicht bemüßigt gefühlt, die dekannte Verfügung der Regierung 
zu Marlenwerder aufzuheben, wodurch angeordnet worden fet, daß 

die polniſchen Theaterſtückchen den deutſchen Behörden in Uebers 
ſetzung vorzulegen ſelen Ueber den Werth des Syſtems, welchem 
emäß die letzte Volkszählung durchgefaͤhrt worden fet, und das die 
olen ebenfalls Herrn v. Köller veroantten, jet bereits geſchrieben 
worden. Mit einem Worte, der zurückgetretene Mlniſter hinterlaſſe 
im ganzen Staate kein Bedauern über feine Demiſſion, höchſtens 
in ultrakonſervativen und reaktionären Kreiſen. Bedeute ſein 
Schelden aus dem Amte einen Bruch mit der reaktionären Politik | 

dieſes Mannes und den Beginn einer neuen Aera, in welcher alle 
politiſchen und verfaſſungsmäßlaen Ecrungenſchaften mehr als bis⸗ 

bisher geachtet wü den, fo würden die Polen dieſelbe mit Freuden 


begrüßen. 

8. Daß der gegenwärtige Polizeifeldzun ſich au ö 
lich gegen die der Regterung unbeg ieme ſoztaliſtiſche 3 . 
richte, das bezweifelt der „Dztennkk“ durchaus nicht. Wenn 
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einer internationalen Mozart⸗ Gemeinde 
geben, deren Mttalteder durch regelmäßige Jahresbeiträge die 
pee des Mozarteums fördern. Diefe Mozart⸗Gemeinde erſtreckt 
ch über alle Linder, wo ſich in einzelnen Städten genügende Ver⸗ 
ehrer Mozarts zuſammenfi-den, um den Kultus des höchſten und 
reinßen künſtleriſchen Genies zu unterhalten und zugleich dem 
Salzburger Mozarteum die Summen der jährlichen Yelträge zu⸗ 
zuwenden. Auch im Auslande find bis jetzt kleinere Gemeinden 
vertreten: Paris, London, Kopenhagen, Butureſt u. j. w. Nachdem 

abre lang die deutſche Reichshauptſtadt in dieſer internationalen F 

emeiade unvertreten geblieben war, hat ſich nunmehr auch in 
Berlin eine Anzahl von Künſtlern und Kunſtfreunden zur Bildung f 
einer Berliner Mozart⸗ Gemeinde vereintat. l 
Die Mufitadtbeilung der könlalichen Bibliothek in Berlin ente 
bält an foftbaren Noten, Autographen der größten Tondichter, 
außerordentliche Sätze und beſonders ift Mozort in dieſer Be⸗ 
tebung überaus reich vertreten. Der Vorſtand der Berliner 
ozart⸗Gemeinde hat an feine Miiglieder ein genaues Verzeichniß 
der Muſikhandſchriften Mozarts der Königlichen Bibliothek — 
degeben, das durch den reihen Inhalt in Erſtaunen fegt, denn es 
umfaß: nicht weniger als 224 Werke aus allen Gattungen der 
Muflt. Die „Inſtrumentalmuſtk“ weiſt 24 Sinfonien auf, darunter 
eine der erſten, die der abtiäbrige Knabe in London geſchrſeben 
gat. Von der Kammermuſik ſind 17 Nummern, von der kirchlichen 
Munt 111 Meſſen, an Opern und anderen dramatiſchen Kompo; 
ſittonen 16 Nummern, außerdem viele Geſangskompoſitionen, Duette 
und Terzette, Lieber, Arien u. ſ. w. verzeichnet. Es braucht nicht 
erft geſagt zu werden, daß für den Muftter und Mufikgelehrten 
das Studium der Notenhandſchriten von gleicher Wichtigkeit und 
von gleichem Inte reſſe tit, wie es für den Olteraturfotſcher das 
Stuntum der Handſchriften großer Dichter. 

Von dem Vorſtand der Berliner Mozartzemeinde ſollen von 
Zeit zu Beit an die Mitalieder Druckſchriften unentgeltlich ande 
degeben werden, deren Inhalt ausſchließiich Mozart, feinem Leben 
und Schaffen gemibmet tft. Allen Verehrern Mozarts bietet h 
her nun die ſchöne Gelegendeit, den Mekſter genau kennen zu 
lernen und darch ihrer Beitritt in die internationale Mozarta 
gemeinde die Z ele und Aufgaben derſelben zu fördern und zu unter: 
fügen. Der Jahresbeitrag beträgt mindeſtens 3 Mark. Anmel⸗ 
dungen neuer Mitglieder nimmt für Berlin entgegen: Herr Bro’ 
fefoc Dr. R dolh Gens, Virrortafte. 12, Muftkallenbandlang von 
E. Baes, Franzöſiſcheftr. 33, desgl. Raabe u. Plotbow, Pots⸗ 
damerſtrx. 7a. Vielleicht regen dleſe Zellen auch die Poſener Bers 
ebrer Mozarts zum Beitritt in die Berliner Mozartge meinde an. 
Wer feine großen Männer ebıt, ehrt ſich ilbh; der Kultus eines 
nen 5 Genius wie Mozart, tit auch der Kultus 
es ew nen. 
r Aus dem Mozart-Album: 

P. C. Rosegger: Jt meife große Künſtler nur mit dem G: 
fühle; daher kenne ich keine Worte, um meiner Liebe und Verehrung 
für Mozart Ausdruck za verleihen. 

Emanuel e E: 
ag die Welt vom Einfach Schönen 
Sich für kurze Zelt — 
Nimmer trägt ſie's auf die Dauer, 
Schröder Unnatur zu fröhnen. 
gu dem Gipfel treibt fes beimmärts, 
en die echten Lorbeern krönen, 
Und mtt Wonne lanih: fe Lieder 
Göthe's Liedern, Mozart 's Tönen! 


rovinz fogar die polniſchen Vereine ſämmt⸗ 


A. St. 


jedoch der vor einem Jahr gemach e Verſuch, bie foptaliftilche Pro⸗ 
paganda mit Hilfe von geſetzgeherſſchen Ausnabmemaßregeln darum 
nicht geglückt ſei, weil er in der Landesvertretung aus dem be⸗ 
rechtigten Grunde keine entſprechende Unterſtützung gefunden habe, 
daß in ſozialen und geiſtigen Kämpfen Ausnahme⸗ und Gewalt⸗ 
maßregeln unangebracht ſeten und nur zur Stärkung der zu ber 
kämpfenden Elemente beitrügen, ſo könne dieſer Grund noch mehr 
auf verwaltungspolizelliche Ausnahmemaßregeln ang:wandt wer- 
den. Mitteln dieſer Art müſſe der Stempel der Willkür und der 
Geſetzwidrigleit anhaften und bei ihrer Anwendung die Betroffenen 
mit der Märthyreraureole umgeben. Moraliſch würden fte daher 
machtlos fein, riefen eigentlich eine Propaganda in der entgegen- 
gej bten Richtung hervor und verſtärkten die Reihen derjenigen, 
egen welche fe angewandt würden. Dieſe Erfahrung habe man 
detelts auf anderen Gebieten und auch im Kampfe mit dem So: 
zlallsmus gemacht, und heut laffe ſich annehmen, daß ein auf 
dieſem Wege gegen den Sozialismus eingeleiteter Kampf ausſichts 
los fet. Der gegen die ſozialdemokratiſchen Wahlvereine und Ko 
mitees unternommene Schritt müſſe bet allen politiſchen Partelen, 
ja bei allen Perſonen, weichen daran Heze, unſere nicht allzureſch 
bemeſſenen polltiſchen Freiheiten zu erhalten, ernſthafte Erwägungen 
wach rufen. Es liege in jener Maßregel der Berliner Polizei 
eine derartige Gefahr für die Freihelt der Wohlen verborgen, daß 
kein fürſorglicher Menſch fe billigen könne und die Landesvertre⸗ 
tungen Übbilfemittel zu finden bedacht ein müßten. Die heut 
drohende Gefahr nach der Anſicht des „Dztennſt“ tft größer, als 
die in der abgelehnten Umſturzvorlage verborgene. 

s. Ueber die geringe Wahlbetheiligung bel der in 
Bentſchen ſtattgefundenen Land ſchaftswoblen klagt ein Korreſpon⸗ 
dent des „Dzlennkk“. Polen und Deutſche hätten RG im 
Verhältniß von 7: 11 gegenüber geſtanden. Den Polen würden 
keine Aemler envertraut; man raube den polnlſchen Kaufleuten das 
Brot, durch Verhetzung der deutſchen Bürger; — und trotzdem 
matre der Stend der polnischen Londwirthe fo wenig fein Wahl- 
recht. Es babe den Korreſpondenten ſehr gewundert, daß keiner 
der bäuerlichen Wirtbe ſich eingeſtellt habe, und er halte es für 
angebrackt, daß die Betreffenden in Zukunft durch Cirkulare oder 
die Volksorgane an thre Pflicht rechtzeit'g erinnert würden. 

8. Der Verkauf von Karbowo an die „Landbank“ werde, 
fo meint eine aus Westpreußen an den „Dziennſk“ gerichtete Buz 
ſchrift, wohl kaum zu ſtande kommen. Ble her fet der Verkauf noch 
perſelt, da unter den Krlegenſden Erben Meinungs 
verſchledenhelten herrſchen folen. Der Preis von 2 ½ Milltonen, 
den b. Kosclelski geboten Haben fo, fet mindeſtens um ein 
Drittel zu boch, was der Berichterstatter mittelft einer Schilderung 
der Bodenderhältniſſe nachzuweiſen ſuckt. — Mileſzewo ſel 
auch noch richt parzellirt, und der Korreipondent nimmt an, das 
Get eigne ſich überhaupt nicht für den gedachten Zweck. — Die 
Gräfin Alvensleben ⸗Oſtromec ko fol ſich ebenfalls mit 
dem Gedanken tragen, dies Gut zu parzelliten. 

s. Der Abg. für Bromberg v. Czarlinski nahm an der 
am vorigen Son tag im dortigen Geſellſchaftsbaus abgehaltenen 
Berſamm lung polniſcher Handwerker tbeil, erklärte im Anſchluß an 
feine fait eine Stunde währende Anſprache, er werde gegebenen 

alls für die Einführung der cbligaterifhen Meifterprüfung etn- 
reien und rieth den Verſammelten, ihre Wänſche bezüglich der Dr- 
ontfation des Handwerks dem Reiche tage in einer beſonderen 
Saton zu unterbreiten. Ex werde nicht verfehlen, dieſe Blitichrift 
zu unterſtüͤtzen. — Im As ſchluß an diefe Meldung empfiehlt der 
Dredow ndl. den polnlſchen Abgeordretn, gleich Herrn v 
ar tingfi zweds Einholung ron Informattonen in Handwerkerkretſen 

midau zu balten. 

Zu der Rede v. Csarlinskl wird uns aus Bromberg geſchrieben: 
Da Herr v. Cr. ſich ſo beſtimmt zu deſer Frage (dem Beſählgungs⸗ 
nochweſs) gusgeſprochen bat, in anzunehmen, daß innerhalb 
ber polnſſchen Relchstagsfraktton bereits ein 
diesbesballder Beſchluß g⸗faßt worden ift und die Fraktion voll 
und ganz für die Einführung des Befähtgungsnach ⸗ 
weiſes eintreten wird. (Herr v. Cz. wurde in den Wahls 
aufrufen der „liberale Pole“ genannt) Der Abgeordnete gab im 
Uebrigen den Anweſenden den Rath, alle ihre Wünſche dem Mi- 
nifter in einer Petition vorzutragen und event. auch deutſche Unter⸗ 
ſchriſten enteegenzunebmen. Das wird denn auch gelchthen. 
Franziskaner⸗Pater und Polengeiſtliche für dle 


Ion der polnite Gelſtliche nicht erſchlenen. Pater Andreas 


age fi, woher es komme, daß P. A. fo erzürnt gegen die polnt⸗ 
chen Weltgeiſtuchen ſet, daß er ihnen richt einmal die Theilnahme 


Poſen, 4. Dezember. 

+ Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
erklärte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der Vornahme der 
Vorarbeiten für die Herſtellung einer Eiſenbahn⸗Umladeſtelle nebft 
Schiffsladeufer auf dem Glatzelſchen Holzplotze an der Warthe 
einverſtanden und bewilligte Hierzu die Summe von 3 — 4000 M. 
Darauf wurde in die Berathung der Eindei hungsangelegenb eit 


eingetreten. Der erſte Referent, Stadtv. Placzek, gab 
oen geſchichtlichen Rückblick über die Entſtehung und 
Behandlung der verſchiedenen Projekte und charalte iſttte 
namentlich das von der Regierung aufgeſtellte Eindeichungs⸗ 
projekt Ottmann, indem er die in der Magiſtratsvorlage 
gem das Projekt geltend gemachten Bedenken zum Vortrage 
rachte. Das Projekt ift in den vereinigten Finanz., Bau: 
und Rechts kommiſſionen eingehend berathen worden und haben 
stk r dem Plenum folgende Anträge zur Beichlußfafjung 
empfohlen: i 

I. Die Stadtverordneten Verſammlung erhebt im Prinzip 
Pa Ausführung des Projekts für die Rrgulirung und 
edeichung der arthe vom 17. Auguft 1895 keinen Wider- 
ſpruch unter der Vorausſetzung, daß die gegen das Projekt in 
fill des Jae vom 30. Oktober 1895 ce 
in s Hafens gel ‚ten techniſchen Be- 
denken behoben — 1 $ 

2. Sie ift unter dieſer Vorausſetzung bereit, zu der durch 
den Staat vorzunehmenden Aus führung des gedachten Pro: 
jetta, ſowie zur Unterhaltung der für den eigentlichen Hoch- 
woſſerſchutz erforderlichen Anklagen erhebliche — nach 


3. Sie lehnt es ab, zu einer Aus führung des Projekts 
in ſtädtiſcher Regie die Zuſtimmung zu ertheilen. 

Nach kurzen Ausführungen des Oberbürgermeiſters 
Witting, in denen ſich derſelbe im Weſentlichen mit den 


Anträgen der Kommiſſionen einverſtanden erklärte, wurden die R 


Anträge eins und zwei einſtimmig, der Antrag drei aber 
mit allen gegen zwei Stimmen angenommen. — Aus⸗ 


führlicher Bericht folgt. 
Seit dem 13. November d. Is. ift 


Kleinbahn Bureau. 
der königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor z. D. Herr 
von Beyer als techniſcher Hülfsarbeiter bei der N pg 
Verwaltung zum Zwecke der Bearbeitung von Klein⸗ 
bahn⸗Profekten beſchäftigt. Das Kleinbahn⸗Bureau bes 
findet ſich Wilhelmstraße 27 II. Etage. 

* Stadttheater. Fräulein Barkany, welche ſich morgen 
vom hieſigen Publikum verabſchiedet, wird, um vielſeitigen Win, 
ſchen zu entſprechen, den am Sonntag mit großem Hetterkeitserfolg 
gegebenen Einakter „Wenn Frauen reden“ als Beigabe 
zu dem Dumas'ſchen Schauſpiel „Franclllon“ folgen faljen: 
wodurch ſich der Abend zu einem ſehr reichhaltigen geſtalten wird. 
Von bier beglebt ih Fräulein Barkany nach Breslau, wo fte 
am Lobe⸗Theater ein mehrere Abende umfaſſendes Gaſtſpiel als 
Tosca in Sardous gleichnamigen Schaufpiel abſolviren wird. Ab 
1. Januar 1896 tft Fräul. Barkany auf zwei Monate als Gaſt an 
das Hoftheater in Stuttgart engaglrt. Für Freitag tft bes 
kanntlich Bizets „Carmen“, und zwar in der Belegung der 
Hauptpartten mit Fräul. Kynaſt (Carmen) und Herrn Schröter 
(30/6) neu einftudirt werden. 

* Im Verein junger Kaufleute wird am Freitag, den 
6. Dezember, Herr Dr. med. Stegfeted Placzek aus Berlin 
einen Vortrag über „Sinnesempfindung und Sinnestäuſchung“ 
halten. Der Vortragende, ein geborener Poſener, tft einem großen 
Theile des Publikums bereits als guter Redner bekannt und wird 
der Vortrag daher ſicher allgemeines Intereſſe finden. Wie aus 
dem Anzeigenthelle unfer Zeitung erſichtlich, findet der Vortrag 
Abends 8¼ Uhr im Sternſchen Saale ſtatt, die Eintelttskarten 
werden in den bekannten 3 Ausgabeſtellen verabfolat. 

* Zum Blumenhandel an Sonn- und Feſttagen. Den 
hleſigen Blumenhändlern, welche kürzlich wegen einer Erweiterung 
der Beſchäftigunge zeit an Sonn⸗ und Feſttagen in ihrem Gewerbe- 
betriebe bet dem Herrn Polzizeipräſidenten vorſtellig geworden, tft 
von Letzterem als Antwort die nachſtehende Zuſammenſtellung der⸗ 
ienfgen Beſtimmunden, welche bisher für den Verkauf von Blumen 
in offenen Verkaufsſtellen und für die Beſchäftigung von Arbeitern 
in Kranz⸗ und Blumenwindereien an Sonn: bezw. Feſttagen erlaffın 
worden find, zugegangen; „Der Handel mit Blumen in offenen 
Verkaufsſtellen darf an allen Sonn⸗ und Feſttagen von 7— 110 Uhr 
früh und von ½12—2 Uhr Nachmittags ſtatlfinden. Bekannt 
machung des Herrn Reglerungd: Bräfidenten vom 22. Juni 1892. 
(Amtsblate Nr. 26 Seite 207.) Am Todtenfeſt⸗Sonn⸗ 
AR der Eoangeliſchen und um Sonntage vor Aller: 
heiligen, oder falls Allerheiligen auf einen Sonntag fällt, an 
dieſem Sonntage, ift der Handel mt: Blumen für 10 Stuaden, außer: 
hald des öffentlichen Gottes dtenſtes geſtattet. (Miniſtertalerlaß vom 
31 Auguſt 1893) Amerſten Weihnachts, ſter⸗ und 
Pfingſttage iſt der Handel mit Blumen für 2 Stunden, welche von 
der Orte pollzeltehörde feſtzuſetzen find, freigegeben. (Bekannt⸗ 
machung des Re! Präſidenſen vom 15. Marz 1891. Amtsblatt 
Nr. 12, S. 88.) Diele zwei S’unden ft d durch Bekanntmachung 
des Pollzeipräſtd enten auf 7—9 Uhr früh fefta f bt. An den beiden 
dem Weihnachtsfeſte vorausgehenden Sonn 
tagen fomi: an Palmſonntage tft für alle Zweige des 
Handelsgewerbes die Beſchäftigungszeit um bier Stunden verlän⸗ 
gert und erſtreckt ſich demnach bis 6 Uhr Abends. 8 
des Ober⸗Präſt enten der Provinz Poſen vom 12. Auguſt 18929 
An dem Sonntage nach dem Fronleichnams⸗ 
fe ſte, an dem Bonntage vor dem Wollmarkt, oder, 
wenn ein Sonntag innerhalb des Wollmarkts fällt, an dieſem 
Sonntage, ferner an dem dritten Sonntage vor dem 
Weihnachts feſte tt für den Pollzei⸗Bezirk Poſen die 
Arbeitszeit für alle Zweige des Handels gewerdes auf dier 
Stunden verlängert, erſtreckt ſich demnach bis 6 Uhr 
Abends (Bekanntmachung des Pollzel⸗Präſidenten vom 30. 
September 1892) Das Feilbleten von Blumen an öffent⸗ 
lichen Straßen und von Haus zu Haus bel öffent⸗ 
lichen Feſten (Truppenzufammenziebungen oder ſonſilgen außerge⸗ 
wöhnlichen Geicdenheiten) ttan Sonn» und Feſttagen 
für den Polizetbezirk Poſen, mit Ausſchluß des 
N Votet rt pe, unbeſchränkt geftattet. (Bekanntmachung 
des Poltzet⸗Präſtdenten vom 27. Yınt 1892.) Die Beſchäftl⸗ 
gun a don 
dem Bufammenftelen. und Binden don Blumen und Pflanzen, 
Wenden don Kränzen u. derul. tft während der für den Verkauf 
von Blumen in offenen Verkaafsſtellen freigegebenen Stunden guch 
ſchon 2 Stunden vor Beginn des Verkaufs, alfo von 5—7 Uhr, 
aber nicht wägrend des Hauptgottesdtenſtes, geſtattet. (Anwelſung 
zur Abänderung dec Gewerbeordnung vom 11. März 1895. Ab⸗ 
ſchnitt B. III 1 a. f). Dauern dieſe Sonntagsarbetten länger 
als 3 Stunden, fo find die Arbeiter entweder au j dem 
driiten Sonntage für volle 36 Stunden oder an jedem zweiten 
Sonntage mindeſtens in der Zelt von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends oder in jeder Wore während der zwelten Hälfte eines Ar⸗ 
beitstages, und awar ſpäteſtens von 1 Uhr Nachmittags ab, von 
jeder Arbeit feet zu laſſen. R 

Zu den Entlaſſungsprüfungen der Seminariſten und 
reſp. zur Prüfung derjenigen Kanotoaten für das Lehr 
aut, welche nicht in einem Semtnar geblidet worden fino, ſtad 
für die Anſtalten in der Proving Polen für das Jahr 1896 fol- 
gende Termine anberaumt und zwar; in dem Seminar zu 
Bromberg 30. Januar, 27, Auguſt (Nebenkurſus), in dem St- 
minar zu Koſfhmin 3. September, in dem Sem max zu Ba: 
rab es 13. Februar, in dem Seminar zu Eyin 20. Maguf, in 
dem Seminar zu Rawitſch 6. Februar. Dle nicht in einem 
Seminar gebildeten. Kandidaten werden zu dex Prüfung für dos, 
Lebramt ern nach zurückgelegten 20. Lebensjahre zugelaſſen. Ste 
baben fih beim kal. Prob.⸗Schulkolleglum uo tii 3 Wochen vor 
dem Prüfungstermin zu melden. Im Jahre 1896 werden die 
Aufnahmeprüfungen in n Schullehrer⸗Semi⸗ 
narten der Provinz Wojen, und zar: A. In den 
epangeliſchen Seminaren zu Koſchmin am 14. September, zu 
Bromberg am 2. März und 21. September (Nebenkurſys) 
B. In den kathollſchen Seminoren zu Parad les am 2. März, 
zu Exin am 14. September. C. In dem Stmultan⸗ Seminar zu 
Rawitſch am 2. März ſtattfinden. Die Aſpiranten haben 2 
Läteſtens 3 Wochen vor dem Prüfungstermine bet dem. betreffen- 
den Seminar Direktor ſchriftlich zu melden. — Für die an den 
Seminaren det Provinz Poefen im Jahre 1896 abzubaltenden 
Kurſe für evangeltſche Predigtamtstandidaten 
bat das Provinzialſchutollegtum nachſtzhende Termine feſtgeſetzt: 
1. in Bromberg, Beginn des Qurius . Januar, 2. in 
Koſchmin, Beginn des uring 14. Apcil, 3. in Rad tt ich. 
Beginn des Kurſas 19 Oktoder. Die Kandidaten haben ſpäteſtens 
4 Wochen vor dem Beginn des Qurius die Zulaſſung zu Lenz 


Eir gong der ſpeziellen Berechnung demnächſt der Höhe 8 del dem betreffenden Seminar⸗Diretktor nachzuſuchen. 


zu beſtimmende — finanziellen Opfer zu bewilligen. 


„ 


(Fortſetzung des Lotalen in der 1. Oellage.) 


Arbeitern an allen Sonr= und Feſttagen mit 9 


pa” > 74 4 
Gelegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 4. Dez. Zu der heute Hier eröffneten inter⸗ 
nattonalen Eilſenbahnkonferenz trafen Delegirte 
Deutſchlands, Oeſterreſch⸗Ungarns, der Sc welz, Frankreichs und 
umäniens ein. Wie der „Rhein. Courter” berichtet, betreffen die 
8 die Gütertarife und werden bis zum 11. er. 

auern. 

London, 4. Dez. Die „Times“ berichten unterm 1. Dez. aus 
Odeſſa, daß Abordnungen des armeniſchen Ko⸗ 
mitees feit kurzem in Süd» Rußland, woſelbſt ſehr viele 
armenlſche Kolonien find, auftauchen, um ihre Glaubensgenoſſen 
aufzuhetzen, einen thätigen Anthell an einem Vorgehen gegen die 
Türkei zu nehmen. Die ruſſiſche Regierung aber hat 
dieſem Treiben bald Einhalt gethan. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Do a * 8 E 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenft der „Bol. Sta.“ 
Berlin, 4. Dezember, Abends. 
Der Reichstag 

nahm heute die Präſidentenwahl vor. Bei der Wahl des er ſten 
Pra enten wurden 293 Zettel abgegeben, von denen 229 
auf Herrn von Boul (Centr.) lauteten; 58 Zettel waren unbe⸗ 
ſchrieben, einer ungiltig. Herr v. Boul nahm die Wiederwahl mit 
Dankesworten an. Zum erſten Vicepräfidenten wurde 
Abg. Schmidt⸗Elkerſeld (freil, Vp.) mit 169 von 290 abge⸗ 
gebenen Stimmen wiedergewählt, zum z wetten Bicepräfis 
denten Abg. Spahn (Centr.) mit 170 Stimmen. Beide Herren 
nehmen die Wabl dankend an. Es folgt die Wahl der Schrift 
führer. Der antſſemitiſche Antrag auf Einſtellung des Verfahrens 
gegen Werner (Refpt.) wird angenommen und unter ſtürmiſcher 
Heiterkeit des Hauſes dem Abg. Ahl wardt der nachgeſuchte 
Urlaub zu einer „unaufſchlebbaren“ Relſe ins Ausland bewilligt. 
— Nächſte Sitzung Montag: Etat. 

Dem Senlorenkonvent des Reichstages ift das bür⸗ 
gerliche Geſetzbuch mitgetheilt. Daſſelbe gebt dem Reichstag 
Im Januar zu. Von den Fraktionen find bereits jetzt Referenten 


ernannt, denen dle bezüglichen Meldungen noch vor Weihnachten 


zugehen follen. 


Ueber die Köllerkriſe wird uns noch aus Berlin 
berichtet: Die Maßregeln gegen die Vereins orga⸗ 
niſation der Sozialdemokraten ſollen den letzten An⸗ 
laß zum Rücktritt des Miniſters gegeben haben, doch war 
die Stellung des Miniſters ſchon vorher im Staats⸗ 
miniſterium eine iſolirte, und zwar mehr infolge deg all- 
mählich entſtandenen Eindrucks, daß Herr v. Köller der über- 
rommenen Aufgabe nicht gewachſen ſei, als wegen 
tyatfächlicher Meinungsverſchiedenheiten, die allerdings nach 
mehreren Seiten hin entſtanden waren. 

Gerenüber der Veröffentlichung des „Vorwärts“ betreffend 
das Schreiben des Reichseſſenbahn⸗ Amtes an 
den urbeuusmlutſter, worin der Vorlage neuer Bors 
ſbilften über Melduzgen von Elſenbahnunfällen für die Statiftit 
in Ausſicht geſtellt ſind, veröffentlicht der „Reichsanzelger“ die 
neuen Vorſchriften, die ſich von den älteren dadurch 
unterſcheiden, daß die Meldungen der Unfälle bei Nebenbeſchäfti⸗ 
bungen und leichteren Verletzungen ausgeſchloſſen find. Bezüglich 
der eigentuchen Betriebsunfälle. Entg'eiſungen, Z iſammenſtöße der 
Züge ift gegen früher keine Aenderung elagereeien, Sämmtllche 
derartige auch ohne nachth tige Folue gedlirbenen Eceigulſſe wer- 
den nach wie vor verzeichnet. Ausgeſchieden Find die Fälle, bei 
denen beſondere Eigenthümlichkeiten des Eſſenbahnbetrlebes nicht 
in Betracht kommen. Dem Erlaß der neuen Vorſcheiften lag 
durchaus dle vom „Vorwärts“ unterzeſchodene Anſicht fern, That⸗ 
ſachen, die ein ungünſtlzes Licht auf die Stcherbelt des deutſchen 
Eiſenbahnbetriebes we fen köanten, zu vertuſchen 

Das Landesökonomtlekollegtum trat heute Mit- 
tag 12 Uhr zu einer Sitzung zuſammen, welcher der Kalſer 
beilwohnte. Es fand eine Beratung bezüglich der 8 uders 
ſteuervorlage ſtatt. 


Kiſſingen, 4. Dez. Der in Folge des bekannten Rencontres 
im Kurſaal wegen Beleidigung des Badekommiſſars zu 11 Tagen 
Gefängniß verurthetlte Amerlkarer Stern bat den zweiten ihm 
vom Gertkt geſtellten Termin vorübergehen laſſen, ohne feine 
Strafe anzututen. Hlerdarch if die von dem Verurteilten geſtellte 
autton von 8.000 M. dem Fiskus ver fallen. 

arſchau, 4. Dez. In Bilgoray wurde das Haus 
des Bezirkschefs, in welchem der auf elner Dienſtrelſe bes 
findliche Militäradlatus des Generalaouverneurs Schuwa⸗ 
lofft; General⸗Lleutenant Bodesko, übernachtete, voa Vers 
brecherlſcher Hand angezündet. Der General, En ein Oberſt 
und ein NReglerungsrath konnten ih nur mit Mühe retten. Sehr 
viele wichtige Regterungspaplere find verbrannt. 

Lodz, 4. Dez. Die große Spinnerei von Grohmann 
ift in der vergangenen Nacht mit samtlichen Wollvorräthen voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt ca. 300 000 
Rubel. Es liegt Brandſilftung vor. 

London, 4. Dez. Der „Graphle“ tadelt eine Rede des Präs 
denten Cleveland der Peäſident babe in derſelben den 
N auf Cuba ſeine Sympathie ausge⸗ 
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agiſche 


Caſchen -Sparbank 


Patentamtlich geſchützt. 

Sie fehlten: ſich Telbit, jeigt den barin be 
findlichen Betrag an und kann dann 
eöffnet werden wenn dieſelbe mit der ents 
forschenden Geldſorte vollſtändig gefüllt 
und zwar Nr. 1 nach Anſammlung von 20 
in 30 Pfennigſtücken, Nr. 2 nach Anſammf 
von 3 Mt. in 10 Pfennigſtücken früher 
die Einrichtung unmöglich geöffnet wer 
und nöthigt daher zun Weiterſpare 
iih Mk. 20 reip . in der S 

ach Leerung w 
chlleßbar. Preis 75 Pfg. pro Stück. —— 
2 Stück an franfirte Suiendung peratia 
bei fen nene Nc d A, Borto- 
marken oder banr. (Nahua y 
zuſchlag), von Dube an 0 pCt. Rabatt 


Hermann Hurwitz & Co., 


Berlin O. Klosterstrasse. 48, 
Eprsiul-@erWärtiäe Huirne Aprilek 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


eſammelt haben. 


Sn & Importhaus, Hauptgeſchäft Wilhelmsplatz Nr. 1, empfiehlt 


bist Al. Senlen, Posen Importen neuester Ernte, Hamburger & Bremer Havana-Cigarren, 
UUL AU, WOLLE, LU, u. ... %⁰—oe Mann O 


Familien - Nachrichten. 


Die glückliche Geburt eines ge- 
sm maaria Töchterchens zeigen .. 


Bofen. den 2. Dezember 1895. 
Inſpektor 


Schwarz u, Štai 


Pauline geb. Cassel. 
Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Klara Berg 
e en mit Herrn Stabsarzt 
r. Max Heckmann in Köln. 
Ei Urſula Neun myig mit Herrn 
fei or Auguft t omas in Köln 


4 Serebelicht; Herr t 

E ae — von Reyher mit . 
axtm 
Geboren: Ein S 

— Adolf 2 i Sid. 


ine Tochter: Herrn 
Staatsanwalt Dr. Meeſe in 
psu; Herrn Ernſt Abarbanell 
in Hamburg. 
— erk Steuerrath 
a. D. Bernhard Dielel in Rade- 
beul. Herr Dr. Alexander Weigle 
in Duisburg. Herr Direkt. a. D. 
Ludwig Katte in Berlin. 


Rothe loose, 


14. Dezember c. 
Haupt- 


Ziehung in Berl 
= (00 000, 50 000 x «. 


ri 1 zum brenne 3,30 Mk. incl. Reichsstempel 
Porto und Liste 20 Pf. extra. 


Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 
= Glückspeter': 


lin. 
Wir eröffnen Nüchhilfe⸗ u. Vorbereilungszirkel tar an. 


Klaſſen der höheren Töchterſchule. Auch erteilen wir Unterricht 
in allen Lehrfächern, frz. Converſation D Qitteratur. 1 Pi 


Adele Stern, Recha Stern, 


gepr. Lehrerinnen f. böhere Töchterſchulen, Grüneftr. 6, I. Etage. 


Gegr. 1856. H. Lewek, Gear. 1886. 
Poſen, Neueſtraße 5, Ging. Maneraatie. |E 


Meine altrenommirte 


Pelzwaaren⸗ Handlung 


befindet ſich jetzt 


RNeueſtraße 5 


I. und II. Etage. Empfeble mein großes Lager fertiger Herren⸗ 


und Damen⸗Pelze, 9 Fußfſäcke, alle Arten von 
Muffen, Kragen, Barrets u 


Kein Laden. — "Oflierbiniofte Preiſe. 4 
H. Lewe, Kürſchnermeiſter. 


Beſtellungen itab Reparaturen werden forg- 
fältig, ſchnell und billig neiise 


Stadttheater Poſen. 


Donnerſtag, den 5. Dezember 
1895: Abſchieds⸗Gaſtſpiel deg . E. Erbs kohle, 
rl. Barkany: „Fraueillon.“ 4 aX 
ee bon Dumas. 5 a ⸗Nußfkohle, 
erauf: Wenn Frauen reden. i 
Freitag, den 6. Dezember 1895. / L Kores i iE 


um 1. Male: Carmen. Große 


per mit Ballet tn 4 Alien Pon m e ene aller Sytem 


. 
Speeialitätentheater Riviera‘ „ p ie 


or dem Boofogifcen Hirten. 
orſtellung! Weihnachts- 


U cert, 
„Der müftertöle Globus“. 
Zum erſten Male in Poſen. Neu! 
er befte Univerſal⸗Grotes que⸗ 
Komiker 
Max Grabow, 
ſowie Auftreten des gejammfen 
neu engagirten Perſonals 
Beginn der Vorſtellung 8 sr. 
Billets nur an der Kaſſe. 
Sperrſitz 1 M., Saalplatz 50 Pf. 
16879 Die Direetion. 


Vertin j nun $ Kaufleute 


U 
Freitag, i po * 1895, 
Abends 8 / 
im Sterw jhen Saale 


Vortrag 


des Herrn Dr. med. Sieg- 
fried Placzek-Berlin: 
„Sinnesempfindung 


u. Sinnestänſchung . 
Eintrittskarten verab folgen: 
Herr Louis Lieht, Marſtallſtr. 8, 
„ Otto Niekisch, Wilbelmspl. 8, 
0. Karmeinski, Breiteſtr. 28. 
91 Want Nichtmitglieder 7775 


J der Vorſtand 


ist eine reichassortirte Postkiste 


Cllas- Christbaum- Schmuck 


Friedrichereh 10 4. 1895. 

Herren Thiele & Greiner, 
Lauscha i. Thür. 

Gräfin Bismarck erwidert 

auf Ihr gefälliges Schreiben 


8 farbige Sachen, als Engel mit 
204 Sie Peweglichen Glasflügeln, Vögel, 
Früchte, Kugeln, wg al 
Phant: siesachen, Lichte mit 
Lichthaltern etc. für d. horrend billigen Preis von nur 
inci. Porto und Verpackung. Zur Weiterempfehlung fügen wir je 
Packet unverbrennbarer Watte und Lametta gratis bei. 
Thiele & Greiner, noniereranten, Lauscha i. Thur. 
—— II Ten 
Ausserdem besitzen wir 
‘zahlreiche glänzende Aner- 
kennungsschreiben über un- 
sere 5 Mark-Sortimente, die 
als Copien amtlich beglau- 
bigt jedem Interessenten 
franco zugehen. 16478 


v. 6. c., dass der von Ihnen 
gelieferteChristbaumschmuck 
sehr preiswürdig warund den 
Kindern viel Freude bereitete 
U— — — YD 


a Unübertroffen 
Geſangverein. re a LANDEN 


ag, den 5. d. WB, 
Donnerft ed Ae übe 


aus patent, Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 


Aufnahmeversammlung u. Lanolin-Fabrik Wund Slechdosen à 60, 
Martinlkenfelde. 20 und 10 Pf. 
Uebungsstunde. Nur ächt wenn mit - Schutzmarke „Pfellring“. 
Jeden Donneritag 
Eisbei 


In den Apotheken von Dr. O. Leschnitzer, Wilh.-Platz 18, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 

en von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynskl, 
— DAE N G. Fraas Nfl., M. u E. Kobiltz, 
M. Levy, 0. Muthschall, S. Otynski, S. Otockl & Co., M. Pursch 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolf? und 
W. Zielinskl. 13445 


ne. 


J. Kuhnke, 


Flügel oder Clavier, 
t erhalten, zu W å 
Vein oi Sndtihentes. 


den u. Haaxarbeiten 
3 Pauliktrchſtr. 3. 


Victoria-Garten- Restaurant. 


Heute Donnerftag : ar Ci 


e 0 
Culmbacher v. Faß, *ıs 20 W 5 u 15 ae 
9. Wiedermann. 


Druck und Verlag der en von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) m Poſen. 


7. Berliner Rothe Lotterie 


Ziehung vom 9.—14. December er. 


1 à 100,000 M. 100,000 
. 50,000 Hauptgewinn 100, 000M. 
1„ 25,000 „ Baar ohne Müt 
47 % s 1800o Original-Loose à M. 3,30 (aul Preis) 
— 2 0 * 228 = Porto und Liste 20 Pf., empf. und e 
100% 500 „ 50,000 o0 J. Lewin, Bank- und Lotterie- 
150 „ 100 „ 
16.899 50 » 30.000 Geschäft, 
16,870 Gewinne x 575 ss Berlin N 


Nächste Woche beginnt die 
Haupt- und Schlussziehung 
der XV. Weimar-Lotterie 


mit 16551 
5000 Gewinnen im Gesammtwerth von 150 000 M. 


Haupigewinne wertn: 50 000 M., 10 000 M., I. f. . 
Loose für 1 Mk, 10 Pi. 2 u Loose = II M. 10 pf. 


mit Reichsstempel „ 25 90, 
sind allerorts zu haben in den durch od kenntlichen Verkaufs- 
stellen und durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, 


a 


kostet das Loos 


mit Reichsstempel. 


Auf 10 Loose I Freiloos, 
Auf 25 Loose 3 Frelloose. 


Alle diejenigen, welche noch 
Forderungen an die Buxeaukaſſe 
der unterzeichneten Deoa aben, 
werden aufgefordert. dieſe ſpäte⸗ 
ſtens den 15. d. Mts. bi 
anzuzeigen. 


16883 
Intendantur 
V. Armee⸗ Corps. 


Die am 2. Januar 1806 
fälligen Coupons unserer 
Pfandbriefe werden bereits 
vom 15. Dezember er, ab 
an unserer Kasse in Berlin und 
an den bekannten 1 


eingelös 
Pommersche Hypotheken. 
Actien-Bank, 


EB.) 
C. Riemann, 
nt Zahnarzt 15054 


ſtraßte 6, 


Kinstl. Zähne, Plomben, 


Silberne Medallle, höchſte Aus⸗ 


1 * 


N 


| u dee 


iſt in plombirten Säckchen von 5 Kilo Inhalt zu 2 M. und von 
2½ Kllo Inhalt zu 1 M. 5 Pf. in allen beſſeren une => 
Lebensmittelbranche erhältlich. 16867 


Visitenkarten * 1 Som 1 
für Erwachsene und Kinder, — 
passend zu 
Weihnachtsgeschenken, 1895er Conſerven, 
á . feinften Stangenſpargel 
Neujahrs-Gratulationskarten inae eaae 3 BAR 


werden schnell, sauber und billig angefertigt 
in der 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. A. (Röstel), 


Wilhelmstrasse 17, 


Schnittbohnen S Pfd.-Dofe 
40 Big. 
Pariſer Carotten 2 Pfund⸗ 
s Doſe 1,10 Mk., 
junge Steinpilze 2 Pfd.⸗Doſe 
1.25 Mk. 
in feinfter Qualität em- 
pfiehlt 16597 
S. Samter jr. 


Lahe Sunne, schetinsch, Senori Being 
mig Silberladis, Seezunge, Enten, priftren U. Torfmul f 
Setz zungen, Puten, Perlhühner, E 


Fasanen, Rehbraten 
bei 16886 


J. smyezyuski, 


St. Martin 27. 


Budda, Station Pr, 8 
Neuhof, Station — 
offertren billiaſt 


Arens & „& Co., 


Sheliih u. Bander, 
taltpulen, Enten, 
Rehwild u. bohm. Faſanen. 
S. Samter jun. 


12 bis 15000 Mk. 


werden auf eine ſichere Hypo⸗ 
thek in der Oberſtadt zum 1. 
anuar 1896 geſucht. Geſüllige 
fferten mit billigſter Zinsfor⸗ 
derung an die Expeditſon der 
Poſener Zeitung unter E. R. 95 
ju richten. Vermittler ausge⸗ 
loſſen. 16881 


1895 


Gemüge-Congerven: 


junge Erbſen, Schnitt: Für jüd. Mädchen a. achtbarer 
bahnen, Stangenſpargel 9900 5 N Anjang Dex, Mitgift 
empfiehlt billigſt 16718 | 20 rb oeeignete 12797 


geint Az erden sub K. 
Hummel, an ‚die je Gyveh, | des Berl. Tagebl. 
edrichftr. Nr. 10, 16868 


—Oberielunbaner u En 
aner w. Stund. 
oy Wr B. N. poſtlagernd. 


i Nr. 849 Donnerſtag, 


$ 
À 
f 


g 


- bon der 


J. Beilage zur Poſener Zeitung. 


5. Dezember 1895. 


Sakales. 
FTFortſetzung aus dem Houptblatt.) 

= ‚ne 25 jährigen Feier der Kaiſerproklamation in 
Verſailles werden berelts allerlei Vorbereitungen getroffen. Wie 
u. A. verlautet, dürften alle damals betheilizten Perſönlichkeiten, 
welche auf dem bekannten Bilde A. v. Werner's verewigt find, fo- 
weit fie noch unter den Lebenden wellen, am 18. Januar k. J. ſich 
um den Ratier verſammeln. Unter dieſen Perſonen befinden fth 
auch die beiden Gardes du Corps, welche mit gezogenem Pallaſch 
abgebildet ſind, und die damals zur Stabs wache des großen Haupt⸗ 
quartiers gehörten. Der eine von ihnen, Namens Laugwitz, iſt jetzt 
Haushofmeiſter in Ludwigsluſt, während der andere. Namens Stel- 
macher, als Obwachtmeiſter der Gendarmerie des Nieder, Barnimer 
Kreiſes angeſtellt ift. — Auch in Voſen lebt eine bet der Kaiſer⸗ 
proklamation anweſend geweſene und auf jenem Bilde porträtlrte 
Berſönlichkelt: der beutige kal. Polizeikommiſſar Thiele. 

gn. Ein Hochſtapler, der vornehmlich in beſſeren Hotels ein 
Feld für feine Thättakeit ſucht, betreibt fett einiger Zeit ſchon im 
Oſten Deutſchlands fein Handwerk mit Erfolg. Derſelde wird nun 
mebr von der lönigl. Staatsanwaltſchaft ia Könkasbecg t. Pr. ſteck⸗ 
brleflich verfolgt, da die Unterfuchungsbaft gegen ihn vechängt fit. 
Mit Rückſicht darauf, daß der Gauner auch in unſerer Provinz 
feine Hochſtapeleien fortſetzen lönnte, machen wir die Hotelbeſitzer 
auf denſelben aufme Ham. Der Hochſtaplex iſt ein gewiſſer oder 
vielmehr ungewiſſer Leo Maltin aus Rußland: er ſcheint es 
dich zum Gewerbe zu machen, in beſſeren Hotels größere Summen 
ſchuldig zu werden und alsdann zu verschwinden. Er giebt vor, 
aus reicher Famllie zu ſtammen, ſich in Deutſchland naturallſiren 
lafen und ein kaufmänniſches Geſchäft etabliren zu wollen. 
Malkin iſt etwa 30 Jahre und trägt ein Pincenez. 

* Neuer Verein. Wie man uns mittbeilt, wurde geſtern 
bier von mehreren alten Artilleriſten der Beſchluß gefaßt, einen 
„Verein gedienterxr Axtilleriſten“ zu gründen; 
in den nächſten Tagen ſoll durch die Blätter Ort und Zeit der 
erſten Verſammlung des neuen Vereins bekannt gegeben werden. 

k. Jerſitz, 4. Dez. [Beſitzwechſel.] Der Bauunter⸗ 
nehmer Johann Vajon hat den an der Ecke der Karls und Hedwig⸗ 
ſtraße belegenen Bauplatz an den Hausbeſitzer Friedrich Dobro- 
gowski — blerſelbſt für den Preis von 7650 M. verkauft. Letzterer 
beabſichtigt, daſelbſt im Frühjahr ein modernes Wohnhaus erbauen 


zu laſſen. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 3, Dez. Ein großer 
Feſtlkommers in Kuras Saal beendete heut die Feierlichkeiten 
aulätzlich des 100 jährigen Beſtehens der Milltärärztlichen Bubungs⸗ 
anſtalten. Eine große Anzahl wiſſenſchaftlicher Kalabritäten und 
zahlreiche Offtztere wohnten ihm bei. Auch Rudolf Virchow 
war erſchlenen und wurde gebührend gefelert. Virchow dankte mit 
einer gediegenen Rede: Man babe Recht, führte er nach dem 
„Berl. Tabl.“ aus, ihn als den Mann der bundert S?: meſter zu 
begrüßen, denn es fet in der That genau fünfsta Jaore her, daß 
er feinen erſten ſelbſtändigen Auftrag von der Militär nedizinalbe⸗ 
hörte erhalten habe. Er let damals als wiſſenſchaftlicher Helfers⸗ 
Helfer in der Charltee delegtrt worden. Das fet die erite Stufe 
leine weiteren Rortkommens geweſen, ohne Mitwirkung der 

Ulitäemedizinalbehörde wäre wahrſcheinlich nicht viel aus im 
geworden. (Hetterkett.) Damals babe es in medlizinlſcher Be- 
ziehung in Berlin Höfe ausgeſehen. Zur Zeit feiner Be 
rujung bätte es keine orbnungsmäßige í 
Leihenhaus gegeben: Die erſte wohl eingerichtete Anſtalt fet die 
Charitee geweſen. Auch mit den Studenten war zu jener 
Zeit nicht viel los. (Heiterkeit) Zwei wichtige Errungenſchaften 
der Neuzeit, der Salamander und der Skat, ſeten erft ſpäter er⸗ 
funden worden, man habe L' Hombre, Torod und Whiſt geſplelt 
und dazu ſchlechtes Bier getrunken, was dean die bekannten üblen 
Folgen gehabt habe. (Große Hetterkett.) Eft im Laufe der Bett 
kam dann die Wiſſenſchaft in Fluß, Kliniken und Lavoratorien ent- 
ſtanden. Im weiteren Verlauf feiner Rede mies Profeſſor Virchow 
auf die gemeinſame Arbeit von Milttär⸗ und Cipllärzten hin. Beide 
hätten ſich vor dem Feinde gleich gut bewährt, Beiden jet gemeinſam 
der Sinn für Hu monttät, der das charakteriſtiſche Merkmal der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft ſei. Der verwundete Feind, ja der frante 
Verbrecher gelten dem Mediziner gleicholel, in Beiden ſehe er nur 
den feiner Hilfe bedürftigen Menſchen. Unter jubelndem Beifall 
ſchloß Profeſſor Virchow, indem er fein Glas der medlziniſchen 
Jugend brachte, von der er hoffe, daß ſie im Geiſte der Väter fort⸗ 
arbeiten werde. 

Die Hauptverhandlung gegen Elife Sante, 
welche reen vorſätzlicher Tödtung des Dr. med Julius 
Steintbal, ſowie wegen vollendeten Verbrechens 
twiber das keimende Leben in vler Fällen angeklagt tft, 
wird in der nächſten Schwurgerichtsperlode zwel Tage in Anſpruch 
nehmen. Landgerichtsrath Bolsly, welcher den Vorſitz im Schwur 
gerichte führt, hat den Termin für den 16 und 17. d. Mt 8. 
angeſetzt. Die Anklage vertritt Gerichtsaſſeſſor Follmann, die Ver⸗ 
thetdigung Rechtsanwalt Dr. Werthauer. Die Verhandlung wird 
zum größten Theile unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. 
Seitens der Anklagebebörde find etwa 20 en Bü geladen. 


Folgendes Posm fand ſich an einen: Zählbrief angeheftet: 

2 Ich beiße Gottfried Schulze, und bin ein wackrer Mann, — Im 
Jahr 1840 fing ich zu leben an. — Noch bin ich glücklich ledig. 
bab” nie die Eh’ getennt, — Und bin, weil Ste mich fragen, ſchon 
lange Diſſident. — Berlin bat mich gezeuget, hier ſtand die Wiege 
mein, — Muß aljo — 3 it nicht anders — natürlich Preuße 
ein. — Ich bin bei „Punkte Neune* zu rechnen nicht, ach nee, — 
ch babe nen Beruf nicht, ich bin man bloß Nentter. — Soldat 
bin ich geweſen; vor Sedan und Paris — Hab' wacker ich ae 
fochten; da fanden Sie mich gewiß. — Ob Mängel, ob Gebrechen 
ich bab Fkann fein Ihnen Wurſt, — Nur einen Fehler hab’ ich, 
das ift — gewaltiger Durſt! — Das kommt, well ich getrunken 
beim lieben Mütterlein — Als Babu, mild und artig, bte Milch, 
ohn’ biel zu ſchretn. — Nun ei’ Famillenkoſt ich, Eisbein mit 
Sauerkraut, — Was, unberufen, ſtets ich hab' auf das Bef vers 
daut. — Das ift mein Zählbrief, Zäbler, nimm, auf ion nur ges 
ro i Zu Deinem schweren Amie lomm’ ich nen „Ganzen“ — 
t Das g n Lehrfreiheit ſteht be- 
kanntlich ee ae hen Erörterung. Dazu liefert 
aus Müberer Zeit der bekannte Profeſſor der Phlloſophie der 
Straßburger Unſverſität, Dr. Theobald Biegler, ein lehrreiches 
Velſpiel. In Fahre 1673 berief der Kurfürſt Karl, Ludwig 
fals Spinoza als Proſeſſor nach Heidelberg und 

lies ibm bierbei die vollſte Lebrfrelhelt zuſichern (philosophandi 
libertatem amplissimam, quate ad publice stabilitatam religionem 
r credit) die weltgeden dite Lehrſtelbelt, 
a er überzeugt tft, daß Spinoza fte nicht zum ümſturz der 
entlich geltenden Religion mißbrauchen wird! Spinoza, 
er arme bolländiihe Glasſchleſſer, lebnte, wie man weiß, den ver- 
{denden Ruf ab, da er nicht wiſſe, quibus limitibus. libertas ista 


E 


philosophandi intereludi debeat, ne videar publice stabilitatam 
relgionem perturbare velle (wie eng die Grenzen dieſer Lehr⸗ 
freigeit gezogen werden müßten, damit er nicht in den Verdacht 
käme, als arbeite er auf den Umſturz der öffentlich geltenden 
Rellon hin)! — So Spinoza im Jahre 1673. „Wie es heute am 
Ende des 19. Jahrhunderts, ſagt Profeſſor Siegler, mit dtefen 
limites der akademiſchen Lehrfreihelt zum Schutze von Rellalon, 
Sittlichkeit und Ordnung in Wirklichkeit ſteht, cogito me nescire! 
Auch ich weiß es nicht.“ 

Von der „ländlichen Bureaukratie“ zeugt folgende ergöß- 
liche Stilprobe: „Bekanntmachung. Am 24. d. M. Mittan 1 Uhr 
werden die Bellger zur einer Gemeindeverſammlung geladen. 
Tagesordnung. Beſchlußfaſſung über neubau det Große brücke 
über hleſtger Bach. Die Besitzer welche von Verſammlung 
ausbleiben haben am 25. d. M. 3 Mark an hieſiger Gemeinde 
keſſe zu zahlen, obne weitere Annahmung, wer angemahnt wird 
bekommt der Anmahnung Gerichtlich, foles gild 
für jeder, welches an der Brücke zu zahlen. B., den 21. Junt 
1895. Der Gemeindevorſteher. (Unterſchrift.) 


Vom Herzog von Meiningen ſchreibt man dem „Berl. 
Lokalanz.“? Der Herzog von Sachſen⸗Meiningen leidet fett 
mehreren Monaten an elner empfiadlichen Ohrenkcankheit. Der 
Ohren⸗Spezialtſt Profeſſor Schwartze aus Halle wurde nach 
Meiningen berufen, und auf 62875 Anocdaung fand gelegentlich 
des Reglmentsſeſtes, welches letzthin ta Meiningen gefriert warde, 
die Parade ohne Muſik ſtatt. Der Herzog, der den ganzen Feld⸗ 
zug mit dem Regiment 32 mitgemacht uad mit ihm im Feuer ge⸗ 
ſtanden hat, ſchritt die Front der Truppen und der alten Kcieger 
ab, begrüßte viele ihm bekannte Dffiztere, die Muſtker aber ttanden 
auf dem rechten Flügel und rührten kein Spiel. Der kunſtſinnige 
Herzog beſucht das Theater faſt garnicht mehr, wohl aber liegt er 
oft und mit Erfolg den Jagden in feinen thüringiſchen Wäldern ob. 

+ Mädchenmord. Die „Niederrh. Volksztg.“ meldet aus 
Köln, 2 Dezemver: An der Deutzer Rheinſeite wurde dle Leiche 
eines Mädchens aufgefunden, welch: an der Kette einer dort 
ankernden Baggermaſchine hängen geblieben war. Anfangs war 
zweifelhaft, ob die an der Lelche ſtöbtbaren Verletzungen von 
Relbungen an der Kette herrührten oder auf eisen Nord zurück⸗ 
zuführen ſeien. Indeß ſcheint jetzt das Letztere feſtzuſtehen. Das 
Opfer der Mordthat, die Tochter einer achtbaren Familie in Weſel, 
war gemeinſam mit elner jinzeren Schweſter in einem größeren 
Kölner Woll baaren⸗Geſchäft als Gehilfln thätig. Vor einigen 
Wochen fragte ein junger Mann, der in dem Geſchäftshauſe eine 
elektriſche Leitung hergeſtellt, bei dem Mädchen brieflich an, ob es 
nicht mit ihm behufs ſpäterer Verehelichung in Bekanntſchaft treten 
wolle. Daſſelbe erwiderte alsbald, es fet ſchon deshalb nicht bereit 
dazu, weil er Proteſtant und fie Kathollkin, fie aber feft entſchloſſen 
jet, niemals eine Miſchehe ein zugehen. Verſchiedene, noch folgende, 
briefliche Geſuche um eine mündli be Unterredung Leg das Mädchen 
unbeachtet. Am Tage Marla⸗Ooferuag, als daſſelbe mit der 
Schweſter und einer Freundin aus der Abendandacht kam, ſtand 
der junge Mann an der Kirche und wiederholte ſeine Bitte wegen 
der mündlichen Beſorechung. Das Mädchen atag, wenn auch 
widerwillig, darauf ein, bemerkte aber, als die Beglelterinnen von 
Fortgeben ſprachen, zu dleſen gewandt, Re käme ſofort nach Auf 
dieſem Wige tt nun dle Aermſte geblieben. Die Obduktlon der 
Leiche dat er eben, daß vorher eine lebendgefährllche Ver vundung 
durch drei Stiche in den Leib und ſpäter erſt der Sturz in den 
Rhein erfolgt tit. Das Portemonnaie war geraubt; dagegen fand 
dte goldene Uhr, die auf ½8 Uhr fGen geblieben war, ſich im 
Klelde noch vor. Der junge Mann iſt fett dem Tage der grauſigen 
Mordthat ſpurlos verſchwanden. Nach Ausſage feines Hauswirthes 
iſt er vor ſeinem verhängnißvollen letzten Ausgange eine geraume 
Zeit wie wahnſinnig durch das Zimmer gerannt. 

Ein nicht alltägliches Liebesabenteuer wird au; Dublin 
gemeldet. Vor einiger Zett erſchlen ein Par vor dem Standes: 
beamten und erllärte seine Abſich“, ia den Eheſtand zu treten. 
Dem Beamten kam der Bräutigam aber doch etwas zu tina vor 
und er forſchte nach deffen Alter. Als er erfuhr, daß der Ehe: 
ſtandskandidat ert 12 (zwölf) Jahre alt war, bere 
weigerte er natürlich, das Verlangen des Paares zu erfüllen. War 
es ſchon erſtaunlich genug, daß ein 12jähriger Junge heirathen 
wollte, fo gewann die Geſchichte dadurch einen beſonders pikanten 
Beigeſchmack daß dte Braut 25 Jahre alt war und ein febr 
angenehmes Acußere aufweiſt. Da die beiden uagleichen Liebes, 
leute der Dubliner jüdiſchen Gemeinde angehören — er heißt Gold- 
berg und fie Schleinder — fo wurden auch deren Beamte davon 
in Kenntniß geſetzt, daß dem Paare wegen der großen Jagend des 
Bräutigams die Ehe ſchließung unterfagt worden war, und ſowohl 
der Rabbiner, wie die Angehörigen des Mädchens boten nun allen 
Einfluß auf, um es von dem thörichten Schritte abzubringen. Da 
beide Thetle aber erklärten daß fi: auf ihrem Vorſatz unerſchütter⸗ 
lich verharrten, wurden fie von ihren Angehörigen in ſtren zen 
Gewahrſam genommen. Vor etwa elner Woche gelang es aber 
dem jungen Goldberg, die Wachſamkelt feiner Familie zu täuſchen 
und zu entwilſchen, und da ex lange Zeit ulcht wiederkam, wurde 
man ängſtlich, fragte bei der Famtlie Schleinder an und erfahr, 
daß auch das junge Mädchen verſchwunden war. Der Junge hat 
15 Litel, mit ſih genommen und ſchelnt ſich mit feiner Braut 
nach Sheffield begeben zu haben, wo er Verwandte hat. Bel 


der Rückkehr von der Ho hzeltsveiſe erwartet ihn eine tüchttge B 


Tracht Prügel. 

t Selbſtmord eines Soldaten. Man ſchreibt der „Volks⸗ 
Zta.“ aus 1 vom 29. Nov.: In letzter Nicht ließ ſich der 
Kanonier Meiſelbach von der 1. Batterie. des Nauſſaulſchen Feld- 
Artillerie⸗Regtments Ne. 27 auf der Linie Mainz —Biagen von 
dem um 12 Uhr 20 Minuten den Bahnhof verlaſſenden Perſonen⸗ 
zug überfahren. Quer über den Schienen liegend, ſchultten ihm 
die Räder der Lotomotive den Kopf durch und ein Bein ab. Der 
vorher von Köln einlaufende Güterzug batte den Lebensmüden 
vom Bahndamm hiuabgeſchleudert. eſſelbach tit der Sohn wohl⸗ 
habender Elterg, die in Roda wohnen. Was den jungen 
zum San getrieben, iſt noch nicht genau ermittelt. 

+ Ein von einem Geiſte geſchriebenes Stück it die 
neueſte Neuheit der Satfon. In Fluſhing, Long Island, wurde 
nämlich, wie aus Newyork geſchrieben wird, ein von dem Geiſte 
des verſtorbenen Bartley Campbell diktirtes Schauſplel unter der 
artlſtiſchen Leitung feines Mediums gegeben. Vlerzehn Berufs 
ſchauſpieler und Schauſpielexinnen aus Boſſon, Chicago, e 
Minneapolis und anderen Städten, lauter überzeugte Spirkttſten, Hatz 
ten ſich in die Rollen geihellt. Das Stück hatte einen großen Ecfolg 
und wird nun auch unter dem Namen Bartley Campbells 
über die anderen Bühnen der Unton gehen. Die Splritiſtenbühne 
wird die Welt bald heffentlich mit einem neuen Stück überraschen 
und diesmal ſoll kein anderer als Shakeſpeare dran, auf 
deffen „mächfte Arbeit” man febr geſpannt fein darf. 

eltſamer Gattenmord. Aus Andenarde (Oſtflandern) 
30. Nov. ſchreiot man der „Köln. Ztg.“: Fiel der Rückkehr von 
einem Ausfluge nach Anvalng fanden zwei hleſige Radfahrerinnen, 
durch das Gebell eines Hündchens aufmerkſam gemacht, in einem 
kleinen Graben eine völlig entkleidete, mit Wunden bedeckte Frauen⸗ 


ann 


leiche. Die polizellichen Nachforſchungen ergaben, daß ein Gatten⸗ 
mord vorliegt. Die betreffende Frau iſt von ihrem betrunkenen 
Manne erſchlagen, entkleidet und in den Graben geſchleppt worden. 


Die größte Dampfſpritze der Welt, und gleichzeitig die 
erſte die auch mit Dampf fährt, beſitzt fett einiger Zeit die Stadt 
Hartford Conn) in — let, Staaten von Amerika. Diefe 


teiftungsfägtgite aller bis jetzt erbauten Dampfſpritzen iſt 10 Fuß 
boch und 17 Fuß lang und kann in der Minute 6130 Liter Waſſek 
geben. Bel ihrer Beobirung Ihlewberte fe bur einen 50 Su 
langen Schlauch von 3¼ Zoll Durchmeſſer einen Strahl 36) 
weit und warf zwei Strö ve von gewöhullcher Stärke auf eine Eat⸗ 
fernung von 3)0 Fuß. Die Helzekarichtung tft ganz dle einer Zos 
komotibe. Die Fortbewegung der Dampfprige geſchleht wie ſchon 
erwähnt, ebenfalls durch Dampfkraft. Janerhalb weniger Minuten 
{ft Re zum Abfahren fertig und fährt alsdann außerordentlich ſchnell. 
Die Uebertragung der Kraft auf die Achſe der Hinterräder erfolgt 
durch eine enblote Kitte. Trotz der großen Geſch vindigkeit kann 
die Maſchine auch an den ſchärfſten Kurven leicht gelenkt und 
ziemlich ralh zum Stehen gebracht werden. ; 
Eine Kupplerin. Jı Goslar wurden zwei Mädchen 
von der Polizei aufgegriffen. Bei ihrer Jah iftnahme Jazten fte 
nach dem „Oinn. Tour.“ aus, fiz feien von der Ezefrau des 
Beramanns Wilhelm Holz bach Franziska, geb. Witto ws ka, 
geboren am 16. März 1835 tn Pinne, veranlaßt wocden, mit 
ibr nach Holland zu reifen; dort leten ft: der Fru, na hem fte 
deren Abſtht, Re zu verkupbela, bemerkt, entoiſcht. Gegen dle 
Frau, die ſi in Goslar bisher noch nicht wieder etngef anden hat. 
gata ſeltens der Staatsanwaltſchaft zu Hlldes heim ein Steckbctef 
erlaſſen. 

+ Mit den vier ſtaatlich unterſtützten Pariſer Theatern, 
der Großen Oper, der Kamiſchen Oper, dem Tgéatce franç us und 
dem Odeom, muß Ach allj w ellch der Etatzausſchuß der fran: öſſiſchen 
Depultrtenkam mer befaffen. Der Bertchterſtatter für dieſen A oſchaitt 
des Voranſchlages theilt diesmal elne Reihe bemeckens werther Zif⸗ 
fern über die wlcthſchaftlichen Ergebatife des Betriebes dieler vier 
Kunſtanſtalten mit. Die Over erzielte 1892 die ſtärkſte Ein» 
nahme, 21836 Fe. mit „Salambo“. 
aller Vorſtellungen betrug 14269 Fr. 59 Cen. 1393 brachte Wig⸗ 
ners „Walküre“ die ſtärkſte Einnahme, 23 271 Fr. 50 C.; der 
Jahresdurchſchnitt war 15 717 Fr. 1894 war es wieder eine Wig⸗ 
nerihe Oper Lohengrin“, die den ertragreihiten A bend (mit 
23 155 Fr.) lieferte. Der Jahresdurchſchattt hob fH auf 16557 Fr. 
Hauptſächlich Wagner tt es zu danken, daß bie Oper, de 1892 
einen Verluſt von 495027 Fr. verucſachte, in den beiden folgenden 
I ihren ihre Rech un zen mit einem lelchten Ueberſchuß ſolteßen 
konnte. In der Komlſchen Oper zlehen dle leichten frans 
zöſiſchen Splelopera noch immit am melſten. 1392 erzielten die 
ſtärkcten E anahme n, 9 126 Xi, „Di: Rigtmentsto ter“ 
Bé aux Ceres“; 1893 (9342 Fe.) „Die beiden G:ilzigen“ und „Le 
Deſerteur“; 1894 (9 057 Fr.) hatte Verdis „Falſtaff“ drefen Voczug. 
Das J res nittel wir 1892 4896 Fr. 1393 4957 Şc, Dıs 
eden 1894 blos 4515 Fr. Ja Folge deſſen ſchloß denn auh das 
ihr 1894 in der Ko niſch za Oder mit einem Fihlbetraz von 
93693 Fr. Die o mödie frangatſe aha 1893 
2857 626 Fr. ein, 1891 blos 2 439 833 Ir. Teoksen wir der Rins 
gewinn größer als im Jihte vorher: 378000 Fr., ge zen 314958 Fr. 
Died erklärt ſi h daraus, daß dle Ausgaben um 5)0 00) Fe. zugäck⸗ 
gegangen find. Woran dies liegt, erklärt der Bielcht nicht. Nich 
dieſen Ziffern nehmen RH dle des D dé on oder „zwelten Zyöätre 
frang eus“ ar unſeliz aus. Die ſtärkſten Einnahmen beten ien 1892 
4791 Fe. (antao und „La demolſelle à mırter*), 1893 4591 Fe. 
(Dumas' „Fils naturel”), 1894 nur noch 3676 Fr. (Damas“ 
„Monteur Alphonſe“). Das Jihresmittel wir 1892 1492 F.., 
1893 1402 Fr., 1394 1338 Fr. 1892 gab der Betrieb noch einen 
kleinen Ueberſchus von 3585 Fr., 1893 ſchloß er mit einem Fegl⸗ 
betrage von 1588 Fr., 1894 ſttez dleſer auf 35 918 Fr. 

t Die Ausfuhr von Maiblumen nach Amerika bat in 
Deutſchland wieder begonnen und wie alljährlich werden un diefe 
Zeit aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes große Mengen 
don Zwiebeln deſer deaten Lleblin zsblume verſandt. Der Werth 
dleſer Sendungen t nicht unbedeutend und beträgt alljährlich 
tmmer gegen 50 000 Mark, kein Winder allo, wenn unlece Lind⸗ 
leute und Gärtner dleſen Induſtrlezwei! pflezen. Zum Verſand 
eignen ſich infolge des welten Weges nur dreijährige Pinea; da 
jedoch vor drei Jihren große Trockenheit herrſchte, ſin) dleſes 
Jr nicht fo viele Pflänzchen wie ſonſt vorhanden, wis elne 
Peeisſteigerung zur Folge hatte. Während man in früheren Jihren 
bis zu 2) M. für das Tinſend zahlte, werden heuer bis zu 25 M. 
dafür berechnet. Die Verſendun! dieler Waare geſchieht fa ſchon 
gebrauchten Eterkiſten. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 4 Dezember. Schluſtkurſe. G N v.3 
Weizen pr. Desbr.. - .» 2...12 75 143 50 
do. pi M .... 147 — 147 25 
Roggen pr. De bin.. 117 25 116 50 
do. pr. Mai .. 123 25 123 25 

N.v g N. v.. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 40| 99 Ruf. Binknoten 220 —|219 95 


9 
4½%% BIBI. 103 20103 40 
2 l 12 Angar. 4% Gor. 102 401102 40 
Wof. 4% Pfandbr. 101 401101 20] de. 4% Kronenr. 98 50 98 50 
do. 3½ / do. 100 501100 Oeſierr. Reed. Ait. 8231 —|231 
do. 4°% Rentend. 105 251105 10 Co mb arden 4 42 70| 42 39 
do. 3% % do. 102 —102 101 Dtst.⸗Kommandit 5 
do. Prov.⸗O lia 101 25,101 1 
NeueBoi.Stadtanl.101 30/101 
Deſterr Banfnoten.169 051169 25 
Defter. Silberrente 100 —100 


ondsſtimmung 
feſt 


MalnzLudwig f. dt. 117 75117 2 
Marteng. Mlaw.do 76 50 77 101 F iowrazl. Stelnſalz 54 90 55 
Jux. Prinz Henry 74 50 74 5 Milh 

Boin. 4½ % Bobrf. 67 10 67 
Grlech. £ ®o;dr. 27 10 27 
Staften, 4%, Rente. 87 40 87 — 
do 3e Eiſen v.⸗Obl. 53 90 53 
Mexikaner A. 1890 93 40 92 9 


ugger-Attten 146 1146: 
905. Fabr. U non 105 25105 
altino.: $) | 
t. Mittelm E S:. A. 90 20| 89 90 
Ruff. 4% Staatsr. 67 05 67 —[Schpelzer Centr. 131 19132 — 
Rum. 4% Ani 1890 86 50 86 GAW riau Wiener 260 25260 75 
Serb. Mente 1885 66 90 66 75 Berl. Handels zeſell. 148 25148 10 
Türken Lofe 108 —107 Deutſche Bank⸗Aktien 190 751198 10 
Disk.⸗Kommandit. 209 25/209 nias⸗ und Lzurah. 149 — 148 75 
Pol. Prov. A. B. 109 — 109 
Poſ. Spritfabrik. 165 — 168 
Schwarzkopf 246 25 0 
Nachbörſe: Kred. 231,40. Diskonto-Rommanbit_ , 209,60, 
Ruf. Noten 220 —. Bol. 4% Bfandbr. 101,40 bez. 37, Bols 
Ffandbr. 100,50 bez. Franzoſen —.— 
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Br. Conſol. 3% 


Die Durchſchalttseinnagme 


Bochumer Gußſtahl 154 50155 70 
ußſtahl 104 5085 80 


een ar une Notirung.) N. v. 3 
70er lolo ohne Faß.“ . 32 80 32 90 

2 r 37 40 37 70 

do. 70er April — — — — 

do. 70er Mat . 388 — 88 30 

do. 70er Junt A 38 30 88 50 

bo. Cee 38 60 38 80 

do. 50er loko o. F. . 52 20 52 40 

Marktberi 


chte. 
De rt TARAIA Central⸗Vieh⸗ 
bo 11 amtlich 1 Berſcht.) Von den ca. 1000 Rindern, welche zur 
Zeit der Ga n vom — Si Sonnabend unverkauft 
waren, wurden bis Sonnabend Nachmittag auf Grund der von den 
Otsdebörden anderer Städte eingehenden Erlaubniß⸗Telegramme 
8 der Theilnahme bieſiger Schlächter an der Konkurrenz circa 

600 Stück nachverkauft und bis Sonntag früh verladen, fo daß 
Beute nur noch 385 Stüd, Ueberſtand zu Markte geftellt werden 
onnten. Von dem Auftrieb an Rindern wurden etwa 350 zu 
Preiſen des vorigen Sonnabend verkauft. Die bedingte Ausfuhr⸗ 
Iperre für Rinder und Schafe dauert vorläufig fort. Der 

chweinemarkt, bei dem die Zufuhren nicht angegeben, ver⸗ 
lief langſam, wird aber geräumt. Die Preiſe notirten für I. 44 
Mark, ausgeſuchte darüber, für II. 41—43 M., für III. 37—41 M. 
ji 100 Pfd. een mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
anden 1171 Der Kälberbanbel geſtaltete a trotz] Ro 
1 7 Angebots ſchleppend. Die Preiſe notirten für I. 59 bis 
ür II. 54—58 Pf., für III. 48-52 Pf. für ein Pfund 
glei ‚gewicht. — Am Hammel 1 = rit fanden ca. 100 Stück 
zu ziemlich unveränderten Preiſen Ab 
* Breslau, 4. Dezbr. (Meibatberiät] Bel 
mäßlgem a, war die Stimmung ruhlg und Preiſe find 
ge err geblieben. 

W eÀ zen bei ſchwacher Zufuhr ruhig, gin per 100 Kllo 
14,60—14,90 M., gelber per 100 Kilo 14,50 bis 14,80 M., feinfter 
über Notiz. — hogaen bei 1155 07 nacht ohne Aende⸗ 
zung, der 100 Kilo 11,30— 11,99 Mark, feinfter über 
a Gerfte für abfallende Qualitäten wenig Umſatz, per 


10,00— 12,00 — 13,50 bis 14,60 M., feinſte darüber. — 


K M. en cher per 100 Kilogramm 10,20—11,00—11,60 
18 1 einſter über Notiz. — Mais wenig 5 mia alter 
12 100K 50—12,25 Mark, neuer per 100 Kilo 10,25 11,00 


. Ar mehr zugeführt, a per 
100 Kilogramm 12,00 —14 ark, Viktorta⸗ per 100 Milos 
13.50 —14,50 M., ſeinſte Niere wenig 8 utte $ z 
erbien per 100 Kilogramm 11,00—12 ohn 
etwas 755 e ver, 100 8 15,00 bis 2000 bi 
21.00 Mar Guptaen ſchwach angeboten, gelbe 175 
bis 9,75 M. feinfte dar ex, blaue 7 — Wick 
wenig gefragt, per 100 Kilogr. ir 50 11.50 M. — He Us 
Taaten ſchwer 1 — Schlagleinfaat tubia, per 
100 Ki 16,00—17,00—18,00 M., allerfeinfte darüber. — 
Winterraps 19 Ap per 100 Kilo. 17,60 18,30 —19,00 M. — 


e ruhig, per 100 Kiloaramm 16,50 bis 17.20 


Leindott 
Kilogramm 13,50 — 15,00 Mark. 
fag, per 100 Kllogr. 15,00 16,00 


er ſchwer verkäuflich, per 100 
— Hanffaat wenig Un: 
en — 68 ztuchen ruia, 


per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,25— 


Le 
per 100 A tere 11,50 bis 


1 70 Mark, fremder r Mark. Palmkern⸗ 

kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
ſehr ruhig, rother per 50 Kiloar. 25—30 —35—39 Mark, feinfter 
1 weißer per 50 Kar. 30—35—45—55—59 M. — Schwer 
diſch Kleeſamen per 50 Kilo 20— 25—35 Mark, in feinſten 
en böher. — r amer 55 50 Kilo 11—12—13 
M. — nnenfee per 50 Kllo 22—25 -382 M. — Tymothee 
p. 50 Allo 15-18 —20 -26 re 91 ruhig, per 100 Kilo inkl. 
Sac Brutto Weizenmehl 00 "21,00-—21,50 M. en — 
17,75—18,25 M., Roggen⸗Hausbacken 17.50 —17 
hıftermeb! per 100 Kine inländiſches 8,10 —8 60 M. aint 780 
bis 820 Marl. — Welzenkleie Jen b feft per 100 Kilo inländ. 
7,60—8,00 M., ausländ. 7,40—7,80 M. P AIia, R. = | 8 
per 2 Liter 8-10 Pf., ver 50 Kllogramm 1,10—1,30 
Stärke wacher Umfag, p. 100 Silogr. inkl. Sad. Preiſe 
bet 10000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffels» 
ſtärke per 95 rer 14,50 Mark. Preiſe bei 10000 Kilo⸗ 
gramm. — 

Feſtſetzungen der Hädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommilfion. 


der 
ſtädt. Markt- Nottrunds- 
Kommiſſton. 


Weizen weiß 


Weizen . a 
Beer A 
. = 


fen 13,50 | 12,50] 12,00 | 11,50] 11,00] 10,502 
Ras. per 100 Kilogramm s [etne 19,09 M., mittlere 1830 M., ordi 
näre Waare 17.60 M., Rübſen Winterfrucht, ze 100 Kilogramm 

feine 17,80 M., mittlere 17,29 M., ordinäre Waare 16,50 M 
Heu, 2,70—3,20 pro 50 Miloa. Stroh ver Schock 23,00 —27,00 WM. 


Telephonilde Börjenberichte. 
Slau, o AL Fe Dezbr. 50er 


Bre 
50,10 M., 70er 

Hamburg, 4. He (Salpeter Qoto 7,15 M., Febr., 
endenz: feſt. 


März 1896 7,25 M. 
6% Javazucker 12¼, ſtetig, Rüben⸗Roh⸗ 


ondon, 4. Dez. 
zucker 10¼. Tendenz: ſtetig. 

London, 4. Dez. [Getreidemarkt.] Sämmtliche u. 
treidearten ruhig nur Gerſte feft, Prelſe unverändert. Wetter: 
Kälter. Angekommenes Getreide: Welzen 26 520, Gerſte 12 330, 
r | Hafer 38 080 Quarters. 


Berliner Wetterprognoſe für den 5. Dezbr. 

auf Grund lokaler 8 und des meteorologiſchen De⸗ 

W der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 

Ziemlich warmes, veränderliches, vorwiegend trübes 

De mit Regenfällen und friſchen ſüdweſtlichen 
en. 


C. Kausch 6 
empfi 


versand @ Ottweiler 132 ( ) 
m direkten Bezuge alle befjeren Erzenaniffer 


lt ch 
1 ‚Sammmgarn, Cheviot, Anzug⸗Paletot⸗, Loden⸗, Jagdſtoffe ꝛc. 


i ge dre eil 2 Jahre. 


| Sr Szalewski 54 
3 Jahre. 


Briefkafen. 

X. X. Die Verurthellung zu Gefängnißſtrafe und 
außerdem — hoher Geldſtrafe zieht den Verluſt des Bürgerrechts 
an ſich, überhaupt nicht nach ſich. Auf Verluſt der — 
Ebreurechte muß ausdrücklich erkannt werden. Die Dauer dieſes 

Verluſtes beträ 1 Gefängnißſtraſe mindeſtens 1 Jahr 
— höchſtens 5 Jahre. Während der im Urtheile beſtimmten 3 
kann der Betreffende öffentliche Aemter nicht erlangen, gene 
in öffentlichen — — ſtimmen, wählen oder gew 
werben. — In dem von Ihnen berührten Falle folgt alfo — 
Vorſtehendem: daß der Betreffende zum Stadtverordneten gewählt 
arg kann. 88 7 Koy 18 der Städte⸗Ocdnung vom 30. Mat 

88 259, 262, 32, 33 und 34 Nr. 3 und 4 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 


Standesamt der Stadt Poſen. 

Am 4. Dezember 9 — — 

urten: 

Eine Tochter: Be. 5 und Batteriechef Kart Glokke. 
Müllergeſelle Wilhelm pn Hatmacher Valentin Wisniewski. 
Droſchkenkutſcher Michael Nowak. 

Zwillinge: (2 Mädchen) Zimmermann Johann Szul⸗ 
czewskl. 

Sterbefälle: 

Arbeiter Karl Arbeiter 39 Jahre. Vincent Nowak 3 Jahre. 
uhrmann Stanislaus Dleiniczaf 
9 e Stanislaus Sat e 

and wir anislaus Nata e erge 
Jahre. Deftillnteurgebiife Joſef CTzernicki 


. ͤ— — 


Als beſtes Abführmittel Haben die Aerzte und viele Taus 
fende, welche Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen mit beſtem 
Erfolg angewandt, dieſe bezeichnet. Man lefe die Broschüre mit 
den Gutachten der Profeſſoren und ſchädige feine Geſund heit nicht 
durch Einnehmen ſcharf wirkender Salze, Bitterwäſſer, Tropfen. 
Nude ꝛc. Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1.5 Gr., * 
N Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., d 

Gentian und Bittertleepulver in gleichen Theilen und — 
Dt, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 berzuſtellen. 
— —— — 


=4 


Wir machen unſere Leſerinnen auf die in unjerer heutigen 
Nummer, erſte diesjährige ze der Braunſchweiger Konſer⸗ 
venfabrik Adolph Heimann, Berlin Jägerſtraße 28 mit dem 
pawak, aufmerkſam, daß andere Filialen wie * in der Ja — 

ſtraße nicht mehr exlſtiren, ſondern, daß die vorjäh 
Feat b Potzbamerstraße. Unter den Linden * eee 
quitable⸗Palaſt in dieſem Jahre zu einer Hauptfiliale Jägers 
raße 28 vereinigt ſind; dagegen findet nach wie vor auch von 
de Fabrikslagerſtelle 1. Gontardfir. 1. am Bahnhof Alexanderplatz 
neben der Centralmarkthalle ein Einzelverkauf ftatt. 


Sehutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in ER Couvert ae 


Firma gegen Einsendung von 20 Pf. 


n Marken 


kuchen ruhig, 500) und Aufträge von 20 Mark an portofret. W. H. Mielck, Frankfurt a. i 
nebſt Stangen, werthvolle Dels 3 tü Schreiber ſucht 
Lieferung gemäe, aiteripümtice Horen seig Werner Arg ch inc alt für Arbeits 
ampen, 1 Flügel, 1 etferne rir Nachweis in Bojen, 
Bekanntmachung, e . ane 1 Bacderſchrent tidig $ en de 1 
107000 kg Eiſenguß für Waſſerſtr. 2, 1 Tr., 4 Bim- f 


Im Jahre 1896 werden die 
Eintragungen in unfer Handels⸗ 
Geſellſchafts⸗ und 8 


gifter 6866 
1. Ais deutſchen Reichs⸗ u. Kö⸗ 
niglich Preußiſchen Staats⸗ 


nzeiger, N 
2. in der Berliner Börſenzei⸗ 


3 e Poſcntr Zeitung 


4. — eue Volksblatt 
W werden. 
den 1. Dezbr. 1895. 


Kialhee Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1896 we 
die Bekanntmachungen der Ein⸗ 
tragungen in unſerem Handels⸗, 
Genoſſe nſchafts⸗, Muſter⸗ und 
* durch Folgende 


1. den Deutſchen Reichs * 
Königlich Preußtiſchen 

Staatsanzeiger, 

die Poſener Zeltung, 

das 1 für Bomſt, 
Unrubſtadt, Kopnitz und 
Umgegend, 

die Bekanntmachungen für 

kleinere Genoſſenſchaften 

dagegen nur in den zu 1 

und 3 benannten Blättern 


gen. 
erg genhzadt b. 2. Dezbr. 1896 


Wine Antsgericht. 


2. 
3. 


1896/97 fol in öffentlicher Mug- 
ſchreibung vergeben werden. An- 
gebote fiad verſiegelt und mit 
der Auſſchrift „Angebot auf Lies 
ferung von Eiſenguß“ verſehen 
bis zum Termin: Donnerſtag, 
den 19. Dezember d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr poſtfret an uns 
einzuſenden. Die Bedingungen 
nebſt Angebotbogen können von 
unferem Rechnungsbureau hier⸗ 
ſelbſt, St. Martin⸗Straße Ne. 40 
(Zimmer 28), gegen Einſendung 

von 50 Pf. bezogen werden. 
Poſen, den 28. su. 1895. 

Königliche Eiſenbahn⸗ 
Di ein 16874 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 6. Dezem⸗ 
er d. ee 977 Mer 
Werte ich Wilhelmſtr. 7 an der 
Getreide⸗Frü)börſe, für Rechnung 
deffen, den es ange: 000 
logr. Gerſte laut Muſter 
Wononfrei M. P. Bahn, öffent» 
lich meiſtbletend * — Baarzab, 
lung verkaufen. 
Adolph Zielinsk 
Gerichtlich vereid. Sandels adler 


Smangöverteigerung 
Montag, d. 9. d. 
Vormittags 9 ur 
wepe ich auf dem hieſigen mn 
200 Ctr. Gemenge, 
Dienſtag, den 10. d. M. 
von Vormittags 9 Uhr 
in Ludom⸗Dombrowko bei 


Bekanntmachung. 
1 eitag, den 6. Dezem 
ber d nen 9% Uhr, Ludom 


an der 


Adolph Kys 
gerichtitch vereid. Sanbeismatter. 
Der nach nee Bekannt 
machung vom 18. November d. 7. 
auf jeden Freitag angeſetzte 855 
Lallen⸗Berkaufstermin findet 
auf Weiteres nicht mehr pu 
Poſen, den 3. Dezember 1895. 
Die 1 einer für das 
k Abfuhrweſen. 


ca. 160 Stück Schweine, einige 
undert Stück Schafe bezw. 
ämmer, 4elegante Em 
2 Giel, 2 Berdeckwagen, 2 
verdeckwagen, 1 Vene 14 
Stück Jungvieh, 4 Fohlen, 2 
Schlitten, 6 Baar elegante Ge⸗ 
fchtere, theils mit Silber⸗, theils 
Goldbeſchlag, 2000 Gtr. Kar⸗ 
toffeln, 128 Ctr. Gemenge, 5 
Centner Schafwolle, ſämmt⸗ 
g es herrſchaftliches Modlliar. 
eſtehend aus eleganten Mö⸗ 
Bei als: Spinde, * 
8 Se 5. Buffets, Tep- 
pichen, Bortlören, Gardinen 


nebſt diverſen Büchern, die im 
Treibhauſe befindlichen Ge⸗ 
wächſe wie Palmen u. dal. mehr 
öffentlich meiſtbletend gegen ſo⸗ 
fortige * verſteigern. 
Obornik, d. 2. Dezember 1895. 


u. Küche per ſofort z. v. 2 


Waſſerſtr. Nr. 2 


I. Stock 3 Stuben u. un per 
fofort zu verm. 2967 


Zu vermieiben 


fofort oder zum 1. Januar 
eine freundl. Parterrewohnung 
Thiergartenſtr. 10 (3 Zimmer, 
Küche u. Zubehör, mit us ſichi 
1 dem Garten.] Miethsprels 


Gerichtsvollzieher in Obornik. 


Das Geheimniss 
alle Hautunreinigkeiten u Haut- 
ausschläge, wie: Mitesser, Finnen, 


Flechten, Leberflecke, übelriechen- 630 M. Alles Nähere zu ers 
den Schweiss etc zu vertreiben, 5 — beim Wirth, daſelbſt 
besteht in täglichen Waschungen 2 Treppen. 


mit: Carbol-Theerschwe- 
fel-Seite v. Bergmann & Co, 
Dresden, à St 50 Pf bei: R. Bar- 
cikowski 16078 


Händler! 


Brutto 10 Pfd.⸗Doſe Honig» 
mala M. 320, Balriſchmalz M. 
3,20, Quodlidet M. 3,20, Huſten⸗ 
ſtiller M. 6,00, ff Rocks u. rops, 

rüchte, Atlasiiſſen, fein 3 

4,80: ca. 400 St. 1 Pi. 
Weihn.⸗Conf. N Kiſte M. 2 50, 
ca. 230 St. 2 Pf. vg „Conf. 
incl. me R. 2,80, ca. 110 5 
5 Pf. Engel u. Ruyprechte 
3.50, 100 t 10 Pf. Chin z 
Ketten M. 6,50 geg. Nachn. ab 
Fabrik Edwin nn 


Beeren, Sr. Brüdergaſſe 25. 


Neubau Naumannstr. 14a 
I. Et. 7 tiae t 4 Zimmer 
und Saal. immer. 
W Stan Kür 1 ferde. 

Gut mödl. Vorder⸗Zimmer, 
2 Fenſt., fep. Cing., p. AN ort für 
M. 15 z. verm., au ch auch 
mit Koſt, Scubmocherür 43 II. 

Wilhelmsplatz 19, 
Raczynskl'ſche Bibliothek, 7 — 
2 große Stuben und Küche im 
2. Stockwerk zu Neujahr zu ber 
miethen. 16849 


Im Neubau Basen: 
ſtraßze 9 


iind Wohnungen von 3 und 4 
Zimmern mit Balkon u. Neben» 
delaß ſofort zu verm. 16896 


9 möbl. Zimm, 1. 1. 96 
v. Wien 5 II I. 


Sielen- Angebote. 
0000090009 


34 tüchtiger, zuver⸗ 


läſſiger, wenn 93 


= polniſchen Sprache 
tiger 16694 
Burcauborſteher 0 
nie 2 — Aa rd 
Bewerbungen find 
O Senani —— 


Nachn. 
DA 2 


Lesehalter 
billig abzugeben. 
Exped. der „Posener 
— Zeitung“. 


Detall⸗Kundſchaft der Manufac⸗ 
turw.⸗Branche aut Saia ift. 
Hohe Proviſion, eventl. Reiſe⸗ 
ſpeſenzuſchuß. Gefl. Offerten mit 
Referenzen sub S. D. an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Reichenbach i. B. 

. reg auch des Pe 


Bureaugehilfe 


für ſofort oder ſpäter gefucht. 


Rechtsanwalt und Notar, 
Pleſchen. 


Suche per 1. Januar 1896 für 
mein Deſtillatlons⸗ und Kolonlal⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen äußerſt 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen jungen Mann, der⸗ 
ſelbe muß auch mit der einfachen 
Buchführung vertraut und flotter 2 
Expedient ſein. 

Joel Bats Nachfolger, 
16526 Gneſen. 

Eine evangel., muſtkal. geprüfte | g 
Lehrerin wird zum 1. Januar 
1896 zu drei Kindern von 7—13 
Jahren geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkommen. 16870 

Gefl. Off. unter B. G. poſtl. 
Krumknie (Kr. Strelno) erbeten. 

Zum 1. Januar ſuche Ich 


eine Köchin. 
Krotoſchin. 16871 
Frau Oberſtlieutenant 


von Levetzow. 


Die Central ⸗Auſtalt für 
den Arbeits - Nachweis im 
Poſen, Altes —— 
verlangt: 

1 Barbier, 2 6 
1 Bildhauer, 1 Buchbinder 1 Buch 
halter, 2 Diener, 1 Gärtner. 1 
Hauslebrer, 1 Sage 
212 ö 1 Koch vw Nun mal 

utſcher, } 
verſchleden, 1 Maler, 1 Reifenber, 
1 Schloſſer, 10 Schneider, zwel 
Schmiede, 8 Schuhmacher, drei 
Stellmacher, 10 Tiſchler, 1 Uhr⸗ 
macher, 4 i Date, 1 8 
beamten, 1 Buchhalterin, 1 Ere 
— mof. Glaubens, 

Dienstmädchen, 1 Saffirerin, 
Kinderfräulein, 1 Kinderfrau, 
Kindermädchen, 10 Köchinnen, 1 
Meierin, 1 Stütze der Hausfrau. 
1 Schneiderin, 10 Stubenmädchen. 

2 Verkäuferinnen, 4 Wirthinnen. 

tellung wird geſucht für: 

60 Arbeiter, 18 Bautechniker. 
10 Brenner, 2 Unterbrenner, 15 
Bureougebilfen, 10 Buchbalter, 

3 Bäcker, 3 Deftillateure, 12 
Diener, 10 Förfter, 20 Gärtner, 
2 Hauslehrer, 12 Er 8 ge. 
gehilfen, 4 Hofverwalter, 5 Kell 
ner, 3 Kaſſtrer, 1 r 
2 Rrantenwüeken 10 K 


beamten, 
Schreiber, 


jung u. poln. poa geſucht 
v. Drweski & Langner, 
Wojen, Ritterſtr. 38. 
Tant fer Jay J |in 
ochter ſuche ich per 
event. 1. ri ruar 1896 eine 


eprülte Lehrerin, 


mr er 
Bewerbungen — 
ich ebe fomite Abſchrift 


er Zeuantſſe b ng 
p Fr mit Angabe der Ge⸗ 


2 Wed ~ 8 ® baltsaniprüche zu richten an 


Carl Steinhardt, 


Zerkow. 


firerinnen, 8 Kindergärtnes 
— 8 Kinderfräule bret 
Köhinen, 8 Kammerjung 8 
Ribterinnen, 2 3 
Haus 4 
60 en „4Stubenmäd 
8 e e — 


S PaE eer ionel und mit ge⸗ 
ften Koſten Stell. 


oſtkarte d. Dt 
oſt in Eßlingen a. 


E verl. per 
Bofangen, 


| Prospekt 
der Preußischen Pfandbrief⸗Vank zu Berlin 


betreffend dle Ausgabe von 
M. 15.000 000.— 3% iger Kleinbahnen⸗ 
Obligationen, Em. I 


auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen vom 16. März 1895. 


Verlooſung und Kündigung bis 1. Januar 1904 
ausgeſchloſſen. 


Die durch Königlichen Erlaß vom 21. Juni 1862 — Geſetz⸗ 
ſammlung von 1862 Seite 214 — landesherrlich beſtätigte Altien⸗ 
geſellſchaft, jetzt in Firma 5 

Preußiſche Pfandbrief⸗Bank, 

Hat durch Allerhöchſtes Privilegium vom 16. März 1895 — Amts⸗ 
blatt der Königl. Regierung zu Potsdam Stück 21 — die Berech⸗ 
tigung zur 3 auf den Inhaber lautender Kleinbahnen⸗Obli⸗ 

ationen erhalten. 
À uf Grund dieſes Privileas beabſichtigt die Bank 


N. 15 000 000.— Jg Kleinbahnen Obligationen, 


deren Verlooſung und Kündigung bis 1. Januar 1904 


ausgeſchloſſen iſt, 
fortlaufend zu verausgaben und freihändig zu begeben. 

Die Deckung und Sicherheit der Kleinbahnen⸗ 
Obligationen beſteht in Darlehnen, welche die Bank 
an Kleinbahn⸗Geſellſchaften bezw. an Kleinbahnen 
gewährt, und deren Verzinſung und Tilgung von 
Deutſchen Kommunal⸗Verbänden (Provinzen, Kreiſen, 
Gemeinden) unter geſetzmäßiger Genehmigung der 
Aufſichtsbehörden ſelbſtſchuldneriſch verbürgt find. — 
§ 3 al. 5 der Statuten. — Außerdem haftet die 
Bank für pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen 
mit ihrem ganzen Vermögen. 

Der Köntolich Preußiſchen Staatsregierung ſteht das Auf⸗ 
lichtsrecht über die Bank zu, behufs defen Wahrnehmung nach 
62 des Statuts ein Kommiſſar für beſtändig oder für einzelne 
Fälle beſtellt werden kann. 

Das vollgezahlte Aktienkapital der Bank beträgt M. 15 000 000, 
die Summe der Reſerven M. 2177 658.52. In den letzten 5 Jahren 
find an Dividenden 8 %, 6 %, 6%, 5½ , 6 % vertheilt. Auf 
Grund erworbener Hypotheten waren Ende Oktober a, c. 
Mark 83 643 000.— Emiſſionspapiere verausgabt. 

Die ausgegebenen Kleinbahnen⸗ Obligationen müſſen in Höhe 
ihres Nennwerthes ſtets durch Forderungen oben beſchrlebener Art 
Don mindeſtens gleicher Höhe und gleichem Zinsertrage gedeckt fein. 

mindert ſich der Kapitalbetrag der zur Unterlage dienenden 
Forderungen, fo tt die Summe, um welche ſich der Betrag vers 
* hat, unverzüglich durch eine mindeſtens gleich große Deckung 

exſetzen. AL 

Der Geſammtbetrag der verausgabten Kleinbahnen⸗Obli⸗ 

ationen darf D mit den im Geſchäftsverkehr der 

anf anderweit verausgabten Hypotheken⸗Pfandbriefen und Kome 
munal⸗Obligationen das Fünfzeönfache des baar eingezahlten Grund- 
kapitals nicht überſchreiten. ’ 

Die Kleinbahnen-Obligationen find ſeltens der Inbaber un- 
kündbar, ſeitens der Geſellſchaft vom Jahre 1904 ab kündbar. Die 
Kündigung erfolgt eintretenden Falles auf Grund einer Auslooſung 
oder eines Bee des Aufſichtsrathes, fe it nur auf einen 
Zinstermin ſtatthaft und muß zweimal im Deutſchen Relchsanzelger 
befannt gemacht werden. Zwiſchen der erſten Bekanntmachung und 
dem Rückzahlungstermin muß ein Zeitraum von mindeſtens ſechs 
Monaten liegen. Die Auslooſung geſchieht in Gegenwart eines 
Notars, welcher darüber ein Protokoll aufnimmt. 

Die gekündigten Stücke werden an der Geſellſchaftskaſſe zu 
Berlin, und die halbjährlich am 1. Januar und 1. Juli zahlbaren 
ee außerdem an den bekannt zu machenden Zahlſtellen 
eingelöſt. 

’ Die näheren Beſtimmungen über die zu verausgabenden 
Kleinbahnen⸗ Obligationen find in den $8 60 und 61 bezw. 52—59 
des Geſellſchafts⸗Statuts enthalten. 

Gegenwärtige Emiſſion von Kleinbahnen⸗Obligationen trägt 
die Nr. I. und iſt eingetheilt in 

1000 Stück La. A. à M. 3000 Nr. 1— 1000 
10 000 „ „ B à „ 1000 „ 1-10 000 
4000 „ „ C. 4 „ 500 „ 1— 4000 

Alle auf die Kleinbahnen⸗Obligationen bezüglichen Bekannt⸗ 
machungen erfolgen im Deutſchen Reichsanzeiger, in zwei Berliner 
und zwei r Zeitungen und außerdem in einer Reihe 
anderer deutſcher Blätter. 

Berlin, den 20. November 1895. 


Preussische Pfandbrief -Bank. 


u 8 — — A reg Suaa u 
Auf Grun ehenden Proſpekts bea en Y, 
Bige 3¼ % ige . an der Berliner und 
ran örſe ein . 
ier Pre den 20. November 1895. 


Preussische Pfandbrief-Bank. 


Gustav Grafe. Dannenbaum. 16873 


visitenkarten 


15812 


in eleganter Ausf y 
in dune Teel. verpackt, empfiehlt à 3 M. pro 100 die 


Burg” Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandt 
in guter Musfüßrung die delen, rob und bearbeltet, Refer 
Drutetchiner Mafchinentaprit, Rrotofchin. 


Gewinnplan: 


nn [70558 TEIT-LOIETIE 


Í 1 5 45 100,000 M. zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster 
i 50,000 M. in drei Ziehungen 
40,000 m. 15,642 Gewinne u. I Prämie im Gesammtbetrag e 


„ * 1,063,000 Mark. 
. Ziehung, 1. Klasse bestimmt 14. Dezember cr. 


Originalloose I. Klasse à 3 Mark. 
Voll-Loose für alle Klassen à 10 Mark. 


Porto und Liste 30 Pf. — Einschreiben 20 Pf. extra 
empfiehlt 


J. Eisenhardt, Berlin NW, 


Brückenallee 34. 


I I le 


o m m m. - > m w- W. 


UNS m 
BETZ Ur N; 


ete, ete. 16379 


Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung vom 19. August 1895, 
m 
Grosse Klassen-Lotterie 


zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster. 
210 000 Loose und 15 642 in drei Klassen vertheilte Gewinne und 1 Prämie. 
III. Klasse 2 
Ziehung in Münster vom 12.— 14. März 1896. 


Preis eines ganzen Looses 4 Mark. 


Grösster Gewinn ist 300 000 Mark. 


im glücklichsten Fall 


I. Klasse. 
Ziehung in Münster 
am 14. December 1895. 
Preis eines ganzen Looses3 M. 


Gew. 1 à 30000 — 30000 Mark 
10000 „ 


13 10000 — „ 1 Prämie von 200000 — 200 000 M. 

Là 2000 — 4000 | 1 Gewinn à 100000 — 100.000 . 

24 1000 — 2000 — - „ à 50000 — 50000 „ 
3 500 — 1500 z „ à 40000 40 000 
10% 23 = 10m 8 1 „ à 30000 — 30000, 
assi o5 dss" 129% 13900 
3000 Gewinne — "86400 Mark asi N — 85 Bau ” 
II. Klasse. SE 4 „ à 4000 —: 16000, 
Ziehung in Münster | IE 5 rA à 3000 — 15000, 
am 16. Januar 1896. 358110 1 a 2000 — 20000 „ 
Preis eines ganzen Looses 3 M. SSE 20 ss à 1000 20 000 9 
ee 7 12898. 
= , à 300 = 15000” 

Ar aoo = aooo » 10% » à 200 — 20000, 
31 „„ 2 „ 2 88. 
Bi 7 33 1000 „ à 40 — 20 600 
383 28 2 2000 „ à 20 — 40 000 „ 
2800 à 12 338883 „ 5500 » à 15 = _82500 „ 
3000 Gewinne — 117 100 Mark 9642 Gewinne und 1 Prämie — 859 500 IL 


Original-Loose I. Klasse à 3 Mark, Porto 10 Pig., Gewinniiste 20 Pig., empfiehlt und versendet 


Es Heintze, Haupt-Collecteur, Wittenberg da g 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Berliner Rothe Kreuz-Loose. 
Hamteww.; 100000 il, 50000 J. 


000 ii. 50.000 fl. 25 000 U fl. 
16 870 Geldgewinne mit 575 000 M. 


a Loos 3 Mark 30 Pf., Liste und Porto 30 Pf. extra. 
Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. 16176 


Leo Joseph, Bankseschäft, Berlin W., Potsäamerstr. 71. 


Oelpalmen⸗Seifenpulver, 
Defter und 0 Erſatz für Seife, 


Syriftfeher 


orehe 9 bet 1 ha 3 De: aide maaa: (N-V) 
eilchenartiger Geruch, bequemfte Verwendung, Zu haben in a s g 
Gofonlipanrenhenblugen, I Beides . diesbezüaliches ae können ſofort eintreten 
ng ; 
x $ , in der 
Stettiner Kerzen⸗ u. Seifenfabril. Goffucbrnderei 


F 
Stellen- Gesuche, € 


Ein erf. deutſcher Landwirth, 
poln. fpr, gel. Jabren, verb., 

Kinder, m. bieläbrigen, beit. 
Zeugn.zbeſt. Landw. f. z. 1. Jan. 
oder 1. April 96 bei beſch. 
Anſpr. Stellung als Adm. oder 

nip. Gefl. Off. unter A. J. 18 

pedition dieſer Bta. 16801 

” Frau, jüd., tebr kinderlieb, 
ſucht bald event. ſpäter Stellung. 
Off. erbitte poſtlagernd G. A. 
Frauſtadt. 


FEE 

— . becher 4 Co. 
su General:Depöt 
| Denfschland 


Einzigein Deutschland | Fa 
eingeführte Original 


16875 


"FRANKFURTAM. 
Central-Verwaltung. 


Diese im Jahre 1888 unter dem 
Protectorate der königl. ital. Re- 
| gierung egründete Gesellschaft 
at die sich gestellteAufgabe „dem 
deutschen Publikum für billigsten 
Preis die denkbar besten und für 
den deutschen Geschmack sorg- 
fültigst ausgewählten und behan- 
delten Weine zu liefern“ wie 
der Erfolg zeigt, glänzend gelöst, 
aber auch von den deutschen Pro- 
fessoren und Aerzten sind ihr 
die ehrendsten Anerkennungen zu 
Nachstehende 
anz besonders 
er Beachtung 


Theil geworden. 
Marken werdenals 
empfehlenswerth 
empfohlen 
Tisch- und Tafelweine. 
Marke Gloria, weiss oder roth 60 Pf. 


s$ 4 
Mk 1.05 bis Mx 1.55 
Castel Cologna, roth a 
Stärkungsweine, 
Castelli Romani, rothod weiss Mx 1.90 
Perla Sioiliana weiss, (suss) Mk. 2.— 


Vermouth di Torino Mk. 1.90 bis 2.90 
Marsala Š Mk. 1.90 bis 2.40 
Cognac . . : M 4.40 bis 6.90 
Bei Abnahme von 12 Flaschen Rabatt. 
Die Weine sowie ausführliche 
Preislisten sind durch die bekann- 
ten Verkaufsstellen zu beziehen. 
— 


Reiſepelz, Gehpelz, 
Mantel zu verkaufen Viktoria⸗ 
ſtraße 10 III. links. 16799 


Ein gebrauchtes Bienins, 
wenn auch reparaturbedürftig, 
kaufen geſucht. Off. sub A. P. 
nimmt die Exp. d. Ztg. entgegen. 


T. 


ä Schierstein a. Rhein, 
Man fordere Sortenverzeichniss, 


p !Weihnachtskisten!!! 
ke an a a 


Eine gute Geige mit voll Tom 
nebit Kaſten zu verkf. f. 36 Mk. 
Serfit, Gr. Berl. Str. 26 Il rechts, 


Damentuch. 


Wie feit 1873, verſende auch u 
diesjähriger Salfon mein reine 
wollenes Damenkleidertuch zu 


billigſten Preiſen. Vier Sorten, 
grobe Auswahl modernſter Fare 
en⸗Muſter koſtenfrei. 16646 
Hermann Bewier, Som- 
merfeld, Bez. Frankfurt a. O. 
i befte Qualttät, 

Apfelwein, lanzbell. pro Liter 
25 Pf. u. billiger, Mousseux pro 
Flaſche 1,30 M. verſendet unter 
Nachn. e kate in Hochheim a Maln, 


Apotheker S. Schweltrer's 
Hygienischer Schutz, 


* Schw. tzer, Apo eker. 
Berlin 0, 850 . 69. 
Porto 20 Pf. 8279 
anarienvögel, 
größtes Poſtverſandi⸗Geſchüft 
nach allen Orten Europas. 
Tauſende edle Sanger auf Lager. 


Preis⸗Katalog frei. W. Gönneke, 
St. Andreasberg i. Harz. 14600 


Tafeläpfel 
verſendet g. Nachn., à Ctr. 12 M. 
. 

è er. Verpackung fre 
tl frel 2 6 3 M Grafene 
fegen t, Stolt i. nf 
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No. 28 Jägerstrasse No. 28. % 


Braunschweigische Conservenfabrik 


Adolph Heimann, Berlin C. 


Dem geshrten Publikum diene zur Mittheilung, dass ich in diesem Jahre meine Filialen Potsdamerstrasse, Unter den Linden und Friedrichstrasse Equitable-Palast aufgelöst habe 
und zu einer Hauptfiliale mit meinem seit einer Reihe von Jahren in der Jägerstrasse befindlichen Saisonverkauf in der 


23 Jägerstrasse 28 


vereinigt habe. Nur in dieser einen Filiale findet der Saisonverkauf meiner auf allen Ausstellungen mit goldenen Medaillen prämiirten 


Gemüseconserven und Compotfrüchte 


statt. Um meine geehrte Kundschaft vor Täuschung zu schützen, mache ich hier noch einmal darauf aufmerksam, dass meine allseitig als vorzüglich anerkannten Conserven 


un ur 
Nr. 23 Jägerstrasse Nr. 28 
zum Verkauf gelangen. Ich verkaufe wie folgt: 
j 3 Spargel. Mark. m Ear iig Gemüse. Mark | Marmeladen in Eimern. Mark 
weipfunddose Diner-Stangenspargel . . . . . e. 3.— |Einpfunddose Pariser Treib-Carotten 9.60 M in Ei 25 3 
Zehn Zweipfunddosen Dir ee ... 28— Zehn Einpfunddosen Pariser Treib-Carotten 5.50 Maans ir Eimern Sas 5 15 Bund 2 .. 150 
Zweipfunddose Riesenstangenspargel . . . . . Ark 2.50 | Zweipfunddose Pariser Treib-Carotten 1.— | Melange in Eimern von ca. 7 Pfund 250 
Zehn Zweipfunddosen Riesenstangenspargel 24. Zehn Zweipfunddosen Pariser Treib-Carotten 9.— Himbeeren (gar, rein)]; ta 
Einpfunddose Extrastarker Stangenspargel 1.10 Einpfunddose Junge Carotten. 0.45 | Aprikosen ; in Eimern von ca. 25 Pfund. 12.59 
Zehn Einpfunddosen Extrastarker Stangenspargel. 10.— | Zehn Einpfunddosen Junge Carotten 4.— | Pürsich in Eimern von ca. 15 Pfund. 750 
5 ee Stangenspargel ME 2.— 8 Junge Caro iti i u ee ee 0.80 Erdbeeren in Eimern von ca. 7 Pfund. 4.50 
Zehn Zweipfunddosen Extrastarker Stangensparge 19.— Zehn Zweipfunddosen Junge Carotten 7.50 sitia 
Einpfunddose Extra Prima Stangenspargel . 5 er 1.— ee Dartin, 8 > . 0.35 Orange-Marmelade — iin Sn. — —— — 
Zehn Einpfunddosen Extra Prima Stangenspargel . 9.50 Zehn Einpfunddosen-Carotten 3.25 5 Bon — 7 Pfund 6.— 
Zweipfunddose Extra Prima Stangenspargel . 1.90 Zweipfunddose Carotten , .. 2 es eo e0r0. 0.60 ee SF 
„zehn Zweipfunddosen Extra Prima Stangenspargel 18.7 ee eee Carotten. 5.50 Preisselbeeren 
inpfunddose Prima Stangenspareel .. .. . . 0.95 | Vierpfunddose Carotten e%. 1.10 
ehn Einpfunddosen Prima ee .... . 9— | ‚Zehn Vierpfunddosen Oarotten . 10.— a R 1 rk 
Zweipfunddose Prima Stangenspar gel 1.80 | Einpfunddose Erbsen und Carotten 0.60 ei E von ca. 25 Pfund 10. 
Zehn Zweipfunddosen Prima Stangenspargel ... 19.— Zweipfunddose Erbsen und Carotten 1.— Zwei Pfunddose . 0,90 | 333 3 Pfu d 32 
Einpfunddose Stangenspargee el. 0.85 Einpfunddose Leipziger Allerlei, extra 0.65| Zehn Zweipfunddosen 8.50 in Eimern 3210 ca, 7 Pfund 3.— 
Zehn Einpfunddosen Stangenspar gel gm Zehn Einpfunddosen Leipziger Allerlei, extra 6.— In Gläsern 4 1 — pik M k 2 7 
Zweipfunddose Stangenspar gell. 1.50 Zweipfunddosen Leipziger Allerlei, extra 1.30 : A a S 
Zehn Zweipfunddosen Stangenspargel .— |. Zehn Zweipfunddosen Leipziger Allerlei, extra. 11.— Neue Specialität (Ganz vorzüglich). 
Zweipfunddose Sprossen-Stangenspar gel 1.— Einpfunddose Junge Kohlrabi ..... K 0.30 | Zweipfunddose Irisch Stex 1.50 
Zehn Zweipfunddosen Sprossen-Stangenspargel . . 9.— Zehn Einpfunddosen Junge Kohlrabi . 9.75 Zehn Zweipfunddosen Irisch Stew ...... 14— 
$ „Einpfunddose Riesen-Bruchsparg el 0.80 Zweipfunddose Junge Kohlrabi ..... 0.40 
y e ar i iaa — 45 ruchspangel SER 7.50 Zehn . Kohlrabi 3.60 Früchte in Zucker, 
4 Zweipfunddose Riesen-Bruchspargel ........ 1.50 ranzösische emüse. k i i 
Zehn Zweipfunddosen Riesen-Bruchspargel . . o .  14.— |Einpfunddose Harricots verts extra. 0 70 e F ker ark 
Einpfunddoss Prima Bruchspargel mit Köpfen 0.70 | Zweipfunddose Harricots verts extra 1.25 | Einpfundd $ 7 90 
Zehn e Bruchspargel mit Köpfen 6.50 Einpfunddose Harricots verts moyen 0.45 Zwbipfundde, . 
Zweipfunddose Prima Bruchspargel mit Köpfen 1.25 | Zweipfunddose Harricots verts moyen 0.80 a eg T e E E A T Erha A e 090 | 
Zehn Zweipfunddose Prima Bruchspargel in. Köpfen 18.— Einpäunddose Flageoletss ® 0.70 c er 
Zweipfunddose Bruch o 2 A . 3 J | Zweipfunddose Pfirsiche halbe Frucht 1.60 
Ze e RS e — Zweipfunddose Feen, . 1.25 |Einpfünddose Pfrsiche ganze Frucht ohne Kern. 0.80 
F SUN epea 77; eee ee eee W ung 80d Te ea a 050 Biapſenddese rd bestan ganze Frucht ohno Kern . 440 
Zehn Vierpfunddosen HBruchsparg el . . 18— Zehn Eiupfunddosen Prefferlinge - 2 2 ® 5 £ e s s 280 en ae re EEE ie — 58 
Einpfunddose Bruchspargel ohne Köpfe 0.45 Zweipfunddose Pfefferlin nee 0.90 | Zwei Na Erdbeeren ä — 
Zweipfunddose Bruchspargel ohne Köpfe 9. 80 Zehn Zweipfunddosen Pfeffer E 8.— | Zehn Zweinfunddosen Erdbeeren... ms 18 
Einpfunddose Unteren den 0.35 | Vierptunddose Pfefferling e 3 1.70 Ein, e Melin ə 6 025 
Zweipfunddose Unterenden ....e.sssssoo 0.60| Zehn Vierpfunddosen Proiferlinge oo. 000% 15.— Zehn Einpfanddosen Melange. Si z: * S 9— 
Erbsen. Mark Einhalbpfunddose Morchen ... co oeo0n%» 0.70 | Zweipfunddose Melange 1.40 
Einpfunddose Kaiser-Schoten, extra Qualität ... . 0.80 Zehn Einbalbpfunddosen Morchellrn .x. 6.50 Zehn Zweipfunddosen Melange 13.— 
Zehn Einpfunddosen Kaiser-Schoten, extra Qulität 7.50 | Einpfunddose Morcheln , .. oo eo 0 r00. 1.20 | Einpfunddose Kirschen sauer oder süss ohne Kern . 0.70 
e a Kaiser-Schoten, extra Qualitt. 1.50|__ Zehn Einpfunddosen Morchelrn 11.— Zehn Einpfunddos. Kirschen sauer od. süss ohne Kern 6.— 
Zehn Zweipfunddosen Kaiser-Schoten, extra Qualität 14.— Zweiptunddose Morcheln nn 2.20 | Zweipfunddose Kirschen sauer oder süss ohne Kern 1.20 
Vierpfunddose Kaiser-Schoten, extra Qualität... . 2.70 | Zehn Zweipfunddosen Morcheln .  20.—] Zehn Zweipfundd. Kirschen sauer od. süss ohne Kern 11.— 
Einpfunddose Kaiser-Schoten . .... 0.70 Einha lbpfunddose Steinpilze 0.45 Einpfunddose Kirschen mit Kerernn r* 0.50 
Zehn Einpfunddosen Kaiser- Schoten 6.50 _ Zehn Einhalbpfunddosen Steinpilgsese o.» 4.25 Lehn Einpfunddosen Kirschen mit Kern 4.50 
Zweipfunddose Kaiser- Schoten 1.25 Einpfunddose Steinpil ne 0.80 | Zweipfunddose Kirschen mit Kernꝰ”.TD 0.90 
Zehn zweipfunddosen Kaiser-Schoten , 12.— Zehn Einpfunddosen Steinpilzgse 0». 7.50 Zehn Zweipfunddosen Kirschen mit Kern 8— 
Vierpfunddose Kaiser-Sehoten ...... 2.40 | Zweipfunddose Steinpilze. . eos oe 0... 1.50 Einpfunddose Reineclauden. ... sess ser... 0.70 
Lehn Vierpfunddosen Kaiser-Schoten 23.— Zen Zweipfunddosen Steinpilze s s s e» 14.— Zehn Einpfunddosen Reineclauden 6.50 
Einpfunddose Feinste junge Erbsen 0.55 | Einviertelpfunddose Champignons, extra Qualität 0.45 | Zweipfunddose Reineclauden , . . . s=.. rree.0 1.20 
Zehn Einpfunddos. Feinste junge Erbsen 5.— |Einhalbpfunddose Champignons, extra Quaditit . . . 0.70 Zehn Zweipfunddosen Reineclauden 11.— 
Zweipfunddose Feinste junge Erbsen 1.— | Einpfungdose Champignons, extra Qualitt 120 | Einpfunddose Birnen roth oder weiss 0.70 
Zehn Zweipfundd. Feinste junge Erbsen 9. — Zweipfunddose Champignons, extra Qualitt. 2.20 Lehn Einpfunddosen Birnen roth oder weiss 6.50 
Vierpfunddose Feinste junge Erbsen 1.90 | Einviertelpfunddose Champignons, prima Qualität, . a Zweipfunddose Birnen roth oder weisses 1.20 
Zehn Vierpfundd. Feinste junge Erbsen 17.— Einhalbpfünddose Champignons, prima Qualität. 0. Zehn Zweipfunddosen Birnen roth oder weiss 11.— 
Zweipfunddose Feine junge Erbsen ... 0.80 Einpfunddose Champignons, prima Qualität. s., » 1.10 | Einpfunddose Stachelbeeren. 0.70 
Zehn Zweipfunddos. Feine junge Erbsen 7.— |Zweipfunddose Champignons, prima Qualität. 2.— |Zweipfunddose Stachelbeeren ... 1.20 
Einpfunddose junge Erbsen 0.35 | Eiuviertelpfundose Champignons Choix. . s e >» o 0.35 1 Metzer Mirabellen 0.50 
Zehn Einpfunddosen junge Erbsen 3.— |Einhalbpfunddose Champignons Chin 0.50 Zehn Einpfunddosen Metzer Mirabellen 4.50 
Zweipfunddose junge Erbsen 0.60 Einptunddose Champignons Choix . sooo ec .0 0.85 Zweipfunddose Metzer Mirabellen .... 0.90 
Zehn Zweipfunddosen junge Erbsen 5. | Zweipfunddose ee D 1.60] Zehn Zweipfanddos. Metzer Mirabellen 3.50 


ixed-Pickle Einpfunddose Pflaumen ohne Kern 77 050 


Bohnen. Mark i ars 
s i SEIR ; in echt englischem Essig, Mark | Zehn Einpfunddosen Pflaumen ohne Kern 4.50 
Se re e . 225 Mixed-Pickles in ganzen Flaschen ante = EEr 1.25 Zwei 9 Pflaumen ohne Kern 0.90 
Zwei lee Feinste junge Garten-Schnitthohnen 0.40 Mixed-Pickles in ganzen Flaschen, zehn Flaschen . 12.— | ‚Zehn Zweipfunddosen Pflaumen ohne Kern. . . . 8.50 
Zehn Zweipfunddos. Feinste jg. Garten-Schnittbohn 3.60 Mixed-Pickles in halben Flaschen . . . . .. 0.75 Einpfund ose Heidelbeeren (Specialität 0.45 
Vierpfunddose Feinste junge Garten-Schnittbohnen 9.70 | „Mixed-Pickles in halben Flaschen, zehn Flaschen- e | „Zehn Einpfanddos. Heidelbeeren (Steeg 65 
Zehn Vierpfunddos. Feinste jg. Garten-Schnittbohn 6.50 Piccalilly in ganzen Flaschen . 0.90 Zweipfunddose Heidelbeeren (Specialität, 0.80 
Fünfpfunddose Feinste junge Garten-Schnittbohnen 0.85 0 ily mi Ann Nee zehn Flaschen — Zehn Zweipfundd. Heidelbeeren (Spee. — 
7 Münt j 8 x ý icc in halben Flaschen BR y € 
Binplünddone Belmäte. jng R er ae ïn halben Flaschen, zehn rischen .. 580 ara ee a G 
Zehn Einpfunddos Feinste jg. Garten-Brechbohneı ne neee ne 3.— . 0 Pig. per ch - 
Zweipfunddose Feinste jungs Garten- Brechbohnen 5575 ½ Gallonen 8 25 Gläsern. .. pia oien nn 3 ist — eine ——— — — 
obn Zweipfundos. Feinste ig. Garten-Brechbohne Y ° ar n e einen Versuch m ge- 
pierptund doe Feinste lee Barter Droech BALAENA 395 Das ¼ Glas ca. 1200 gr. Inhalt. 4 — zeichneten Dosenöffnern, Sie werden finden, 
Zehn Vierptunddos. Feinste jg. Garten-Brechbohnen 6.50 „ Hi „ „ 750% „ „„ 250 dass es keine einfacheren, praktischeren und 
Füntpfunddose Feinste junge Garten-Brechbohnen OB „„ „ „ 60 % nenne 2.— besseren giebt. 
Zehn Fünfpfunddos. Feinste; Garten-Brechbohnen 3.— „ % „ „ 40% p n 1.40 
Einpfunddoss Feinste junge Wachsbohnen 0.300 „ % „ „ 300 “mmi 1— 
Zweipfunddose Feinste junge Wachsbohnen . . 5.00 „ „„ „ „ 200 „%%% „ 0.85 
2 Zehn Zweipfunddosen Feinste junge Wachsbohnen 450 » „ „ 425% „„ „„ „„ 0.50 
Einpfunddose Feinste junge Perl-Brechbohnen . . 030 oinei. Wilarmeladen und Jams 
Zweipfunddose Feinste junge Perl-Brechbohnen . 0.50| in weissen, gerippten Porzellantöpfen & 1 Pfund englisch; 
Zehn Zweipfunddos, Feinste jg. Perl-Brechbohnen 4.50 Mark | Mark 
Dreipfunddose Feinste junge Perl-Brechbohnen.. . 9.70 Orangen 0.90 10 Töpfe j h Wahl 
Fü e Feinste jg. Perl-Brechbohnen eso Hieber KN 20 p pa Der 2 ER 
Zinpkunddoss dicke lohnen 60 Erdbeeren 0. von Orangen, Him- 
Zehn Eiupfunddosen dicke Bohnen 5.— Johannisbeeren 0.90 Ba In keinem Haushalte sollte dieses billige und 
Zweipfunddose dicke Bohnen. I1— Melange rr praktische Dosen messer fehlen! 
Zehn Zweipfunddosen dicke Bohnen 9.— Zehn Tople Melange 5.50 Johannisbeeren. 8.50 50 Pfg. per Stück. gg 


Hiesige Ordres werden franco Haus, auswärtige Aufträge nur gegen Nachnahme, jedoch ohne jede Berechnung von Nebenspesen franco Bahnhof Berlin oder Postamt 
incl. Emballage geliefert, und bitte ich auswärtige Ordres direkt an meine Fabrikadresse, wie untenstehend, zu richten. 


Braunschweigische Conserven-Fabrik Adolph Heimann, Berlin C. " 


Saison-Verkauf: Fernsprecher: Amt V. 3215. 
28 Jägerstrasse 28. Fabrik und Verkaufsstelle: Gontardstr. 1, am Bahnhof Alexanderplatz, neben der bentral Markthalle. 
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Nr. 849. Donnerſtag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aus den neuen Reichsetats. 


Der neue Militäretat für 1896/97 weiſt in dem preußi- 
chen Kontingent inebeſondere nachfolgende Veränderungen 
auf. Der Organiſation des Kriegsminſſterlums treten 
mit Errichtung einer Inſpektton der techniſchen Inſtitute und einer 
Handwaffenabtheilung binzu 1 Inſpekteur als Generalmajor, ein 
Abtbeilungschef als Stabsoffizter, 2 Offiziere als tortranende 
Räthe. Dieſelbe Zahl von Stellen e eies Stabsoffizlers 
kommt bei dem Perſonal der Gewehr⸗ und Munftlons fabriken zur 
Abſetzung, ſodaß die geſammte Veränderung nur einen Mehrauf⸗ 
wand von 11200 M. erheiſcht. Bei der Intendantur wird 
eine beſondere unmittelbar dem Krſegsmintſſerlum unterſtallte In⸗ 
tendantur für die wilitärlſchen Inßſtute und Anſtalten in Berlin 
einſchließlich der Vororte Potèedem und Spandau errichtet. 
Der Etat bei den Handwerkerabtheilungen der Be 
kleldunge ämter fol erhöht werden um 100 Unteroffiziere und 348 
Delonomiehandwerker unter entsprechender Verminderung der 
Oekor om iehend werker bet den Trupper. Die Verminderung 
der offenen Stellen von Sekondelleutenants 
und Unteroffizleren erglelt eine Mebrousgabe von 
1887 119 M. Bei den Bezirkskommandos erfolgt ein 
Mebrarſotz von 12 Feldwebeln, 3 Sergeanten und 9 Unkexoffi⸗ 
zieren, Bei den Bekleldungsämtern lemmen in Şort: 
fall 12 penſtonirte Stabsoffiziere urd 20 penſionirte Hauptleute. 
Dagegen ſollen neu angeſetzt werden Stellen für 12 Stabs⸗ 
offiziere als Regiments, Kemwandeure, 12 andere Stabsoffiziere, 
5 He uptleuie erfier Klaſſe, 3 Hauptleute zweiter Klaſſe, 15 
Aſſiſtenten. Im Keſernendienſt werden 1 Verwaltungs⸗ 
Inſpektor, 12 Kaſernen⸗Inſpekforen, 18 Kaſerrenwärter und zwei 
Maſchinißen neu eirgeßellt. Im Baud ien ft kommen 33 Gar- 
niſonbaukörter zur Anſtellung und 16 Garniſonbouſchreiber. Bei 
der mediziniſch⸗chirurgiſchen Akademie ſollen 


E4 Stud rende mebr einceſtelt werden, zunächſt tabon 12. Die | 9074000 


Kriegsakademie wind fernerhin erweitert durch Einnich⸗ 
tung des zweiten (dritter) Parallelcötus für 33 Offiziere, ſowie 
durch Vermehrung des Personals um 1 Hauptmann erſter 
Klaſſe, 1 Regiſtrator und Klaſſendlener. Die Unterofftzier⸗ 
Vorſchule in arxtenſtein wird mit dem 1. Juli 
1896 eröffnet unter Neuanfch von einem Hauptmann zweiter 
Klaſſe, 3 Premlerlieutenants, 3 Sekondelleutenonts, 1 Aſſiſtenzorzt, 
4 Lehrer, 81 Mannſchaften. Die Errichtung einer Unterofft 
ztexrſchule zu Greiſenberg if für den 1. April 1897 in 
Au ſicht genommen. Hler kommt für einen Hauptmann erfier 
Stiche als Kommandeur eine Stelle in Anih. Das Filial Artll⸗ 
leriedepot in Jüterbog wird in ein ſelbſtändiges Artillerlede⸗ 
pot verwandelt. Das Zeugper'onal bei den Artſllexledepots ers 
fährt eine Vermehrung um 2 Hauptleute erſter Rufe 2 Houpt⸗ 
leute zweiter Klaſſe, 8 Lieutenant, 12 Sergeanten. Die Ober 
feuerwerkerſchule unterliegt einer Neuorganiſatlon mit 
Mehranſatz von 1 Hauptmann erſter Klaſſe als Kompagn kechef und 
Lehrer, 4 Feldwebeln und Bizefeltwebeln. Zwei Beſpan⸗ 
nung? Abtbeilundgen für die Fußartillerle ſollen 
bei tem Trainbatalllon Nr. 4 und 25 im zweiten Scmeſter des 
Etats jab res neu errſcktet werden, ebenſo drei Meldereiter⸗ 
Detachements. Insgeſammt erheiſchen die Erweiterungen 
der Formatſonen einen Mehraufwand noch Abzug der Erſparniſſe 
von 2607 585 Mk. 

Die Veronſchlagung in den Aus gobeanſötzen nach Maßgabe 
der Preieverhältriße bedingt 960 934 Mk. mehr als im Vorjahr. 
Beim Arfauf der Brot, und Futter nafuralfen iſt ein 
Mir derbe darf von 86327 Mf. vorgeſtben. Beim Tuchbeſchaf⸗ 
fungs fonds, der im Vorjabre zu labbaſten Verhandlungen 
Veronlaſſung geb, ein Mehrbedarf ton 290 000 Mk. auf C rund 
des Ergibniſſes der Tuckverdingungen von 1896/97. 

Aus den „ſonſtigen neuen beſonderxen Bedürfniſſen 
find bervorzuheben 86121 Mk. mehr für Krleg skartenzwecke, 
187 431 Mk. mebr an Munition und Schießübungsgeldern in Folge 
der Einrichtung eines vlerwöchentlichen Lehrgangs tür die jüngeren 
Offiziere der Fußartillerle bei der Fußartſllexieſchleßſchule. Die 
Lebrgän ge für ältere Offizlere bei derſelten Schule werden von 
9 auf 7 Monate gckürzt. Zu den Univerſitätskliniken 
und größeren Krankenbäuſern folen 12 Aſſiſtenzärzte des Friedene⸗ 
ſtandes kom mondirt werden. Die Marſchration fol um 
1000 Gramm Heu täclich erhöht werden, wes 192 784 Mt. Mehr⸗ 
koſten veruxſacht. Die Unterhaltungskoßen für Mannſchafts⸗ 
bibliotbeten ſcllen ven 256000 auf 884000 Mart erhöht 
werden. Das Feſtuncsgeſängniß in Tömitz wird aufgelöſt. 

Insgeſemmt ergeben ſich bei dem Ordinarium des 
preußischen Milltäretats Mehrausgaben im Betrage von 
4444 940 Mk. Entſprechente Erböl ungen greifen im fächſiſchen 
und württemberatſchen Etat Platz. Einſchließlich der Mehr⸗ 
auß gaben des ſächſiſchen und württemberalſchen Kontingents und 
entſprechenden Erhöhungen des Pauſckquantums für Bayern beträgt 


* — 


Standesgemäß. 
Roman von Karl v. Leiſtner. 
(15. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten 
„Ganz unerwartet kann Ihnen dieſer Gedanke kaum 
kommen, theure Freundin“, verſetzte der junge Mann. „Sie 
mußten bei meinem Charakter wohl derartiges vorausſetzen, 
und wenn Sie nicht ſofort mit ſich im Reinen ſind, daß Sie 
fähig ſein würden, mir dieſes Opfer zu bringen, ſo würde 
es beſſer fein, wir ſcheiden. Bedürſen Sie hierzu erft noch 
einer langen Ueberlegung und ſagt Ihnen Ihr Herz nicht 
unverzüglich, daß Sie in der Ehe mit dem erwählten Gatten 
für das Entbehrte völligen Erfa finden werden, dann, 
Cora, müßte ich fürchten, daß Sie der nach vielen Zweifeln 
geſaßte Entſchluß früher oder ſpäter gereuen könnte. Einen 
ſofortigen Abbruch aller und jeder Beziehung zur Deffent- 
lichkeit Ihnen zuzumuthen, lag nie in meiner Absicht und der 
Vollendung Ihres Gaſtrollenchtlus flünde in keinem Fall ein 
Bedenken entgegen, ſondern nur dem Sie für Jahre bindenden 
ae e 
ora lämpſte mit fih einen ſchweren Kampf, Sie ſtand 
heute zum zwellen Dar bor rii, ſchwierigen Entſcheidung. 
Der Mann, welcher in dieſem Augenblick ein Ja oder Nein 
von ihr beanspruchte, wäre ihre werth und theuer genug ge: 
weſen, um ihm unbedenklich die erbetene fofortige Zuſage zu 
geben, wenn — — ja, wenn nur nicht das Schickſal ein fo 
tückiſches Spiel mit ihr getrieben und ihr grade gleichzeitig 
jenen ihr in anderer Weiſe ſympathiſchen Viktor v. Dillheim 
zugeführt hätte. — Und doch — — hatte denn dieſer nicht 


das Mehr der fortdauernden Ausgaben der Milltär⸗ 
verwalturg 6 861 632 Mk. 

Aus dem Extraordinarium find an neuen Titeln insbe⸗ 
fondere hervorzubeben: Zur Herſtellung einer Ueberſich 
karte des deutſchen Reichs im Magabe von 1: 200 900, 
erſte Rate 20 000 Mark, Geſammkkoſten 400 000 Mark. Die bisher 
benutzte topogrophiſche Spezlalkarte von Mittel- Europa von 
gleichem Maßftabe — die ſogenannte Rey nannſche Karte — ber 
friebtat das militäriſche Bedürfniß nur in geringem Grade. Für 
die Herſtellung der neuen Ueberſichtskarte bietet die auf forg- 
jältigen Meßtſſchaufnahmen gegründete, von der Landesaufnahme 
bearbeitete Karte des Deutſchen Reichs im Maßftabe 1: 100 000, 
deren Vollendung im Jahre 1905 zu erwarten ſteht, das geelanete 


Material. Die Herſtelung des Kartenwerks wird einen Zeitraum 1166 


von 15 Jahren umfaſſen. Für Spandau erſte Bauraten von 
Magozingebäuden 260009 Mark, Geſammtkoſten 510 000 Mark. 
Neubau einer Garntſonbäckerel in Paderborn 88000 Mark. 
Magazingebäude in Wandsbeck erſte Rate 88 000 M., Geſammt⸗ 
koſten 208 000 M. Magazingebände in Langſubr erſte Rate 
45000 M., Geſammtkoſten 279500 Mark. Anſchaffung von 
Säcken für einzelne Proviantämter zur Deckung des für die 
erſten Tage einer Mobilmachung eintretenden Mehrbedarfs 
erſte Rate 150 000 Mark, Geſammtkoſten 290 269 Mark zur Uns 
ſcheffung von 130 424 Säcken zur Hälfte aus Jute, zur Hälfte aus 
Drillich. Zur Vermehrung der Reſerven an Ber» 
pflegung3mitteln erſte Rate 1650000 Mark. Die bisher 
aus den Betriebsmitteln des Reiches bewirkten Vorausbeſchaffungen 
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Rate 16 200 M., insgelammt 41159 M. Es fol — zunächſt vers 
ſuchsweiſe — bei der Vereinigten Artillerie- und Ingenkeurſchule 
für höchſtens 30 Feldartillerie Offlziere ein unterer und für höchſtens 
20 Feld⸗Artillerle Offtztere ein oberer Lehrgang von je 9'4 monat⸗ 
licher Dauer eingerichtet werden. Der untere Lehrgang würde am 
1. Oktober 1896, der obere am 1. Oktober 1897 beginnen. Der 
Unterricht fol ſich auf die Waffen⸗ und Waffenkonſtruktſonslehre, 
auf Balliſtit und die Lehre vom Pulver, ferner auf Phyſik, Chemie, 
Mathematik und fremde Sprachen erſtrecken. x 

Einrichtung eines Kaſernements in Prenzlau für die 
ſiebente Unteroffisler⸗Schule, erſte Rate 40000 M. Beſchaff ung 
eines ſchweren Rheinbrückentrains 350 000 M. Baurate 
für Infantexlekaſerne in Straßburg 600000 M.. insgeſammt 

500 M. Erſte Rate für eine Plonlerkaſerne in © trage 
burg 15000 M., insgeſammt 1 300 (00 M. Erſte Baurate für 
ayufaniexietaierne in Zabern 500 000 M., insgeſammt 138000 M. 

eubau des Generalkommandos in Metz, ere Rate 10000 M., 
insgeſammt 600 000 M Zum Ausbau don Schießſtänden, erſte 
Rate 147 000 M., insgeſammt 347 000 M. Erweiterung des Gaue 
thores in Mainz 180 C00 M. 

Im außerordentlichen Etat iſt neu angeſetzt zur 
Ergänzung der Feldaus rüſtung für 3 448 000 M, 
zur Unterbringung derzelben 134000 M. Zur Aenderung der 
Kavallerieausrüſtung in Folge der veränderten 
Tragweite des Karabiner und des Säbels für 
die Kriegsformatlonen 365 000 M. Bervolftändigung der wichti⸗ 
Be r vierte Rate 6 Mill. Mark, von insgeſammt 


folen, ſoweſt fte den einjährigen Bedarf überſchreiten, künftig aufs 83 5 


börer. Die Militärverwaltung fol in den Stand geſetzt werden, 
die vorbandenen Reſerven an Brotmaterlal und Hafer 
fo lange zu erhöhen, bis daraus und mit Hülfe der Beſtände 
für die laufende ee der erſte Mobilmachungs⸗ 
bedarf gedeckt werden lann. Hlerzu tt eine Summe bon 
Mark erforderlich. Für Berlin erſte Baurate 
des Betleidungsamts für das Gardetorps 500010 M., Geſammt⸗ 
koſten 1273 000 M., desgleichen in Mänfter für das 7. Armie: 
korps erſte Rate 100 (00 M., Geſammtkoſten 1 Million M., deg- 
gleichen in annover erſte Rate 120 000 Mark, insgeſammt 
500 000 M. Mehrbedarf an Tuchbeſchaffungskoſten aus Anlaß der 
Kürzungen im letz en Etat 148 240 M. 

Neubau der Kupfergrabenkaſerne in Berlin, erſte Rate 
20 (00 M.,, Gelamtkoſten 2 350 000 M. Neudau eines Exerzier⸗ 
bauſes in Berlin auf einem militärfiskaliſchen Bauplatze an 
Stelle des Exerzierbauſes cuf dem Grundſtück des bisherigen Qand: 
weh rdienſtgeböudes 56000 M. Umbau und Erweiterung 
der Dienſträume des Krlegsminiſteriums in Berlin, 
erite Rate für Entwurf, Grunderwerb und Umbau des weſtlichen 
Pas dit, Hauſes Leipzigerſtr. 5—7 968 850 M., Geſammtkoſten 


Kaserne in Brandenburg a. H. erſte Baurate 50) C0 M., 
Geſommtkoſten 1700 00 M. Uebungsplatz für die Pioniere in 
Spar dau, ſowie Neubauten für Unterbringung des Brücken⸗ 
trains ꝛc. 680 000 M. Kavallerlekaſerne in Torgau, erſte Rate 
150 000 M., Gelammiloften 2 190 000 M. Kavalleriekaſerne in 
Oſtrowo, erſte Rate 50 000 M., insgeſammt 531000 M. Ka- 
vellerietaferne in Oels, erſte Rate 15 000 M., insgeſammt 
1588 000 M. Kavallerlekaſerne in Düſſelderf, erte Rate 
5 000 M., insgeſommt 650 000 M. Plonier⸗ und Inſantexiekaſerne 
in Minden, erſte Rate 143 000 M. insgeſammt 700 000 M. 
Ravalleriefaferne in Münſter, erſte Rate 25000 M., ins. 
B 2200 000 M. Artillerlekaſerne in Saarbrücken, erſte 

aurate 300,000 M., insgeſammt 877 500 M. Infanterlekaſerne 
in Trier, erpe Rate 20 000 M., ine geſammt 489250 M. Dlenſt⸗ 
gebäude für das Bezirkskommando in Hamburg, erſte Rate 7000 M., 
insgeſemmt 486 000 M. Erſte Baurate für die Trainkaſerne 
in Rendsburg 400 000 M. insgeſammt 774000 M. Baurate für 
elne Infanterlekaſerne in Blankenburg 169 000 M. Erſte Baurate 
für eine Tralnkaſerne in Darmſtadt 350 000 M., Intgelammt 
609 900 Mark. Artilleriekaſerne in Karlsruhe, erſte Rate 10 00. 
Mark, insgeſammt 570 (00 M. Unterbringun [ 
Adeinbrüdentraing in Kehl 160 000 M. Erſte Baurate für eine 
Garntſonwaſchanſtalt in Graudenz 80005 M., insgeſammt 
15300) M. Für die Unterbringung einer Kavallextediviſton auf 
Truppenük ungsplätzen, erſte Rate 200 000 M., insgeſammt 800 000 
Mark. Schiaßſftände für ein nach Berlin zu verlegendes Gardes 
Regiment, erſte Rate 150 600 M., insgefammt 177 C00 Mart. Zur 
Anlage und zum Ausbau von Schlaßſtänden überhaupt, erſte Rate 
800 000 M., tı Sgeſammt 1700 000 M. Erſte Rate für Gar: 
niſonlazarethe in Charlottenburg, Darkehmen, Gneſen, 
Magdeburg. Erweiterung des Milttärkurhauſes in Landeck, erſte 
Rate 5000 M., insgelammt 300 000 M. Erite Baur aten für Gar: 
niſonlazarethe in Worms und Oſterode. 

Zur der von Lehrgängen für die Feld⸗Artillerteoffl⸗ 
zlere bei der Artillerle⸗ und Ingenleurſchule, erite 


eines ſchweren 


heute erft ihren Unwillen erregt? Entſprangen feine Huldi⸗ 
gungen nicht vielleicht aus unlauteren Beweggründen? Hatte 
nicht der, welcher ſie jetzt mit banger Erwartung zur Entſchei⸗ 
dung drängte, während der andere ungebührlich zagte und 
zögerte, entſchiedene Vorzüge vor Viktor voraus? — — Dieſe 
Erwägungen vollzogen ſich natürlich weit raſcher, als ſie ſich 
durch die Feder mittheilen laſſen, im Geiſte des ſchönen Mäd⸗ 
chens, welches nun eine das ganze Leben geſtaltende Ver 
fügung treffen ſollte. 


„Cora! Liebe, theure Cora!“ bat Oswald die noch immer 
im Schweigen Verharrende. „Fällt es Ihnen denn gar ſo 
ſchwer, das eigene Herz zu ergründen, das ſich längſt ſchon 
für mich oder für jenen entſchleden haben folte, wenn 
überhaupt einem von uns beiden der hohe Sieges preis zu⸗ 
fallen wird? Muß ich denn einem Manne das Feld räumen, 
der — ohne ihm ſonſt zu nahe treten zu wollen — wenigſtens 
Ihren erhabenen Geiſt kaum in ſeiner ganzen Größe zu 
würdigen vermag? Wollen Sie mir dena dieſe liebe, ſchöne 
u. Sru verfagen, deren Beſitz mich glücklich machen 
önnte?“ 

Der junge Mann ſprach es im warmen Ton innigſter 
Bitte, indem er Coras Hände zu ſich heranzog und ihr voll 
ins Auge ſah. Das Mädchen erwiderte ſeinen Blick und ließ 
ihn ruhig gewähren. 

„Verzeihen Sie, mein lieber, theurer Freund!“ ſagte 
Cora jetzt leiſe. O, es iſt ſo ſchwer für eine Kunſtbefliſſene 
in meiner Lage, ſich für alle Zukunft des Berufes zu entäußern, 
den ſie bisher als Lebenszweck betrachtet hat. Aber ich will 


Im Etnnahmeetat des preußlſchen Mi- 
Iitäretatö ift eine Summe von 1800000 M. ausgeworfen 
als Erlös für die Hälfte des durch dle Anlage der — brecht⸗ 
ſtraße in Berlin von dem Grundſtück des Kriegsminiſterlumz 
abgeſchnittenen Gartentheils. Ferner ſind angeſetzt für einen Theil 
des Exerzlerplatzes vor dem Schönhauſer Thor 
In Berlin zweite Rate 1 Millton Mark Verkaufserlös. Der 
Platz wird entbehrlich nach erfolgter Beſchaffung eines Uebungs⸗ 
platzes für das Gardekorps. Der vorausfſichtliche Verkaufserlös ift 
im 1 e auf 69 8000 M. geſchätzt. Um das Gelände vortheil⸗ 
haft verkaufen zu können, tit die Feſtſtellang eines Bebauungsplans 
für daſſelbe beim Maglſtrat von Berlin beantragt worden. Ferner 
find angeſetzt 215 500 M. aus dem Verkauf der Kaſernengrundſtücke 
in Polsda mNeuſtädtiſche Kommunikation 2—7, Garde du Corps⸗ 
Straße 2, Neuſtädtiſche Kommunikation 8—12 Als Erlös aus 
der Veräußerung des alten Jyfanterle⸗Kaſernen⸗Grundſtücks in 
Karlsruhe find 1794000 M. angeſetzt, davon erſte Rate in 
dieſem Etat 840 000 M. Von dieſem Glundſtück werden 120% 
Quadratmeter an die Reichspoſtverwaltung für 168000 M abs 
getreten. In Folge dieſer Grundſtücksverkäufe, wozu noch einige 
kleinere Verkaufspoſitlonen treten, erhöhen fih die eigenen Eins 
nahmen der preußiſchen Militär verwaltung 
um 5 401 254 M. 

Aus dem Marineetat. Die fortdauernden Augs 
Qaben belaufen fih auf 55391460 M. (129 973 M. mehr als 
im Vorjahre). Davon entfallen auf die Geldverpflegung der Mes 
rinetheile 12 634 918 M., Betrieb der Flotte 12 125 296 M., Helles, 
Marſch- urd Frachtkosten 1701132 M. Inſtandhaltung der Flotte 
und der Werftanlagen 16 519 089 M., ffenweſen und Befeſtl⸗ 
gungen 4842621 M. Die einmaligen Aus gaben des 
ordentligen Etats Peragus 25 027 30) M. (4 473 950 M. 

fs bauten werden gefordert: 
„Exſatz M.; Kreuzer erſter affe 
zweite 

I 


M.; Kreuzer zweiter Klaſſe 
000 BR. ; Kreuzer zweiter Klaſſe L zweſte Rate 
1509000 M.; Kreuzer zweiter Mafie „Erſatz Freya“ zweite Rate 
1500 000 M. Zur Erneuerung von Maſchine u. Keſſel zweier Schiffe 
der Sachſenklaſſe 2. (Schlaß⸗) Rate 1610006 M. Für Neus 
bauten werden gefordert: Panzerſchiff erfter Rafe „Erſatz 
Friedrich der Große erſte Rate 1000000 M. (Geſammtkoſten 
14 120 000 M.; Kreuzer zweiter Klaſſe M erſte Rate 1 750 000 
Mark (Geſammikoſten 75 0 000 M.); Kreuzer zweiter Klaſſe N 
erſte Rate 1 750 000 M. (Geſammtkoſten 7 500 000 M.); Kreuzer 
vierter Klaſſe G erſte Rate 500000 M. (Geſammtkoſten 2 600 000 
Mark); Torpedodiviſionsboot erſte Rate 873 000 M. Geſammt⸗ 
koſten 1 164 000 M.); acht Torpedoboote; erſte Rate 1 800 000 M. 
(Seſammtkoſten 3184000 M.); Stationsſchi für Konſtantinopel 
(Anſchaffungskoſten ohne Armirung) 350 000 M. 

Erneuerung von Maſchine und Keſſel des dritten und vierten 
Schiffes der Sachſenklaſſe erte Rate 820 000 Mark (Geſammtkoſten 
für ani Schiffe 3 280 000 Mart). 

ttilleriſtiſche und Torpedoarmirung einer Reihe von Schiffen 
7185 000 Mark. Das Geſammterforderniß it da es fi 
15 pe um erfte und zweite Raten handelt, natürlich eln welt 
eres. 
Für Eiſenbahnaulagen im militäriigen Intereſſe 


es verſuchen, mich mit dem Gedanken der Verzichtlelſtung vertraut 
zu machen.“ 

„Cora! Sie wollen das thun? So erhören Sie mich? 
So weigern Sie ſich wohl nicht länger, mich zu beglücken?“ 
rief Oswald aus. — — — 


„Monsieur de Dillheim!“ meldete in dieſem wenig 
günſtigen Augenblick Mademoiselle Clariſſe, die vertrauliche 
Situation, in der ſich ihre Herrin und deren Gaſt befanden, 
in dem Moment noch wahrnehmend, als Oswald die Hände 
frei gab und beide, unwillig über die Störung, aufblickten. 
Der Bofe koſtete es Mühe, vor den zürnenden Augen ihrer 
Gebieterin das maliziöſe Lächeln zu verbergen, das bei der ſehr 
intereſſanten Wahrnehmung ihre Lippen umſpielte. Das bes 
fangene Schweigen des betroffenen Paares betrachtete fie als 
Genehmigung des Empfanges und verſchwand ſofort wieder im 
Vorzimmer. 

„Cora! Das entſcheidende Wort, bevor dieſer Mann 
eintritt!“ drän 5 92 0 10 

„Sagen Sie ihm, daß re Braut bin,“ flüſterte die 
Sängerin, als ſich die Thür wiederum öffnete, u Anger 
meldeten einzulaſſen. 


Bon soir, meine Gnädige! Ich ſtöre doch wohl nicht? 
Ah, lieber Fronhoſen! Charmant, sA; ich 85 auch treffe, 
nachdem ich ſchon einige Tage das Vergnügen entbehren 
mußte, Sie zu ſehen. Sie machen ſich hier ſehr rar, wie 
es rg und find ficherlich wieder in eine geiſtreiche Arbeit 
vertieft?“ 

Cora begrüßte den neu hinzukommenden Gaſt mit unver⸗ 
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it, und zwar aus laufenden Mitteln, ein Betrag von 
7111510 Mark ausgeworfen. Das find gegen das Vorjahr mehr 


2 289 790 Mark. Darunter find an neuen Aufwendungen örtlicher | b 


Ergänzungsanlagen für die Durchführung der Milltärtransporte 
im Mobilmachungsfall 271510 Mark, ſowie als erſte Rate eines 
Reichszuſchuſſes von 12 600 000 Mk., ein Betrag von 4 Millionen 
Mark zu den Koſten des zwelgleiſigen Ausbaues der 
Strecken Frankfurt a. O.— Poſen, Leipzia—Etlen⸗ 
burg, Finſterwalde — Bentſchen, Kottbus — Liſſa. 
Es wird angenommen, daß das Reich zu dieſen Herſtellungs⸗ 
ohai 7 Betrage von 21 Millionen Mark im Ganzen 60 Prozent 
zuſchle 

Kleinere Civiletats. Der Etat des Rechnungshofes 
ee i s, ebenſowenig der Etat des Reihsetlen- 

ahnamtes. 

Im Etat des Relchsjuſtlzamts kommt in Zugang 1 
Vortragender Rath. Der Titel zur Nemunerirung von Sachver⸗ 
ſtänt igen für gelebasbertiäe Vorarbeiten wird von 40 0.0 M. auf 
62000 M. erhöht. Im Etat der Reichsdruckeret erböht 
ſich der Ueberſchuß um 51025 W. In Zugang kommen die Stelle 
eines Oberwerkmeiſters und 2 Stellen für Bureaubeamte 2. Klaſſe. 
Zur Beſchaffung von Maſchinen und ſonſtigen Betriebsmitteln find 
unter den einmaligen Ausgaben 60 000 M. angeſetzt, um den 
neueſten Fortſchritten der Maſchinentechnik entſprechen zu können. 

Beim Etat der Reichseiſenbahnen find die Mehr 
einnahmen auf 1066 (00 M. geſchätzt. Die fortdauernden Aul- 
pra erhelſchen ein Mehr von 775100 M. In Bugang find ges 

racht die Stellen für einen Verkehrsinſpektor, für 2 techniſche 
Elſenbahnſekretäre und 13 nicht techniſche Betriebsſekretäre. Außer⸗ 
dem ſind an 80 Stellen für Betriebsſekretäre in Stellen 
für nſchttechnliche Elſenbahnſekretäre umgewandelt. Beim Statlons⸗, 
Strecken⸗ und Tele graphenperſonel kommen 78 neue Stellen in 
Zugang, darunter 2 Stationsvorfteber 2. Maffe, 23 Statlonsaufſeher 
und Aſſiſtenten. Ferner kommen in Zugang 5 Güterexpedienten 
2. Kleſſe und 13 Lademeiſter. Bel den einmaligen Ausgaben ift 
eine Vermehrung der Betrlebsmittel in Höhe 
von 3500000 Mark vorgeſehen, welche aus 
laufenden Einnahmen beſchafft werden ſoll. 

Aus dem Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung lit Folgendes hervorzuheben. Im Generalpoſta met 
ſoll ein neuer Direktor angeſtellt werden, um die jetzigen Geſchäfte 
des Unterſtaatefekretärs zu theilen und demgemäß eine vierte Ab- 
theilung berzuſtellen. m @eneralpoftamt kommen in Zugang 
2 Geheſmſekretäre, 1 geheimer Regtitrator, 5 Bureaubeamte II. Klaſſe, 
ſodann 4 Bureaubeamte IL Klaſſe beim Poſtanweiſungsamt, 
1 Mechaniker und 1 Hausdiener. — Bel den Oberpoſt⸗ 
direktionen wird das Mindeſtgehalt für Poſtinſpektoren 
erhöht von 2700 auf 3000 M. 6 neue Stellen für Poſträthe in 
Berlin, Düſſeldorf, Königsberg (Preußen), Stegnib, Potsdam und 
Schwerin. 6 neue Poſtinſpeltoren in Danzig, Dresden, Düſſeldorf, 
Halle (Saale), Hamburg, Magdeburg. Weiter Zugang 23 Bureau⸗ 
beamte erſter Klaſſe, ein Bureauſekretär, 50 Bureaubeamte zweiter 
Klaſſe, 22 Kanzliſten, 50 Unterbeamte. — Bel den Boft- un d 
Telegraphenämte ra kommen in Zugang 8 Stellen für 
Vorſteher von Poſtämtern und Telegraphenämtern erſter Klaſſe, 
darunter 7 mit 3000 und elne mit 3600 Mark. Zur Um⸗ 
wandlung von Poſtamtern zweiter Klaſſe in Dülmen, Goch, 
Herne, Merzig und Milau, 
betrlebs nelle in Roſtock; die Wit enberger Poſtämter folen in ein 
Poſtamt erſter Klaſſe umgewandelt werden. Weiterer Zugang: 
14 Kaſſirer, 46 Oberjefretäre, unter Einziehung von 46 Sekretäc⸗ 
ſtellen, 3 Vorueber von Poſtämtern zweiter Klaſſe. Im ü d ; 
weſtafrkaniſchen Schutzgebtet fol ein Poſtſekretär mi 
einem Einkommen von 6000 M. angeſtellt werden. Die Auf- 
rückungsfriſt für Eleven⸗Sekretäre wird auf 
21 Jahre abgelürzt. 100 freigewordene Sekretärſtellen werden in 
Sienten peen umgewandelt. Außerdem Zugang 1800 neue 
Alfiſtentenſtellen, ferner Zugang von 3 Maſchiniſten, 11 Mechanikern. 
Ein zweiter Telegraphen⸗Afſiſtent wird in Oſtafrika und ein 
neuer Telegraphen⸗Aſſiſtent im Togogebtet mit 6000 M. 
angeſtellt. Ferner Zugang 7 Stellen für Poſtverwalter bet Port- 
ämtern dritter Klaſſe, 2000 neue Stellen für Unter⸗ 
beamten, 8 neue Poſiſchaffner bel dem Poſtzeitung samt. 
Erhöhung des indeſtgehaltes der Land: 
brieftr FE r von 650 auf 700 Mark und Verkürzung der 
Aufrückungsfriſt (12 Jahre). Dazu 800 neue Stellen für 
Landbriefträger. Der geſammmte Mehrbedarf für Qand- 
briefträger beläuft RA darnach auf 886400 M. Errichtung von 
250 neuen . A 500 M. für den Poſtagenten. — Ins⸗ 

eſammt ergiebt ſich hiernach ein ehrbedarf bei den 
eſoldungen von 7579255 M. und bel den perſönlichen 
Ausgaben von 1586320 M. — Bei den ſächlichen Ausgaben ift 
ur weiteren Einführung des Induktionsweckbetriebes bei Fern- 
rechelnrichtungen in größeren Städten und in Leitungen für 
ernſprechbetrieb der Betrag von 350 000 M. vorgeſehen und als 
nftig wegfallend angeſetzt worden. Insgeſammt ergeben die 
fortdauernden Ausgaben ein Plus von 9 158 855 M., 
welchem eie Mehreinnahme von 13 294 413 M. gegen⸗ 


erſte 
Im Extraordinarium belaufen ſich die einmaligen 


Bokanftolt 8 in Leipzig, Telegraphen: | S 


Ausgaben auf 8 328 481 M., darunter erſte Raten für neus 
zuerrichtende Dienſtgebände in Bautzen, Apolda, Dresden (dort 
etragen dle Baukoſten 1157 00) M., die Grunderwerbskoſten 
623 200 M.), Elbing, Helmſtadt, Leipzig, Leobſchütz, Schwiebus, 
Zerbſt und Straßburg; in letzterer Stadt iſt ein Bauplatz 
in der Kaiſer Wilhelm. und Königſtraße erworben von der Stadt- 
verwaltung: Baukoſten 2 396 000 M., erſte Baurate 250 000 M. 
Sodann find ausgeworfen zur Vergrößerung des Poſt⸗ 
grundftüds in Bromberg 168 460 M., zur Ecwerbung 
eines Grundſtücks in Großenhain 180000, zur Vergrößerung des 
Grundſtücks in Halberſtadt 179614 M., Ecwerdung eines Bau⸗ 
platzes in Karlsruge 1 680 000 WM., erſte Rate 840 000 M. 
platz für ein Dienſtgebäude in Rheydt bei Düſſeldorf für 175 800 M. 


Aus der Provinz Poſen. 


ch. Rawitſch, 3. Dez. [Stadtrathswahl. Baum 
frevel. Vom Verſchönerungsverein.] In der 
heute hier abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde an 
Stelle des Seifenfabrifanten Koberne, der das Amt vor Kurzem 
aus Geſundheilts⸗ und Familienrückſichten niedergelegt hat, Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Rau zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. — 
Erft vor wenigen Tagen find drei Dienſtknechte von hier wegen 
Baumfrevels durch das Landgericht in Lifa zu ſchweren Gefängniß⸗ 
ftrafen verurtheilt worden und leider tft ſchon wieder von einer 
ſolchen frevelhaften That zu berichten. In der Nacht von 
Sonntag zu Montag ſind nämlich auf der Promenade eine größere 
Anzahl junger Bäume durch Anſchnelden arg beſchädiat wor⸗ 
den. Die Pollzetorgane find eifrig bemüht, den oder die Thäter 
zu ermitteln; es iſt zu wünſchen, daß die Ermittelungen, wie im 
erſteren Falle, von Erfolg begleitet find. Hierbei fet aleichzeltig Bes 
merkt, daß, nachdem vor Kurzem bier ein Verſchönerungsverein ins 
Leben getreten iſt, der ſich vor Allem die Pflege der Promenade 
und deren Anlagen zur Aufgabe macht, die aus Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Körperſchaften zuſammengeſetzte, ſoge nannte Promenaden⸗ 
Deputation aufgelöſt und die Funltionen derſelben auf den qe- 
nannten Verein übertragen werden folen. Aus ſtäptiſchen Mitteln 
ſoll . Vereine eine fortlaufende größere Belhülfe überwleſen 
werden. 

<< Meſeritz, Dez. [Zur Stadtverordneten⸗ 
wahl.) Die der erten Abthellung angehörigen Stadtverordneten ⸗ 
wähler werden ſich in Kürze genöthigt ſehen, für den in den Ma: 
alſtrat entſandten Maurermeiſter Donath aber nals eine E ſatzwahl 
vorzunehmen, da der vor 14 Tagen gewählte Elſenbahn⸗Betrlebs⸗ 
Bauinſpeltor Bauer die Annahme des ihm übertragenen Mandates 
abgelehnt hat. Gegen Bauers Wahl beabſtchtigte man ur- 
ſprünalich Proteſt einzulegen, unterlleß es aber aus Mıngel an 
triftigen Gründen. 

F. Oſtrowo, 3. Dez. [Kreistag.] Der dieſer Tage im 
Kreis⸗Ständehauſe hierſelbſt unter dem Vorſitze des Landraths 
Frhr. v. Lützow zuſammengetretene Kreistag des Kreiſes Oſtrowo 
hat beſchloſſen, der benachbarten Gemeinde Krempa zur Anſchaffung 
einer Feuerſprſtze eine Kreisbeihilfe von 300 Mark zu gewähren. 


Die Gemeinde hat für dieſelbe 1200 M. ausgegeben und zur Unter⸗ K 


bringung derſelben ein Spritzenhaus für 1000 M. gebaut. Zu der 
Vorlage vieler Großgrundbeſitzer und bäuerliher Wirthe, welche 
dabin zielt, den Bau elner Chauſſee von Maſſenau über Olobof, 
lamie, Leziona bis Glapintec⸗Strzegow aus zufähren, um dadurch 
einen großen Theil von Gutsbezirken und Gemelnden an die neu 
erbaute Bahn Oſtrowo⸗Skalmterzyce ayzuſchließen und durch den 
Chauſſeebau die Möglichkeit zu geben, Brenn: und Nutzhölzer aus 
den köntallichen Waldungen von Grenzbelde zu entnehmen, exklärte 
ſich die Verſammlung, Linen Beſchluß hierüber vorläufig noch aug- 
zuſetzen, bis eine Veußerung des Landeshauptmanns über die 
Prämiengewährung vorliegt und Koſtenüberſchläge über den Bau 
der gedachten Chauſſee und Pflaſterung der Nebenwege Olobok⸗ 
Roſſoſchütz, Slawie Pſary, Bagatella⸗Cjekanow, Lezlona⸗Goſtyczyn 


und Chotok-Strzegow beſchafft ſind. Ferner beſchlaß der Kretsta g, K 


in Oſtrowo ein Kreſsalchamt zu errichten und de Ausführung dem 

Kreisausſchuß zu übertragen. Außerhalb der Tagesordnung wurde 

von der Verſammlung ſeſtgeſetzt, den dem Krelſe in dieſem Jahre 

zugefloſſenen Betrag an land wirthſchaftlichen Zöllen nicht in ganzer 

Höhe zur Verminderung der Kreisabgaben pro 1896/97 zu ver⸗ 

een ſondern den Betrag auf die nächſten drei Jagre zu ber- 
eilen. 

F. Oſtrowo, 3. Dez. [Entſchädlaung. Volksküche. 
Perſonalten.] Die Kreis Schweineverſicherung des Kreiſes 
Adelnau hat für den Monat Oktober an 22 Beflger von Schweinen 
die Summe von 1011,30 M. als Entſchädigung gezahlt. Bekanntlich 
wird die Verſicherung wegen ungünſtigen finanziellen Ecgebniſſes 
nach einjährigem Beſtehen mit Ende Dezember cr. aufgehoben. — 
Am 1. Dezember tit in den unteren Räumen des hieſizen Martin. 
ſtiftes die Volksküche wieder eröffnet worden. In derſelben werden 
täglich um die Mittagszeit vom Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗ 
Verein hierſelbſt an arme Leute warme Suppen mit Fetih ver- 
abreicht, von denen das Liter 10 Pf. und das halbe Liter 5 Pf. 
koſtet, — An Stelle des von hler nach Grätz verſetzten Gerlchts⸗ 
vollztiehers Pfitzner ift der frühere Gendarm Belnert aus Weonke, 
welcher jüngſt die Prüfung als Gerichtsvollzieher beſtanden hat, 
als ſolcher nach hier verſetzt worden. — Landrath Frhr. v. Lützow 


Bau- | K 


bierſelbſt hat geſtern einen vierwöchlgen Urlaub angetreten. Während 
dieſer Zeit wird derſelbe in den landräthlichen Geſchäften vom 
Kreisſekretär Reſſel hiecſelbſt und in den Krelsausſchuß zeſchäften 
von dem Rittergutsbeſitzer v. Brodswski⸗Pſary vertreten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


» Breslau, 3. Dez. (Der Kailſer in Breslau. 
In der Kr tif, welche der Kalſer der geſtrigen Parade folgen ließ 
ſorach er nochmals ſeine Zufriedenhelt mit feinem Leib⸗Küraſſter 
Regiment aus und ernannte als beſondere Auszeichnung den 
ommandeur des Regiments Oberſt Graf 
Moltke zu ſeinem $lügeladbiutanten — Die 
neftrige Frühſtückstafel, welche dem Kalſer zu Ehren bei dem 
Oberpräſidenten Fürſten Hatzfeldt⸗Trachenderg im Oberpräſtdlal⸗ 
gebäude ſtattfand, trug einen febr herzlichen Charakter. Sehr 
viel bemerkt wurde, wie die „Beesl. Ztg.“ Hört, die längere Unter» 
redund, welche der Kaiſer mit dem Regierungspräftdenten Dr. 
v. Heydebrand und der Qala hatte. In der allgemeinen Unter⸗ 
haltung bemerkte u. a. der Kalſer, daß er einen Beſuch auch des 
zweiten Gaſtſplels der Eleonora Dule im hieſtzen Stadttheater 
„Die Cameliendame“ nicht in Ausfiht genommen habe, da das 
Stück ſeinen Neigungen nicht zufage Im übrigen 
fab der Monarch etwas angegelffen aus: die Anstrengungen der 
Reife und der letzten Tage ſcheinen nicht ſpurlos an ihm vorüber⸗ 
gegangen zu ſein. Während der Tafel trank der Kaſſer feinem 
jängſten Flügelabjutanten, dem O berſten des Leibküraſſter⸗Reglments 
Grafen Moltke, wiederholt zu und zwar nur dieſem allein. Das 
Frühſtück, welches der Oberpräſtdent dem Kaiſer bot, war vorwiegend 
— ſowelt es Ah um Fleiſch, Wild, Fiſch. Gemüſe und Obſt handelte 
— aus Er zeugaiſſen der Herrſchaft Trachenderg bereitet. 


Aus dem Gerichts aal. 


* Ratibor, 3. Dez. Die Staatsanwaltſchaft wird ſicherem 
Vernehmen nach Revilton gegen das Urtheil im Glftmocd⸗ 
prozeß Feſt und Genoſſen einlegen. 


C. Leipzig, 3. Dez. Ein Konflikt zwiſchen zwei 
Nachbarn beſchäftlate am 10. Yunt das Landgericht Schneide» 
mühl. Der Landwirth Franz Teßmar zu Elchenhagen wurde 
wegen Mißhandlung feines Gebletsnachbars, des Adminiſtrators 
Hildebrand zu 30) M. Geldſtrafe verarthellt, Hlldeb cand aber 
wegen Beleidigung des Teßmar zu 100 M. Geldstrafe. — Beide 
hatten Reviſſon eingelegt, Hlldebrand auh als Nebenkläger. — 
Dem Autrage der Relchsanwaltſchaft entsprechend erkannte das 
Reichsgericht auf Verwerfung ber Rev ſionen. 


5 Handel und Verkehr. 


Preußiſche Pfandbrief⸗Bank. Das Börſenkomm ſſarlat 
der Berliner Fondsdörſe hat den von der Bank eingereichten 
Prospekt, betreffend die Emtffton von 1500000) M. 3½ proz. 
leinbahnen⸗Oollgattonen, unküadbar bis zum 
aore 1954, genehmigt und den Handel in dem Bapiec zugelaſſen. 

er Praſpekt wird in unſerer heutigen Zeitung veröffentlicht. Der 
3 Pfandbrlef⸗Hank ift das Recht zur Ausgabe auf den 
d 


nhaber lautender Klelnbahnen⸗ Obligationen bei der im Laufe des 

ahres erfolgten Umwandlung des Inſtltuts verliehen, und fte tft 

e einzige Geſellſchaft in Preußen, welche mit dielem königlichen 
Privileg ausgeſtattet tt. Die Fandirung der Obligatlonen darf 
als eine hervorragend ſi here bezeichnet werden, da die Bank nur 
dann Darlehne an Kleinbahnen gewähren darf, wenn die Ver⸗ 
zinſung und Tilgang diefer Darlehne von deutſchen Kommunale 
berbänden, alfo don Probinzen, Kreſſen oder Gemeinden eta 
lchuldneriſch verbürgt tit. Die Sichergelt tft jomtt eine drelſache: 
die Kleinbahn Geſellſchaft haftet für das tr gewährte Darlehn, die 
ommune leiſtet für Verzinſunz und Tilgung ſelbſtſchuldneriſch: 
Bücgſchaft und die Bank garantirt die Obligationen mlt dleſen 
Unterlagen und ihrem ſonſtigen Virnözen. Die Obligationen 
folen auch demnächſt an der Frankfurter Böcſe zur Elnfügrung 
gelangen. 

W. Poſen, 4 Dez. (Original⸗Wollbericht.!] 
Uebereinſtimmend mit den anderen Wollplätzen herrſcht auch hier 
im Wollhandel Geſchäftsſtille und iſt vor dein Felertagen aaf eln: 
Belebung keine Ausſicht vorhanden. Die Beſtände am hieſt zen 
Platz ſind gegen andere Jahre wett geringer, ebenſo die Läger in 
der Provinz nur ſchwach und beſchränken ſich zumeiſt auf unge⸗ 
waſchene Wollen. Gier wurden in letzter Zeit nur kleine Partien 
von Rückenwäſ den zu vollen Wollmarktsprelſen und Einiges von 
beſſerer Schmutzwolle zu Anfang bis Milite der vlerziger Mark 
verkauft. Für die leichten ungewaſchenen Lamm- und Kreuzungs⸗ 
wollen beſteht Nachfrage. Die in letzter Zeit hier eingetroffenen 
Zufuhr en waren klein und kamen aus der Provinz heran; es find 
dies Wollen, welche hieſige Großhändler ſchon früher dort getauft 
haben. 
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kennbarer Befangenheit und Zurückhaltung, während Oswald 
erwiderte: 

„Das wäre kein ausreichender Grund, um eine ſo theuere 
Freundin deshalb zu vernachläſſigen. Wenn wir während der 
jüngſtverfloſſenen Tage nicht zufammentrafen, dürfte dies dem 
Zufall zuzuſchreiben ſein.“ 

„Auch möglich! Verzeihen Sie, Verehrteſte, daß ich heute 
ſchon zum zweitenmal lalig falle. Es wäre mir aber von 
außerordentlichem Intereſſe, zu erfahren, ob die Frage, welche 
Sie zur Zeit meines vormittägigen Beſuches ſo lebhaft be 
ſchäftigte, in einer oder der anderen Richtung ſchon ihrer Ent ; 
ſcheidung entgegen reift. Sie verſtehen mich? Hoffentlich laſſe 
ich mir keine Indiskretion zu Schulden kommen, wenn ich den 
Gegenſtand unſerer vertraulichen Beſprechung in Gegenwart 
eines Dritten berühre, der die Ehre mit mir theilt, zu Ihrem 
engeren Freundes kreiſe zu zählen.“ 

„Meine Entſcheidung iſt bereits gefällt“, gab die Sän⸗ 
gerin mit eigenthümlichem Lächeln zur Antwort, „und was 
Ihre diskreten Bedenken anbelangt, jo kann ich Sie hierüber 
vollſtändig beruhigen, da die Mittheilung keineswegs einen 
vertraulichen Charakter hatte, wie Sie irrigerweiſe annehmen, 
Herr von Dillheim. Wäre das aber der Fall geweſen, fo 
würde Baron Fronhoſen das erſte Anrecht gehabt haben, fie 
zu vernehmen.“ 

In den Zügen deſſen, an welchen diefe etwas ſarkaſtiſche 
Anſprache gerichtet war, malte ſich ein ſo verblüffendes Er⸗ 
ſtaunen, daß ſich auch Oswald eines Lächelns nicht erwehren 
konnte. . 
„Ach jo! Ich befürchte, Sie werden meinen Freund eitel 


machen, wenn Ste ihn dies hören laſſen, hochverehrte 
Gönnerin! Fronhofen! Ihre Aktien ſcheinen bet Fräulein 
Cora zu ſteigen, und wie mir deucht, ſo habe ich allein Grund, 
furchtbar eiferſüchtig auf Sie zu werden!“ ſagte Viktor in 
einem Tone, der ſcherzhaft klingen ſollte, welcher aber trotzdem 
den mühſam verbiſſenen Aerger kundgab. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Weihnachts⸗Büchertiſch. 

* Der Weg zum Glück. En Rathgeber und Führer durch 
das Leben von Friedrich Kirchner. Stuttgart, Verlag von Levy u. 
Müller. 300 S. Großoktav. Geh. 3,60 M., in geſchmackvollem 
Orig.⸗Lelnenband 4,50 M. Die unerquicklichen volltiſchen und fo- 
talen Zuſtände, die zunehmende Heftigkeit des Kampfes ums Da⸗ 
ſein und der daraus entſpringende praktiſch nüchterne Zug der Zeit 
— dies alles und noch manches andere ſind die Urſache, daß die 
meiſten Menſchen trübe in die Zukunft blicken und zu keinem rich» 
tigen Genuß des Lebens kommen können Und doch tft vom rei ben 
Millionär dis hinab in die ärmlichen Hütten unſeres Broletartat3 
alles von dem einen Wunſche beſeelt, glüditch zu werden. In 
klarer, gewählter und packender Darſtellung werden nun in Kirch⸗ 
ners Buch alle Lebensfragen behandelt, welche das Weſen des 
Glückes und den Weg, ed zu erreichen, betreffen. Die Abſchnitte 
„Erkenne dich ſelbſt!“, „Vom Takte“, „Selbſterziehung“, „Lob der 
Einſamkelt“, „Gemüthsruhe“, „Freundſchaft“, „Die goldene Mittel⸗ 
rake“, „Arbeit und Erholung“, „Der Umgang mit der Natur“, 
„Die Kunſt im Hauſe“, „Religſon im Leben“ u. a. find wahre Ka⸗ 
binetftüde und enthalten eine Fülle überaus werthvoller praktiſcher 
Winke fürs Leben, ſo daß jeder, der ſie befolgt, ſicher ſein kann, 
ſich auf dem richtigen Wege nach den Gefilden des wahren Glückes 
zu befinden. Frei von aller Pedanterie und phillſterhafter Moral, 
ſind ſämmtliche Kapitel überaus geiſtreich und doch in edler popu- 
lärer Darſtellung geſchrleben und mit treffenden Stellen aus unſern 
Klaſſikern illuſtrirt, fo daß ſie nicht nue gründlich belehren, ſondern 


auch vortrefflich unterhalten und das Intereſſe des Leſers bis zum 
Ende wach zu erhalten vermögen. Jedenfalls iſt das 1 das 
ſinniaſte und fürs gane Leben nützlichſte n Babe das Eltern 
ihren Söhnen und Töchtern, der Bruder dem Bruder, der Gatte 
der Gattin widmen können, und verdient die weiteſte Verbreitung, 
für die ihm unſere befte Empfehlung zur Selte ſteht. 


* Eine reizende Gabe hat Frau Aung Jäger in Stuttgart 
boit dhee „Haustöchterchens Kochſchule“ (Verlag don 
Otto Mater in Ravensburg, Preis 6 Mark) der jungen Mädchens 
welt beſcheert. Das ift ein Acbeitsſpiel von ausgezeichneter Art. 
In einem feinen Raften befinden ſich neben einem hübſchen Koch⸗ 
duch mit vielen Rezepten allerlei Maaßgeräthe, wie Waage, Maaß⸗ 
gläſer, Maaßlöffelchen ꝛc., welche alle fo eingerichtet find, daß fie 
u „Puppenverhältniſſen“ paffen. Die Kinder, die nach diefem Ar⸗ 

eite ſplel Spetfen zubereiten, kochen allo mit Hilfe des Kochdu des 

ganz ernſthaft und genau mit Litern und Kilos. Die Mengen aber, 
die fie verwenden, find feine wirklichen Liter und Rilos — denn ſolche 
großen Portionen würden ja den Pappen die Magen verderben — 
ſondern Buppeuliter und Puppenktlos, die aber ebenſo exakt genau 
abgewogen und abgemeſſen werden wie es bie Mama im Haus⸗ 
weien thut. Da in dieſem Spiel allo alles nach Vorschrift und mit 
Geſchick und Aufmerkſamkelt vor ſich geht fo erhebt ſich die Bes 
Ihäfttgung mit dem Jügerien Spiel über das Muß einer ges 
wöhallchen Spieleret. Grade das Vergnügen, das die kleinen 
Mädchen empfinden, daß fie genau und akt und darum aber 
auch erfolarelch die Puppentochereſ austhellen und thatſäch 1 
ſchmackhafte Spelſen auf hren kleinen Heerden bereiten können, 
fettet über auf die ernſtere Selte dieſer Thätigkeit, fte lernen ges 
naue Eintheilung, ſi deres Maaß, und was die Herausgeberin ſonſt 
noch la den T xt des, nebenbei geſogt, ganz reizend aus zeſührten 
Kochbuches an Winken fürs Leben dinefageflo bien hat, wird den 
empfänglichen jungen Weſen ein gutes Samenkorn werden fürs 
Leben. Ez wäre zu wünſchen, daß dieſes Kochſolel, in jeden 
Haufe, wo junge Mädchen find, zu finden wäre, zum Nutzen, aber 
auch zur Freude und zu angenehmer Erholung. 


